
Bezugspreis:
«SBiUlii 60 Pfg . frei tnS Hau » gebracht, durch die Post

bezogen vrerteljährlich Mk. lLO excl. Bestellgeld.
per,, - e»»r«r-Au,eiger" erfcheiul täglich* »« >*.

Kouutag» in |» ri AnsgaSea.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichteu.

Wirsdaderrer

mit dem

Die
Anzeigen : '

tspaltige Petitzeile oder deren Raum to Pfg -, für «
L wärtS 1b Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
* Reklame : Pettrzeile so Pfg ., für auswärts bo Pfg . Lttlor

gebühr pro Taufend Mk. SLO.
Telephon -Anschluß Nr . LV9.

auk«_i
Beilagen»

Amtsblatt der Stadt Miesbade«.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

Aie5S-»» er Naler- attungs-Slatl . —per Landwirt-. —per Aumoriß.

Nr. 18V.

Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagsaustiUt
Emil Bommert in Wiesbaden.

Sonntag , den LÄ Anguft 191)0. XV. Jahrgang.

Erste Ausgabe,
Kkhkimvcrtrtzk.

Das englischeS ep a r a t a b! o mmen mit chinesischen Macht¬
habern, die aufsehenerregenden Verhandlungen des Admirals S e y -
muur mit dem Vicekönig von Nanking, haben noch immer leine be¬
friedigende Aufilärung gefunden. Daß, nach einer Shanghaier
Meldung, Vereinbamngen über die Besetzung der Fremdenniederlasi-
ungm in Shanghai durch die Engländer getroffen sein sollen, ent¬
halt nur einen Theildes  Abkommens. Die englischest Staatsmän¬
ner schweigen sich aus.

Der Abschluß derartiger Geheimverträge an sich ist freilich nichts
Ungewöhnliches, und die Geschichte der neuen Diplomatie ist an Bei¬
spielen reich genug. Wunden doch auch die Staatsverträge, auf denen
der Dreibund beruht, anfänglich geheim gehalten, und daß Fürst B i s-
viarck  daneben noch einen geheimen„Rückversicherungsvertvag" mit
Rußland geschloffen hatte, wurde erst nach dessen Ablauf bekannt.
Während des südafrikanischen Krieges erregte es großes Aufsehen,
als England auf Grund eines geheimen Abkommens von Portugal
di- Gestattung des Durchmarsches seiner Truppen durch portugiesisches
Gebiet bewilligt erhielt. Ebenso weiß man. daß ein deutsch-englischer
Geheimvertragbesteht, wenn auch die Mittheilungen, die gelegentlich
über dessen Inhalt , die Abgrenzung der Interessensphären im Süd¬
afrika und die Auftheilung des portugiesischen Kolonialbesitzes, als
authentisch schwerlich anzusehen sind.

Mit dem Fürsten Bismarck hat in gewissem Sinne ein. neue
Schule der Diplomatie'begonnen. Während bis dahin der Satz galt:
baß die Sprache gerade dazu da sei, die Gedanken zu verbergen, er¬
rang Fürst Bisnrarck seine Erfolge gerade durch seine mitunter ver-
t.'üffende Offenheit. Man konnte nun meinen, daß mit diesem Prin¬
zip die Existenz von Geheimverträgen in Widerspruch stehe. Aber
& Afjplomatie darf nicht mit vollständig offenen Karten spielen,
wmn sie es mit einem ebenbürtigen Gegner zu thun hat. In einer ein¬
zelnen aktuellen Frage wird ein Staatsmann mit einem gewissen
Maaß von Offenheit und Aufrichtigkeit operiren können, und er hat
Mindestens keinen Anlaß, in einen Schleier des Geheimnisses zu hüllen,
vaS tatsächlich nicht verborgen zu werden braucht. Die Politik kann
sichjedoch heust nicht mehr damit begnügen, nur für den Tag zu sorgen,
sie muß weit vorausblicken, künftige Kombinationen in Berücksichtig-
Mg ziehen, sich auf kommende Ereignisse einrichten. Natürlich ist es
ton Wichtigkeit, daß Mächte, welche dienämlichenJnteresscn
torfolgen, sich für eine gewisse Eventualität im Voraus verständigen
urfb ihre Abmachungen in Vertragsform bringen. Zwar theilen diese
Verträge mit allen Staatsverträgen das Schicksal, daß sie nur solange
einen Werth haben, als beide Kontrahenten sie zu halten gesonnen
sinb.^Aber das kann kein Grund sein, überhaupt keine Verträge zu
fließen. Daß man Verträge, die für eine bestimmte spatere Situati¬
on berechnet sind, nicht zur Kenntniß der übrigen Betheiligten bringen
'̂ll, ist erklärlich. In dielen Fällen würde die vorzeitige Bekanntgabe

tos Abkommens den Erfolg haben, das Ereigniß, das man zu vermei-
oder hinauszuschieben oder abzuschwächen wünscht, gerade her-

bcizufiihren oder zu beschleunigen in jedem Falle würde sie den Geg¬
ner warnen und es ihm erleichtern, seine Grgenmaßvegelnzu treffen.
L Ohne Geheimverträge wird man also schwerlich auskommen.
Mer man soll von ihnen auch keinerlei übermäßigen Gebrauch ma-
chen. Häufig genug werden sie nur deshalb geheim gehalten, weil sie
in der That das Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen

haben.  Zu dieser Kategorie gehört melleicht das englisch-chinesi¬
sche Abkommen, das mit Umgehung des Kousularraths und ohne Ver¬
ständigung der anderen in China betheiligten Mächte zusammenge-
braut wurde. Die Thatsachcn werden ja bald lehren, ob England,
nur um sein eigenes Interesse zy wahren, unbekümmert um die emi¬
nenten gemeinsamen Interessen, etwa sich zum Schirmer der chinesi¬
schen Behörden in Peking aufwirft oder die Mitwirkung an dem Zuge
gegen Peking laut betreibt. Trotz allerKlugheit auf englischer Seite
können die Abmachungen nicht einen Penny werth sein — wenn die
Chinesen, die genug Beweise gegeben, wie erhaben sie sich fühlen über
das Völkerrecht, im entscheidenden Moment sich nicht daran kehren.
Dann hätte England für den Spott wahrlich nicht zu sor¬
gen . W.

Wiesbaden . 11. August.

Die chinefi scheu Wirre«.
Zur Entsendung des Grafen Waldersee.

- Allgemein in Deutschland wird zwar die Betrauung des Grasen
Waldersee mit dem Oberbefehl in China gebilligt, aber doch werden
im Anschluß an Betrachtungen darüber vielfach Bedenken geäußert,
ob sich Deutschland nicht zu sehr in Ostasien engagire. Man fürch¬
tet einerseits infolgedessen Collisionen mit den anderen interessirten
Mächten, andererseits, besonders im Centrum, daß die Entsendung
Waldrrsee's noch bedeutende Truppensendungen im Gefolge haben
werde. Ein ganz besonderes Bedenken äußert die„Nationallib. Corr.",
nämlich, ob auch die Mächte, die ihre Contingente dem Kommando des
deutschen Generalfeldmarschallsunterstellen wollen, o h n e H i n t er -
halt Instruktionen  ergehen lassen werden, die die Einhertlich-
kett der Kriegsfllhrung unter so außerovdentlich schwierigen Umstän¬
den unbedingt sicher stellen. Dieses Bedenken ist leider nur zu be¬
rechtigt. Anerkennenswerthist aber die Haltung der Vereinigten
Staaten die, wie aus New-Torl gemeldet wird, mit der Erennung
Waldersee's zum Oberbefehlshaber völlig einverstanden sein sollen,
doch wollen sie eine Verständigung darüber alsbald erzielen, welche
Ausdehnung die Campagne unter der Führung des deutschen Ober¬
befehlshabers erhalten werde. Amerika steht bekanntlich auf dem
Standpunkte, daß eine Wiederherstellung der Ordnung und eine Ent¬
schädigung für die denAmerikanern zugefügteUnbillgenügten. Deutsch¬
land geht bekanntlich weiter, es will auch Rache üben. Ob unter
diesen Umständen die Erzielung einer Einigung zwischen Deutschland
und Amerika erfolgen wird, ist zweifelhaft. Anzuerkennen ist aber,
wie schon oben bemerkt, daß Amerika gleich offen und ehrlich seine
Meinung sagt. Won vornherein lassen sich irgend welche Wünsche und
Forderungen besser erfüllen, als wenn sie während einer Aktion ge¬
äußert werden.

Ueber die Zustimmung der einzelnen Mächte zu dem Ober-

ccmmando des Grafen Waldersee herrscht noch immer Unklarheit und
zwar deshalb, weil offiziös die Angelegenheit völlig todtgeschwiegen
wird. Neuerdings meldet nun die „Nationalzeitung", 'Graf Walder¬
see sei zum Oberbefehlshaber der für China bestimmten Truppen der
Dreibundmächte und Rußlands ernannt. Es hieße, so fügt das ge¬
nannte Blatt dieser Meldung bei, die russisch-französischen Bezieh¬
ungen verkennen, wenn man bezweifeln wollte, daß auch die fran¬
zösische Zustimmung erfolgt und ebenso wird angenommen, daß die
anderen betheiligten Mächte dem Oberbefehl des Grafen Waldersee zu¬
stimmen werden. Die „Frkf. Ztg." weiß noch zu berichten, daß auch
die englische Regierung  sich zum deutschen Oberkommando
bereits zustimmend geäußert habe, und zwar in freundlichen Aus¬
drücken.

Der „Berl. Loc.-Anz." will aus angeblich zuverlässiger Quelle
erfahren haben, daß dieI n i t i a t i v e zur gemeinsamen Aktion aller
Mächte und damit zusammenhängend die Schaffung eines einheit¬
lichen Oberbefehls von Ka i se r W i l h el m a l l ei n ausgegangen
ist. Nachdem die Anregung beim Kaiser von Rußland freundliche
Zustimmung gefunden hatte, konnte Graf Waldersee den übrigen
Mächten als Oberbefehlshaber in Vorschlag gebracht werden. Der
Kaiser von Oesterreich und der König von Italien haben an Graf
Waldersee eine Beglückwünschung zu seiner Ernennung zum Oberbe¬
fehlshaber gesandt.

Die Reise nach Oftasien tritt Graf Waldersee mit seinem Stabe
am 21. oder 22. in Genua bezw. Neapel mit dem Reichspostdampfer
„Sachsen" an. Graf Waldersee geht zunächst nach Shanghai. Ber¬
liner Zeitungen melden noch, daß zum Chef des Stabes beim Grafen
Waldersee der Kommandeur der 1. ostasiatischen Infanterie-Brigade
Generalmajorv. Groß gen. von Schwarzhosf ernannt worden ist.

Das Bureau des Oberkommandos über die verbündeten Truppen
in China befindet sich seit gestern bis zur Abreise des Grafen Walder¬
see im Kriegsministerium. Aus der Zusammensetzungdes Stabes
des General-Feldmarschalls kann die „Kreuzzeitung" noch mittheilen,
daß ein Offizier der Marine, ber Fregatten-Kapitän Paschow dem
Stabe angehören wird. Zum Commandeur des Haupt-Quärtiers ist
Rittmeister Freiherr von Knigge, Flügel-Adjutant des Prinzen Al-
brecht von Preußen, Regenten von Braunschweiga la suite der Königs-
Ulanen ernannt. Commandeur der Stabswache ist Oberleutnant
Graf zu Eulenburg vom Husaren-Regiment König WilhelmL, L
rheinisches Nr. 7. Persönlicher Adjutant des Oberbefehlshabers,
Grafen von Waldersee ist Hauptmann Wilberg vom schleswigschen
Feld-Artillerie-Regimeut Nr. 9. Als Vertreter der österreichischen
Armee ist der Generalstabs-Hauptmann Woycik in das Ober-Com-
mando berufen worden.

*

Die Einnahme von Nanglsun
durch die verbündeten Truppen mußte nach letzten Meldungen gegen
eine chinesische Streitmacht von 15 000 Mann erstritten werden, di«
sich auch an dieser Stelle gut verschanzt hatten und hartnäckigen Wi¬
derstand leisteten. Erst nach vierstündigemerbitterten Kampfe zogen
sie sich zurück. Die Verbündeten hatten 322 Todte und Ver¬
wundete.  Aangtsun galt als einer der stärksten Stützpunkte des
Feindes. Der Ort liegt 30 km. nördlich von Tientsin. Da die Bahn
von hier aus das -Flußufer verläßt, werden die Verbündeten sich zu
entscheiden haben, ob sie den Vormarsch in nördlicher oder in nord¬
westlicher Richtung fortsetzen sollen. Große Schwierigkeiten werden
den Truppen in der Nähe von Peking erwachsen, denn wie der „Stan-
dard"-Correspondent aus Tschifu seinem Blatte telegraphirt. hat der
Regen  begonnen. Das Land in der Umgegend vonPeking

Wiesbadener Streifsiigr.
(Warum wird eingedrocheu?)

Da haben sie nun vor wenigen Tagen zwei Menschen festge-
«n, die gerade im Begriffe waren, einen Einbruch auszuführen,
alsbald hat sich herausgestellt, daß der eine seinem Berufe nach

Kaufmann,  der andere aber ein Kellner  war.
des Jubels wollte es fürwahr kein Ende nehmen, und ein hie-

^ Blatt, das ob dieses glücklichen Griffes besonders in Begeisterung
^kündete bereits mit sichtlicher Genugthuung. daß diese bei-

.Menschen, für einige Jahre  gleich, unschädlich gemacht seinErsten.
BL Gewiß! Die zwei Verhafteten, denen man auch noch eine ganze
, Hahl anderer Einbrüche nachzuweisen im Begriffe ist, werden für

Zeit ins Zuchthaus wandern und die bürgerliche Gesellschaft
^ nicht Ursache zu der Befürchtung, von diesem ehemaligenKa u f -

und dem ehemaligen Kellner,  also von diesen früheren
^hörigen intelligenter  Berufsklassen, so bald wieder be-
Jv # ZU werden. Und doch scheint es uns. als ob die F r e u de in
* em Falle gar nicht am Platze tväre, sondern viel eher Trauer und

Mauern . Warum? — Wir wollen diese Frage weiter unten
W ^ iandersctzen.

^ hak zu allen Zeiten bereits Verbrecher gegeben und wenn in
u ; . ŝchichte der Criminalistik im Laufe der Zeiten eine kleine Ler-
«^ ng wahrzunehmen ist, dann besteht sie wohl nur darin, daß die

Fassung  des Verbrechens mit der Zeit eine Aenderung er-
Ä kofe die Strafe milder,  die Veranlassung zur Strafe jedoch
^llger wurde. — Das ist noch nicht so lange her. daß man in dem

nichts weiter als «inen bitterbösen Menschen sah, der
^ "**cht nur mit den härtesten Strafen zu belegen ist. Und

LJ0** haben all' die vielen Strafen, die man ersann, nicht dazu bei-
> Q8ttx, das verbrechen aus der Welt zu schaffen. Es gab keine,

noch so grausige Marter, die im Stande gewesen wäre, die Verbrecher
endgültig zu vertilgen. Die fortschreitendeEntwicklung der Cultur
hat nur zu der Erlenntniß geführt, -daß man mit di es er Taktik in
der That nicht auskommt. Man ist also humaner geworden. Das
Rad, die Folter, der Scheiterhaufen, sie verschwanden. Die Strafen
wurden menschlicher, und die Verbrechen wurden zahlreicher.

»

Es wird vermuthlich auch jetzt wieder Leute geben, die in der
Milderung des Strafsystems, in der Verhängung des „einfachen"
Zuchthausarrestes den wahren Grund für die immer wachsende Frech¬
heit der Verbrecher und für die immer größer werdende Zahl dieser
abwärts gleitenden Elemente erblicken. Es gibt freilich auch eine
kl-Sine Anzahl anderer Leute, die, durch diese«igenthümliche Zester-
scheinung dazu veranlaßt, von dem einzelnen  Verbrecher absehen
und statt dessen lieber nach der Ursache  des Verbrechens Umschau
halten. Und da dürfte sich denn Herausstellen, daß es wohl eine
Reihe von gewohnheitsmäßigen Verbrechen gibt, daß aber die bei Wei¬
tem überwiegende Anzahl von Verbrechen nur als krankhafte soziale
Erscheinungen aufzufassen seien. Die R ot h des Lebens, der immer
härter  werdende Kampf ums tägliche Brot, — sie drängen
charakterschwache Individuen auf die Bahn des Lasters. Für diese
Annahme muß namentlich die Statistik des Verbrechens als Bestätig¬
ung angesehen werden. Die Zahl der zur Aburtheilung gelangten
Verbrechen insbesonders gegen das Eigenthum steigt in den Jahren
wirthschaftlicher Noth, und sie fällt in den Epochen wirthschaftlichen
Ueberflusses. Die Preisbewegung der Lebensmittel spielt dabei na¬
türlich keine geringe Rolle. Es kommt sehr viel darauf an, wie sich
im Verhältniß zu den Lebensmittelpreisen und zu den Miethen. die
Höhe des Lohnes stellt.

*

Der eine der Verhafteten erklärte bei seiner Vernehmung, daß er
stellungslos  und ohne jeden Erwerb gewesen sei und daß er von
Frankfurt nach Wiesbaden gekommen sei, natürlich in der Ueber-

zeugung, hier Verdienst zu finden. Ob wohl dieser Kaufmann oder
dieser Kellner, als sie, nochj u n g an Jahren und den Kopf voll der
rosigsten  Hofsnugen, sich je hätten träumen lassen, da die Zu¬
kunft nur zu bald als „E i n b r echer" sie ins Zuchthaus führen wer¬
de? Nein, ganz gewiß nicht. Diese beiden Leute und Hunderte und
Tausende ihrer Leidensgenossenwären damals wohl erschauert bei
dem Gedanken, welches Schicksal ihnen blüht. Sie haben ja doch so
sicher geglaubt, in dem von ihnen gewählten Lieblingsberuf redlich
durchs Leben sich schlagen zu können. Da kommt dann die Krank¬
heit und«die Noth, reißt sie aus diesem Beruf heraus und wirft sie
dann in herabgekommenem Zustattd hinaus auf die Straße als Ar¬
beitslose. als erbarmungswürdige Bettler und Vaganten, mit denen
doch kein„Anständiger" was zu thun haben will. Und sie laufen
Tage lang herum, ohne Verdienst zu finden. Immer kleiner wird die
Hoffnung und immer größer der Hunger . . . . . Die Arbeitsver¬
mittelungsanstalten. die wir zur Zeit besitzen, sind erst in dem ersten
Stadium ihrer Entwicklung begriffen und genügen auch nicht im Ent¬
ferntesten den Ansprüchen, die die breite Masse des brotlosen Proletari¬
ats an sie stellen muß. Und so geschieht eines Tages, was für diese
armen Menschen eben mit der Zeit kommen muß . . . . Man ver¬
greift sich bei der nächst' besten Gelegenheit an dem Eigenthum des
begüterten Nachbars. Und der kecke Griff gelingt. Warum soll er
sein Schicksal nicht auch fernerhin auf diese gewaltsame Weise„corri-
giren". bis sich ihm vielleicht doch noch eine Besserung seiner Lage bie¬
tet. Und so stiehlt er einfach weiter und die ehrsame Bürger, die sich
über die Psychologie  des Verbrechers wahrhaftig noch keine Re¬
chenschaft abgelegt haben, wissen sich, wenn sie in aller Gemüthsruhe
beim Kaffee die Zeitungsberichte lesen, gar nicht mehr za fassen vor
Entrüstung über die Schlechtigkeit dieser verdorbenen Welt . . . .

*

Die langsam, aber stetig Platz graifende Erlenntniß  des
Verbrechens als « ne sozial-pathologischeErscheinung, eine Theorie,
um deren Verbreitung sich namentlich-der Strafrechtsprofeffor Liszt
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sei größtentheils unter Wasser gesetzt , wodurch
Peking thatsächlich auf dem Landwege unerreich¬
bar sei. Die Russen und Japaner behaupten , es sei n u tzl o s , ein:
H ilfs - Expeditionvorzu schicken , bevor die Flu then
sich verlaufen haben , was Ende August zu erwarten sei.

*

Chinesisches Vorgehen.
Nach der Meldung des englischen Blattes „Daily Mail " vom 8.

August aus Tschifu sind 30 Meilen  südlich von Tientsrn
große chinesische Streitkräfte versammelt , welche
bereits Vorbereitungen treffen, um den  Angriff auf Tientsin
zu erneuern , was die Rückkehr der Pekinger Entsatz-
Kolonne nöthig machen würde , da die Besatzung von Tientsin
zu schwach sei, den Feind zurückzuwersen . Aus Shanghai wird noch
gemeldet , daß am 3. August in Taitting westlich von Tsinan  6 d e u t -
scheMissionare von der k a t h o l. M i s s i on des B i s cho f s
von Anzerermordet worden sind.

*

Die Fremden-Herauslockung.
Die Ansicht des französischen Gesandten in Peking , die in einem

dem französischen Auswärtigen Amte vom chinesischen Gesandten in
Paris übermittelten Telegramm ausgesprochen ist und nach welcher
die Fremden in Peking sich weigern , unter dem Schutze chinesischer
Truppen nach Tientsin überzusiedeln , wird in Berliner maßgebenden
Kreisen durchaus gebilligt.

Deutsches Waffenausfuhrverbot.
Der „ Reichsanzeiger " enthält folgende Verordnung : Die

Ausfuhr von Waffen und Kriegsmaterial nach China und
den europäischen Niederlassungen an der chinesischen Küste
sowie nach einem der China benachbarten Hasenplätze ist
über sämmtliche Grenzen des Reiches bis auf Weiteres ver¬
boten . Der Reichskanzler ist ermächtigt , Ausnahmen von
diesem Verbote mit Rücksicht auf die Bestimmung der Waaren
zu gestatten und die zur Sicherung dieser Bestimmung
nöthigen Bedingungen festzusetzen . Diese Verordnung trat
mit dem 6 . August , dem Tage des Erlasses , in Kraft.

Streik in Hamburg.
Der Werftarbeiterstreik nimmt immer größere Dimensionen an

und dehnt sich auf alle Kategorien der Werftarbeiter aus . Freitag
haben 230 Schiffsbauer und Schmiede und fast sämmtliche Maschinen¬
bauer der Reiherstieg -Werft sowie 600 Arbeiter von Blohm und Doß
die Arbeit medergelegt . Der Arbeitgeberverband forderte die Stau-
ereiunternehmer auf . strikte darauf zu achten , daß keine Werftarbeiter
in ihren Betrieben Beschäftigung finden.

Der südafrikanische Krieg.
Der Krieg in Südafrika , den die Engländer schon

wochenlang beendigt gesprochen haben , ist noch munter im
Gange und alle Augenblick kommen Nachrichten , die für Eng¬
land keineswegs erfreulich sind . So auch heute wieder . Ein
uns in den Vormittagsstunden aus London zugegangenes
Privattelegramm meldet : „ Aus Loureuzo Marquez ist folgende
Meldung hierher gelaugt : Die Buren veröffentlichen ôeben
ein Kriegsbulletin , nach welchem bei Middelburg eine
Schlacht stattgefunden hat , in der die Engländer voll¬
ständig geschlagen wurden und 500 Todte und
Verwundete verloren . Auch im F r e i st a a t e
haben die Buren während der letzten Tage
zahlreiche Siege erfochten.  Die „ Daily -Mail"
meldet , daß Heilbronn von den Buren zurück¬
erobert fei  und Präsident Krüger auf das Entschiedenste
alle Gerüchte von einer Unterwerfung der Buren dementire ."
Keineswegs hoffnungsvoll lautet für die Engländer auch
folgendes Telegramm des „ Berl . Tagebl ." aus London:
„Meldungen aus P r ä t o r i a bestätigen , daß General
Dewet entkommen ist und erfolgreich mit
feinem ganzen Corps den Vaalfluß über¬
schritten habe.  General Methuen sei nicht im
Stande gewesen,  i h n a u f z u h a l t e n ." — Die
„Daily News " melden aus Prätoria : Es ist ein Com -
p l o 1 t entdeckt worden , welches zum Ziele hat , alle eng¬
lischen Offiziere in Prätoria zu erschießen und Lord Roberts
zum Gefangenen zu machen . Zehn Anstifter wurden ver¬
haftet . — Warum meldet Roberts nichts von dieser „ Ver¬
schwörung " ?

Vom Tage.
Das Reich s ' Marineamt  steht mit dem Nord¬

deutschen Lloyd und der Hamburg - Amerika - Linie wegen

große Verdienste erworben hat , wird mit der Zeir in zweierler Hmsicyt
bedeutungsvoll wirken. Einmal 'wird sie uns milder gegen gewisse
Verbrecher machen, weil wir Einsehen lernen . daß in ihren Tbaten die
Schuld der Gesellschaft  cm ihr selbst gerächt wird . Anderer¬
seits aber werden wir den Heilungsprozeß nicht von Verschär¬
fung  der Straf « bei allen  Verbrechen sondern von thätiger sozi¬
aler Reue, und von einer Aufbesserung  der sozialen Verhält-
niffe erwarten müssen. — Nicht die Zuchthäuser , sondern die Arbeits¬
gelegenheiten müssen vermehrt werden . Viele , die arbeiten wollen,
bekommen keine Arbeit , weil sie niemanden finden , der Arbeitende
sucht. Der Brotlose aber , der lange Zeit hindurch arbeitslos wird,
muß zum Verbrecher werden , oder er sucht im günstigsten Fall durch
Betteln seinen Unterhalt . Das dauert freilich nicht lange , dann fällt
er dem Polizisten in di« Hände , und nach der ersten Haststvase , nach
dem ersten Aufenthalt im Avbeitshause ist aus dem Arbeit » losen
em Arbeits scheuer  geworden . - Und deshalb meinen wir . daß
man auch bei der glücklich gelungenen Verhaftung dieses zum Ein¬
brecher 'gewordenen Kaufmanns  und des zum Complicen sich
hergebenden Kellners  gar keinen Grund zur übergroßen Freude
hat .. Wenn dann noch überdies der Fall sich ereignet , oaß gewisse
Blätter , um chrer Meldung «inen pikanten Reiz zu geben, mit breit
tretender Sensation melden, daß der ein« der Einbrecher sogar nur
einen Arm  gehabt hat , — auf deutsch : also ein armer Krüppel
ist, —dann ist diese Art der Besprechung eben nur ein Zeichen von
Roheit und im übrigen eine Bestätügung der Theorie , daß Leute , die
schwer Arbeit finden , Verbrecher werden müssen . . . . Die Beiden
sind nun für einige Jahre versorgt ! Werden damit die Einbrüche
aufhören ? Nein ! Sie werden vielleicht eine Zeit lang seltener wer¬
den, und dann wird der Hu ng e r einer Anzahl von Arbeitslosen wie¬
der so groß geworden sein, daß er die Vorsicht  endlich über den
Hausen wirft , und die Einbrüche werden von Neuem beginnen . . . .

Nicht auStrafmitteln  mangelt es, sondern an den Mitteln,
Vie Strafen überflüssig -u machen! p. 9t.

Charterung von achtDampfernin  Verhandlung.
— Behufs Anlage einer T o r p e d o st a t i o n für eine
der neu zu errichtenden Torpedo -Abtheilungen verhandelt die
Marine -Verwaltung über den Ankauf größerer Ländereien
bei Muerwik an der Flensburger Föhrde . Das Projekt ist
als gesichert anzusehen . — Während des kurzen E r -
holung  s -A u f e n t h a l t e s,  den der Staatssekretär des
Auswärtigen Graf von Bülow  in Norderney verbringt,
werden die Geschäfte , soweit sich Graf Bülow dessen Leitung
nicht Vorbehalten hat , bis auf den mündlichen Verkehr mit
den Mitgliedern des diplomatischen Corps von dem Ge¬
sandten von Derenthall wahrgenommen . — Aus Wien wird
gemeldet : Der ehemalige Eisenbahnbeamte Karl Sarsa
wurde wegen Spionage  zu vier Monaten schweren Kerker,
dessen Vater Valentin Sarsa zu sechs Monaten Kerker ver-
urtheilt . — In Parma  fand Freitag wegen der anti-
patriotischen Haltung des Bi schoss Magani
eine große Demonstration  statt . Die Menge erstürmte
den bischöflichen Palast , hißte Trauerfahnen und läutete
sämmtliche Glocken der Stadt . — Einer Meldung aus
Belgrad  zufolge ist der ehemalige Regent Belimarkovice
wegen Beleidigung derKönigin Draga  verhaftet
♦tjnrhp»».

ElN KklltNgW PfttBg ütt KllÜklM.
Jeder vernünftig denkende Mensch wird die vielbesprochenen

Worte unseres Kaisers : „Gefangene werden nicht gemacht etc."
nicht in «dem «Sinne auSlegen . der , in einer anderen Weife gesprochen,
etwa lauten würde : „Soldaten , Ihr sollt hausen wie die Wilden , sollt
alles vor Euch medertreten , Weiber , Kinder und Wehrlose !" Wer des
Kaisers Rock getragen , wer den Geist der deutschen Arm « kennen ge¬
lernt , der weiß genau , daß ein solches Vorgehen unter der deutschen
Flagge undenkbar ist , und daß kein 'deutscher Fürst zu finden wäre,
der ein solches Thun gutheißen oder gar empfehlen möchte.

Es ist das erste Mal . daß unsere Truppen in größerem Verbände
einem Gegner gegenüberstehen , der ihnen sowohl im Thun wie im
Denken absolut fremd ist . England . Frankreich und Amerika haben
in dieser Hinsicht einen großen Borsprung vor Deutschlands «Sie
haben reiche Erfahrungen gesammelt in Kriegen mit uncivilisirten
Völkern und wissen, daß Ritterlichkeit in solchen Fällen schlecht ange¬
wendet ist. Unseren Soldaten aber stehen diese Kenntnisse noch nicht
zur Seite darum war es nothwendig . ihnen den Unterschied zwischen
den Kriegführungen mit uncivilisirten und wilden Völkern klar zu
machen, und zwar vor Eintritt in die Feuerlini «, damit ihnen die
Ritterlichkeit nicht einst einen bösen Streich spiele.

Was von chinesischenSoldaten und Aufständischen vor die Büchse
kommt, muß unbedingt fallen , hier darf Pardon nicht gelten. Einem
Chinesen kann man die Pflichten eines Kriegsgefangenen in unserem
Sinne nicht einimpfen . Er wird nicht erfassen können, daß er als
solcher eine günstige Gelegenheit zur Flucht und zur Wiederaufnahme
dcr Waffen gegen die Fremden nicht benutzen darf . Wie schwer es
ist, selbst Völkern der Civrlisation diese Denkweise bvizubringen , zeigen
uns die eigenen Kriege deutlich genug.

In europäischen Kriegen ist es ein Leichtes, die Gefangenen der¬
art unterzubringen , daß ihnen eine Flucht unmöglich ist. Anders
in einem Kriege mit China . Nicht nur daß im Lande selbst Mangel
an hierzu geeigneten Plätzen ist , nein , auch das nöthige Bewachungs-
Personal fehlt , denn die verhältnißmäßig schwachen Streitkräft « werden
vor dem Feinde gebraucht werden.

Schon vorher sagte ich, daß der Feind im Felde keinen Pardon
erhalten darf . Es werden sich aber namentlich gegen Ende des Feld¬
zuges viele Tausende finden , die jeden Widerstand von vornherein auf¬
geben und die Waffenstreckung selbst anbieten . In solchen Fällen
darf an eine Vernichtung natürlich nicht gedacht werden.

Wohin aber mit diesen Leuten ? So im Lande lassen? Ihnen die
Möglichkeit geben, im geeigneten Moment wieder feindlich aufzutreten?
Nein — so thöricht wird hoffentlich keine der Mächte sein.

Man muß sich bei Zeiten nach Orten umschauen , die zur Unter¬
bringung dieser Leute gttignet sind. Wir finden in China selbst, wie
wir wissen, keinen passenden Platz ; aber schauen wir uns außerhalb
der Landesgrenzen um.

Deutschland , England und Holland werden nicht allzuweit von
China ein hervorragend geeignetes Plätzchen finden nämlich Neu -
Guinea.

Neu Guinea ist bisher das einzige Land der Welt , in dem es
Europäern so gut wie unmöglich ist , auf längere Zeit festen Fuß zu
fassen. Alle Kenner des Landes sind aber in der Annahme einig , daß
eine Erschließung desselben in größerem Maßstabe günstig wirken
würde . Niederlegung des Waldes , Beackerung des Bodens , Anlage
von Communicationen werden uns ein Land schaffen, welches vielen
ein reiches Erwerbsfeld bietet.

Da der Chinese sich besser als jeder andere Mensch allen Klima-
Verhältnissen anpaßt , so sollte man die Gelegenheit nicht vorüber¬
gehen lassen und die Gefangenen mit der Ausschließung Neu -Guineas
betrauen.

Auf diese Weise wird die Kulifrage für die dortige Gegend mit
einem Schlag gelöst, denn wer die Chinesen kennt , wird zugeben, daß
ein guter Theil der Gefangenen nach dem Friedensschluß den Wunsch
hegen wird , im Lande zu bleiben , besonders wenn bis dahin die Ar¬
beiten aus «dem Schwersten heraus und eine Bewirthschaftung des
Bodens 'dem Einzelnen möglich geworden ist.

Wir haben in Englisch - und Nivderländisch -Jndien genügende
Beispiele , zu welcher Blüthe ein Land in verhältnißmäßig kurzer Zeit ',
mit Hilfe der Chinesen gelangen kann. Auch haben wir dort Bei¬
spiele vor Augen , wie die Chinesen zu behandeln sind oder, richtiger
gesagt , wie sie nicht behandelt werden dürfen . Solche Freiheiten , wie
die Engländer , dürfen wir den Chinesen nicht oinräumen . dem Hol¬
länder kann man in dieser Hinsicht schon eher Nachfolgen.

Die Ueberwachung der Gefangenen kann , wenn sie von den 3 Eigen-
thümern Neu -Guineas — nämlich England . Holland und Deutsch¬
land — gemeinsam durchgeführt wird , nicht sehr schwierig sein. Die
ganze Küste Neu-Guineas wird fast immer von einer starken Brandung
bespült . Die wenigen Häfen sind leicht von kreuzenden Schifftn zu
bewachen.

Anfänglich gelungene Fluchtversuche von Neu -Guinea nach der
See zu werden bald mit einem Fiasco der Flüchtigen enden , das eine
abschreckende Wirkung auf die anderen Gefangenen ausüben wird.
Ueberdies weiß man auch, 'daß der Nordchinese. welcher aus dem Bin¬
nenlande stammt , ein geschworener Feind der <S « ist.

Zur Bewachung im Lande selbst werden sich die Bewohner des
Bimarck-Archipeli sehr gut eignen , die schon jetzt in der dortigen
Schuhtruppe treffliche Dienste leisten. Giebt mau den Chinesen von
vorherein die Möglichkeit , einiges durch ihre Arbeit zu verdienen , ver¬
schafft man ihnen Gelegenheit , durch Errichtung von chinesischen Kauf-
läiden. Theebuden etc. so zu leben, we sie es gewöhnt sind, dann wird
eine allzu strenge Bewachung garmcht erst nöthig sein.

Wo der Chinese sein chau chau (Essen), sein Auskommen , seine
gewohnten Vergnügungen findet , da ist seine He:math , da arbeitet er
gern und fühlt sich wohl , der Besitzer dieser Heimath aber hat ^

Ter Onkel Bischof . Von dem Bischof von Münster , der als
ein freundlicher Herr bekannt , wird eine allerliebste Geschichteerzählt.
Als er zu seinem gewohnten Spaziergange eines Tages aus dem Pa¬
lais kommt, sieht er an einem Nachbarhause einen kleinen Knirps , der
sich vergeblich bemüht , den Kl-rngelzug zu erfassen. In seiner b«,
kannten Liebe zu den Kindern tritt der Bischof hinzu und fragt de.
Kleinen , ob er mal die Klingel ziehen solle. Freudig sagt der Kleine;
„Ja . bitte , Onkel Bischof ." Der hohe Herr zieht kräftig an dem
Klingelzug und wartet einen Augenblick, ob Jemand zum Oeffaea
erscheint. Ms aber der Klein « im Flur Schritte hört , zieht er de,
Bischof am Rock und sagt : „Onkel Bischof, nu müssen wir aber laufe,,
s o n st k r i e g e n s i e u n s", reißt aus und läßt den verblüfften Bi.
schos stehen, der von dem die Thür öffnenden Hausherrn freundlich
nach seinem Begehr gefragt wird.

Voreiliches Versprechen . Der Inhaber eines Wanderlager»,
ein Kaufmann -aus Berlin , der an der Marktstraße in Hildesheim im
Mai d. I . seist Berkaufslokal aufgeschlagen , hatte während der letz!«
Tage seines Ausverkaufs durch Anschlag am Schaufenster bekannt g«.
geben, daß er Sonnabend , den 26 . Mai , den Ausverkauf bestimmt
schließen werde, und er Demjenigen 1000Mark gegeben wolle, der ihm
Nachweisen könne, daß er nach dem Sonnabend noch ein Stück Waar,
verkaufe. Dieses machte sich damals eine junge Frau zu Nutze, ging
am Montag Morgen hin , verlangte etwas zu kaufen und erstand that.
sächlich auch noch ein Täschchen. Dieser Verkauf fand unter Zeugen
statt , worauf die Frau zum Entsetzen des Berkäuftrs die ausgelobten
1000 Mark verlangte . Dieser machte allerlei Ausflüchte , worauf dir
Frau der Polizei Anzeige machte, die nun dem Kaufmann für dir
angefangene VerkaufLwoche zunächst erst noch 40 Mark abnehmen ließ
und ihn «dann wegen Gewerbesteuerkontravention dem Gerichte an-
zeigte. Der Kaufmann ist deswegen jetzt vom Schöfftngericht zu 8b
Mark eventuell 10 Tagen Gefängniß verurtheilt , die Frau aber mit
ihren Ansprüchen an die 1000 Mark ist auf den Weg der Privatklagt
verwiesen . Sie gedenkt, der „Magd . Ztg ." zufolge , den Klagewrg zu
beschreiten.

Eine nette Haushälterin . Um ihrer Putzsucht zu fröhnm.
hat eine Haushälterin in Hamburg ein ihr anvertrautes kleines Mäd¬
chen zum Betteln angehalten . Ein Handwetter , der am Langenkamp
eine Sch« renschleiferei betreibt , mußte seine Frau in das Irrenhaus
bringen und nahm für seine vier Kinder , da er den ganzen Tag vom
Hause abwesend ist , eine Haushälterin . Diese sorgte für die ihr an¬
vertrauten Kleinen in der denkbar schlechtesten Weise, södaß dir Glider
vollständig verkamen . Das älteste , sechs Jahre alte Mädchen schrate
sie zum Betteln aus . um für das so erworbene Geld ihren Staat zu be¬
streiten . Brachte die Kleine einmal nicht genug Geld heim, so wurde
sie entsetzlich gemitzhandelt . Bei der geringsten Kleinigkeit erhielt fit
unmenschliche Prügel . Dabei wußte die Haushälterin die Kinder
unter allerlei Drohungen derart einzuschüchtern , daß sie ihrem Vater
von der ihnen widerfahrenen Behandlung nichts erzählten . Mmch
dige Nachbarn erstatteten endlich Anzeige gegen die entmenschte Frau
und veranlaßten ihre Verhaftung . Die Körper der Kleinen waren
von den vielen Schlägen bedeckt mit Narben und blutrünstigen Stellen.

Ein Wespennest als Ursache eines Touristeaunfalleo.
Am Sonntag stürzte im Raxgebirge der Kaufmann Kramer aus Wm
ab. Herr Kramer , der diesen für ihn so unheilvollen Ausflug in Ge¬
sellschaft seines jüngeren Bruders und eines Freundes anirat , ist em
sehr geübter Tourist , und auch die Stelle , an welcher sich der Absturz
ereignete , ist keineswegs gefährlich . Ein eigenthümlicher Zufall war.
wie nunmehr bekannt wird , die Veranlassung des Unfalles , V **
Kramer wollte nach mehrstündigem Marsche rasten und trennte flq
zu diesem Behuse von seinen Genossen, die noch eine Strecke wett«
gingen . Plötzlich fuhr Herr Kramer in die Höhe und stürzte topp
über in die Tiefe , ungefähr 30 Meter weit. Sein Bruder und ft®
Freund war vor Schrecken wie gelähmt , da sie sich diesen Sturz mch
erklären konnten . Herr Kramer war nämlich in ein Wespennest
rathen , und als er sich der Thiere erwehren wollte, ließ er oie gebo
Vorsicht außer Acht. Die Verletzungen , die der Verunglückte
erwiesen sich zwar 'als schwer, zum Glück aber nicht als lebensgesatz

^ Ein origineller Ausflug . Unter der Führung von vier Lck
rern haben , wie aus Basel gemeldet wird , 90 Schüler der
Mittelschulen dieser Stadt eine ebenso interessante wie lehrreiche
rienexcursion unternommen . Militärisch organisirt
Ausmarsch begonnen und nach und nach Delsberg und
im Canton Bern , sowie La Chaux de Fonds , Locle, Böndry,
im Neuenburger Canton und endlich Biel , Solothurn , Aarau unv>ofj
rich besucht. Die ganze Reise wurde zu Fuß zurückgelegt, p®«
sieben Stunden marschirte man täglich . Ueberall , wo die
von Trommlern und Pfeifern geführte Schaar erschien. d>urde
der Bevölkerung mit lautem Enthusiasmus bewillkommnet. Mtt ^
transportablen Feldküche ausgerüstet , waren die jugendlichen
sten rm Stande , sch ihre Mahlzeiten selbst zuzubereiten . Al» n ^
liches Lager genügte ihnen die erste beste Scheunentenn«
Städten sin Schulsaal , in dem sie auf Stroh dann wie die Mu - ^
thiere schliefen. Sonnengebräunt und in bester Verfassung "
marschtüchtige Kolonne nach dreizehntägiger Abwesenheit in w ® ^
terstadt zurückgekehrt, nachdem ihnen nicht nur Gelegenheit S« ^
war , die großartigen Naturschönheiten und architektonischen̂ ^
Würdigkeiten zu bewundern , sondern auch Einblicke in den ®
zahlreicher industrieller Etablissements ihrer gewerbthätigen H *■
zu thun . Die Reisekosten haben sich pro Tag für den Einzeln .
nur zwei Francs 30 Centimes gestellt, und keiner der ^
brauchte für 'die ganze Reise mehr als 30 Francs an die ge®^ ^
Kasse zu zahlen . Ä -j *]

Vermischte Nachrichten . Wie der „Hamb . Eorrksp ^
meldet, ist der im Eppendorser  Krankenhause isolirte
Steward Rauhut gestorben . Alle anderen unter ärztlicher &
ung stehenden Personen befinden sich wohl . — Bei Mannheim •
am Neckar ein Elevatorgerüst der Kiesbaggevvi Hutsiieß ein.
Mann wurden schwer, einer leicht verletzt. — Infolge eine - ^
schlusses war Freitag Nachmittag in der deutschen Moschus . ^
ung der Weltausstellung  ein Brand ausgebrochev,
rasch erstickt wurde . — Bei Ochsensurth  wurden vier
beiter von einem Zug « überfahren und getödtet.
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Aus der Jliügtgciiit.
f) Sonnenberg , 10 . August . Die Gemeinde-

Zerrretun  g faßte in ihrer letzten Sitzung den Beschluß,
Nit dem 1 . April eine weitere (siebte ) Lehrkraft anzustellen.
-- Auf eine neue Schule soll verzichtet werden , für welche
aß Bauplatz ein Gelände hinter der Burgruine in Aussicht
genommen wurde . — Zu Mitgliedern der Einkommensteuer --
Loreinschätzungs -Commission resp . deren Stellvertreter wählte
bie Versammlung die Herren Maurermeister Heinrich Bach 1 .,
Schreinermeister Carl Philipp Tresbach und Landwirth
Ludwig Christian Dörr resp . Bäckermeister Philipp Fritz,
Landwirth Carl Wilh . Jeckel und Schreinergehülfen Carl
Vilh . Dörr . — Der Erlaß von Ortsstatuten betreffend die
Erhebung einer Abgabe von Bier und Schlachtvieh resp.
einer Umsatzsteuer von verkauften Grundstücken (1 pCt .)
wurde gutgeheißen . Die Versammlung erklärte des Weiteren
ihr Einverständniß mit der Festsetzung von Fluchtlinienplänen
für eine Seitenstraße zur Platterstraße im Distrikt „ Hirsche-
herg", sowie für die Tennelbachstraße von der Wiesbadener
Straße bis zum Distrikt „ Forstacker " , für letztere unter ge¬
wissen Bedingungen . — Ein Antrag des Herrn Landwirths
Jacob Wagner um Festsetzung eines neuen Fluchtlinienplans
für den Distrikt „ Mühlwiese " ging an die Baucommission
zur Vorprüfung . Endlich wurde noch eingehend Bericht er¬
stattet über den Stand der Wafferleitungs - und elektrischen
Beleuchtungs -Angelegenheit . Beide Projekte nehmen einen
guten Fortgang . '

h. Ans dem blauen Ländchen , 10. August. Durch
das eingetretene Regenwetter  sind die Erntearbeiten
unliebsam unterbrochen worden , im andern Fall würden die¬
selben zum größten Theil in dieser Woche zu Ende geführt
worden sein . Mit dem Ausfall der Ernte kann man hier
zufrieden fein . Wenn es auch allerdings weniger Stroh
giebt, so ist dasselbe aber von besserer Qualität und die
Körner sind vollkommen . Vielfach sicht man jetzt neue Mäh¬
maschinen zur Verwendung kommen , die in einem Tag etwa
15—18 Morgen Frucht zu schneiden vermögen, und ent¬
wickeln daher die Dreschmaschinen eine rege Thatigkeit . Mit
der Obsternte kann man nicht so zufrieden sein , dieselbe,
ohnehin gering , wurde durch den Sturm der letzten Tage
noch erheblich vermindert . Das abgefallene Obst ist kaum
nock zu Obstwein zu gebrauchen und dürfte sich nur zur
Herstellung von Gelee und Apfelkraut eignen.

* Mainz , 10 . Aug . Der M i l i t ä r f i s k u s hat
m der Nähe der ehemaligen römischen Wasserleitung bei
Zahlbach ca . 1,600,000 Qu .-Fnß Gelände zur Erbauung
einer Artillerie -Kaserne erworben - der Preis stellt sich auf
etwa M . 200,000.

rr . Limburg , 10 . August . Zur Verhütung von U n
glücksfällen  bei den diesjährigen Manövern der
25. Division im September d. Js . werden seitens des Kgl.
Landrathsamtes die umfassendsten Maßregeln getroffen . So
ersucht der hiesige Kgl . Landrath die Bürgermeister von

mberg, Dauborn , Eisenbach , Erbach , Niederbrechen , Nieder
...:ers , Obersclters , Obcrbrechen , Ohren , SchwickertShausen,
Werschau und Wirges , die Ränder von Steinbrüchen , Lehm -,
Üies- und Sandgruben , Hohlwegen und steilen Abfällen , so
' ie sumpfigen Stellen im Manöver -Gelände durch Auf

ellen schwarzer Fahnen  kennzeichnen zu wollen.

Wiesbaden , 11. Augup.

D Der Kaiser in Mainz . Diesmal gilt der
Zierliche Besuch lediglich militärischen Zwecken , der Truppen-
WB auf dem „ Großen Sande " - jeder Empfang und Be¬
nützung von städtischer Seite unterbleibt deshalb . Die
«nkunft des Großherzogs erfolgte gestern Abend 8 Uhr . In
seiner Begleitung befanden sich die Herren Stallmeister
^Riedesel  und Adjutant Rittmeister Krem  er . Der
^wßherzog , welcher in Civil war , wurde bei feiner Durch

nachdem Schlosse vom Publikum lebhaft begrüßt.
Herr Provinzialdirektor Freiherr v . G a g e r n begab sich
We früh in Begleitung des Herrn Kreisamtmannß
^ ° ßner  an die Äussteigestelle des Bahnwärterhaus 39
^enüber der Gastell ' schen Wagenfabrik . Auch der Grost

« rwöfnr««» dorthin , um den Kaiser
Prinz Heinrich von

—--d begab sich mit feinem Gefolge dorthin , um den Kaiser
F seiner Ankunft zu empfangen . Prinz Heinrich  von

trifft , von Rom kommend , um 12 Uhr Mittags
jjr - ’ Zum Frühstück , für welches 32 Gedecke vorgesehen,
H® nur Militärpersonen befohlen.

• Ausmarsch zur Kaiserparade . Heute Morgen
^ «kten unsere beiden Bataillone des Regiments Nr . 80 in

lradeuniform zu der stattfindenden Kaiserparade nach Mainz
Das 1 . Bataillon , welches zu dem markirenden Feind

mbct wird , wurde per Bahn bis Kaste ! befördert und

. —vrumsorm zu ver '<1
Das 1 . Bataillon , welches zu dem markirenden Feind

sendet wird , wurde per Bahn bis Kastel befördert und
die 1 . und 3 . Compagnie mit dem Zuge 6 .20 Uhr,

t  j*- und4. Compagnie mit dem Zuge 7.30 Uhr. Das
.Bataillon marschirte gegen 5 Uhr direkt nach Biebrich,
Mbst dasselbe mit der Unteroffizierschule Biebrich per
^pfer nach Mombach über den Rhein befördert worden

Die hiesige Abteilung der Artillerie marschirte 4 .50 Uhr

Wiesbadener General -AnzetgNr . » 1
von der Kaserne über Biebrich -Kastel nach Mainz . Die
Truppen treffen voraussichtlich gegen 2 Uhr hier wieder ein.

* Militärisches , v . Lettow - Vorbe  ck , Lt . im
Füs .-Regt . von Gersdorff (Hess .) Nr . 80 , ist als Erzieher
zum Kadettenhause in Oranienstein commandirt.

* Gerichtspersonalieu . Der Staatsanwaltschasts-
rath Langer  in Wiesbaden ist zum Ersten Staatsanwalt
in Gnesen ernannt.

* Wiesbadener Stratzenreiuigung . Seit neuester
Zeit hat man auch hier , wie in allen anderen größeren
Städten , mit der Reinigung der Straßen während der Nacht¬
zeit begonnen . Der Magistrat hat mit dieser Neuerung
ein erfreuliches Resultat erzielt . Es wurde deshalb auch,
wie wir erfahren , beschlossen , diesen probeweisen !Nachtdienst
für immer  beizubehalten . Ferner sollen bis 1 . Okt . d. I.
noch 2 Aufseher für den Nachtdienst eingestellt und die
ganze Arbeiter -Abtheilung , welche ungefähr 250 Mann stark
ist , in zwei Theile organisirt werden , so daß die eine Ab¬
theilung stets des Nachts und zwar von Abends 10 Uhr
bis Morgens 6 Uhr zu arbeiten hat , während die andere
bei Tage reinigt . Das Publikum wird diese Neueinsührung
der Straßcnreinigung mit Freuden begrüßen , denn die Vor-
thcile derselben wird jeder anerkennen . Im Sommer braucht
man nun nicht mehr den lästigen Staub , welcher durch die
Reinigung besonders in den engeren Sradttheilten entsteht,
einzuschluckcn . Noch angenehmer wird es das Publikum im
Winter empfinden , wenn bei Tagesanbruch die Straßen von
Schnee und Eis bereits gereinigt sind.

* Eine Probefahrt mit einem Motorwagen
und einem Anhängewagen hat heute Mittag auf der Strecke
Taunusstraße — Langgasse — Rheinstraße stattgefunden . —
Die Probefahrt war anstandslos verlaufen , sodaß die Um¬
wandlung des Betriebes am 15 . August vorgenommen
werden soll.

* Schöffen und Geschworene , Die Urliste zur
Wahl der Schöffen und Geschworenen für die Stadt Wies¬
baden liegt vom 15 . bis 22 . August im Rathhause Zimmer
Nr . 6 zur Einsicht offen . Einsprachen sind beim Magistrat
schriftlich cinzureichcn.

* Undank ist der Welt Lohn . Vor einigen Tagen
ließ ein bei einer bekannten Weinfirma des Rheingaues an-
gestellter junger Kaufmann anläßlich einer Fahrt von Wies¬
baden ins Rheingau in der Bahn ein Säckchen mit
5800 Mark Inhalt  liegen . Ein Schüler der Real¬
schule zu Geisenheim fand dasselbe unter der Sitzbank und
lieferte das Geld dem Beamten der Eisenbahn -Station
Geisenheim ab . Der Verlierer gab dem Finder nicht nur
keine  Belohnung unter der Begründung , daß er dazu nicht
verpflichtet sei, sondern fand es nicht einmal der Mühe werth,
sich zu bedanken . . „

* Großes Volksfest . Der Männergesangvere -ms „Frrev e
veranstaltet zur Nachfeier  seines Ende vorigen Monats veranstal¬
teten Gesangwett st reites  Sonntag auf dem Fcstplatz „Unter
den Eichen" oingroßesBollsfest.  Eine eigens für diesen Tag
eingesetzte Vergnügungskommission hat sich zur Aufgabe gemacht, die
Besucher in jeder Weise zufrieden zu stellen. Neben dem großen
schönen Tanzboden werden Volksspiele jeglicher Art veranstaltet.
Eine Polonaise soll besonders festlich ausgestattet werden . Die teil¬
nehmenden Kinder erhalten Eriimerungszeichen gratis . Mehrere Ka¬
pellen sorgen für die musikalische Unterhaltung . Mit Eintritt der
Dunkelheit wird für Männlein und Weiblein eine mit Uebvrraschungen
begleitete Fackelpolonaise arrangirt . Im Uebrigen ist der Festplatz
am Abend elektrisch beleuchtet. Auf dem Juxplatz befinden si chnvben
Verkaufsständen und Waffelbuden das Hippodrom , eine elegante
Schiffs, 'chaukel und mehrere Glückshafen . Hoffentlich hat der Him¬
mel am Sonntag Einsehen und zeigt gutes Festwetter , damit dem
strebsamen Männergesangverein „Friede " eine gute Einnahme werde,
di? ihm gewiß zu gönnen ist.

* Vergeben wurde von der städt . Baudeputation 1. die Aus¬
führung der Entwässerung zu dem Um- und Erweiterungsbau der
Abort - und Piffoir -Anlagen in der Schule an der Lehrstraße an den
Mindestfordernden Installateur Jean Lorenz -Wiesbaden , 2. die
Lieferung und Aufstellung einer Anzahl freistehender Klosrts nebst
Zubehör in dem Schulhaus an der Bleichstraße sowie im Rvthskeller,
an die Firma Georg Stenger und Sohn -Wiesbaden , 3. die Herstellung
eines Regenauslasies an der Kreuzung Dotzheimerstraße -Bismarck-
ring und die Herstellung eines Rohrkanals nebst gemauertem Spül¬
wasser-Behälter in der Straße „Unter dm Eiche", an Maurermeister
Dörr -Wiesbaden . als Mindestfordernden.

* Evangelischer Bund . Am 26 . September d. I.
wird in Diez das 10 . Jahressest des Hauptvereins des
Evangelischen Bundes für die Consistorialbezirke Wiesbaden
und Frankfurt a . M . stattfinden . Ein hervorragender Redner,
Herr Licentiat Pfarrer Everling aus Krefeld , der durch sein
eifriges Eintreten für die evangelische Bewegung in Oester¬
reich in weiteren Kreisen bekannt geworden ist und sich eine
Ausweisung aus diesem Staate zugezogen , hat die Fest¬
predigt und eine Ansprache in der Nachversammlung über
genannte Bewegung übernommen.

* Besivwechsel . Herr Jnftizrath Richard Kurz
hier , verkaufte seine Villen Rheinbickstraße Nr . 5 und 7,
zum Preise von 60 000 M . Das Geschäft wurde vermittelt
und abgeschlossen , durch die Jnmobilien -Agentur A . K . Dörncr
Kirchgasse 43 . — Herr Ludwig Eisele , langjähriger Portier
des Hotel Einhorn hier , hat das Gasthaus zum goldenen
Roß in Moßbach von den Eheleuten Friedrich Hebel hier,
käuflich erworben . Der Abschluß erfolgte durch die Agentur
A . Holmann Schachtstraße 24.

*  Fahrräder auf der Eisenbahn . Bei dem um
11 Uhr 5 Min . abgehenden Schnellzug der Taunusbahn
waren vor einigen Tagen so viele Fahrräder zur Beförde¬
rung aufgegeben , daß der Packwagen sie nicht alle fassen
konnte und eine Anzahl in der 3 . Wagenklaffe untergebracht
werden mußte . Dafür wurden die Fahrgäste in der 2 . und
1 . Klaffe placirt . Man sieht aus diesem Vorkommniß , daß
vielen Sportsmen das Radfahren nicht besonders zusagt,
offenbar mögen auch manche nicht durch die Straßen strampeln
in der Furcht , von den Automobilisten von „ oben herab"
angesehen zu werden.

[] Thierquälerei . Der Mann , welcher vor einiger
Zeit einer Kuh daß Maul durchschnitt , wird sich im Laufe
der komnienden Woche vor Gericht zu verantworten haben.

LS . Jahrgang . Nr . 186.

. z. Verpachtung des Bahnhofs - Restaurants
K a st e l . Der für gestern in Frankfurt im Direktions¬
gebäude angesetzt gewesene Termin für Wiederverpachtung
der Bahnhofs -Restauration auf Station Kastel ab 1 . Oktober
hat ergeben , daß sich 46 Bewerber , eine größere Anzahl
Bahnhofs -Restaurateure darunter , gemeldet haben . Es wird
der Direktion der Zuschlag überlassen bleiben , welcher in
einigen Tagen erfolgt . Es wurde den Bewerbern bekannt
gegeben , daß eine Steigerung  des Pachtbetrages in ge¬
wissen Zeiträumen erfolgen kann und nur einer tüchtigen
leistungsfähigen Kraft der Zuschlag ertheilt wird . Inter-
effant ist , daß die Pachtangebote zwischen 2500 M . bis zu
11,000 M . pro Jahr schwanken . Dieser letztere Betrag ist
selbstverständlich als eine Ueberbietung zu betrachten , die bei
reellem Geschäftsbetrieb nicht eingcbracht werden kann . Die
Bahnverwaltung wird daher wahrscheinlich ein mittleres An¬
gebot wählen.

* Obstdiebstähle in der Umgebung.  Wie all¬
jährlich gelegentlich der Obstreife , beginnen auch zur Zeit
wieder , diesmal in Dotzheim , die Feld - und Gartendiebstähle
Ueberhand zu nehmen . Zur Einschränkung derselben
sollen eine Anzahl von Ehren -Feldschützen in der Gemarkung
Dotzheim beschäftigt und als solche dem Herrn Königlichen
Landrath die Herren Carl Wilh . Wintermeyer , Julius
Jdstadt , Friedr . Adolf Rossel 2 . , Georg Wintermeyer , Friedr.
August Rossel , Friedr . Adolf Wintermeyer , August Winter-
meyer , Adolf Nicolah , Ludwig Wagner , Wilhelm Dörr,,
Philipp Wintermeyer und Wilh . Adolf Wintermeyer zur Be¬
stätigung in Vorschlag gebracht.

* Vortrag . Am Freitag Abend hielt Frau Weilk-
Jonas  einen sehr interessanten Vortrag in der Steno¬
graphieschule über das Thema : „ Ein Spaziergang in der
Pariser Weltausstellung ."  Rednerin gab einen
kurzen Ueberblick von den ausgestellten Werken der Kunst
und Industrie der verschiedensten Nationen , vom Leben und
Treiben in der Ausstellung selbst und ging dann zur deutschen
Abtheilung . über , die — was Kunst und Technik anlangt —
großartige Produkte aufzuweisen hat . Das „ Deutsche Haus"
mit seinem „ Grüß Gott " über dem Eingang übt eine große
Anziehung aus auf die Besucher aus allen Nationen . Be¬
sonders interessant für uns war es , zu hören , welcher Um¬
schwung bei den Franzosen vor sich gegangen ist seit der
Ausstellung von 1889 bezüglich ihrer deutschfeindlichen Ge¬
sinnungen . Auf der Ausstellung hört man von fremden
Sprachen fast ausschließlich das deutsche Idiom , sogar von
Franzosen selbst . Herr Paul dankte der Voctragenden für
die von feiner Beobachtung zeugenden Ausführungen.

* Westafrikanische Ausstellung inWiesbaden.  Wäh.
rrnd im vergangenen Jahre seitens der Abtheilung Wiesbaden der
Deutschen Kolonialabtheilung im Paulinenschlößchen eine große all.
gemeine Kolomalausstellung veranstaltet wurde , die lebhaften An¬
klang fand und wesentlich zur Neubelobung des kolonialen Interesses
dort beigetragen hat , ist gegenwärtig von dem aus Urlaub in Deutsch¬
land wellenden , als unermüdlichen Sammler renommirten und Land
und Leute wie wenig andere kennenden Westafrrkaner Adolf Diehl,
Sohn des Stabsarzts Dr . Diehl in Oppenheim , eine westafrikanische
Scparatausstellung zu Wiesbaden ins Werk gesetzt worden, die ihres
gleichen sucht. Dieselbe , heute Morgen in den Lokalitäten Rheinstraße
54 Part , eröffnet , umfaßt gegen 3000 Nummern und bezieht sich vor¬
nehmlich -auf Togo , -die Haussaländer . Dahome und Kamerun . Die
vielseitige Togosa -mmlung ist wohl das interessanteste , was bisher von
diesem deutschen Schutzgebiete nach Deutschland verbracht wurde.
Ganz besonders sind namentlich die auf den Fetffchdienst bezüglichen
Gegenstände vertreten.

* Sommerball . Da das im Monat Juli im Cur-
hause und Curgarten stattgefundene Sommerfest mit Ball so
sehr Anklang gesunden hat , findet am Samstag der nächsten
Woche nochmals eine solche Veranstaltung daselbst statt , wo¬
mit die Curverwaltung vielseitigen Wünschen , besonders
denjenigen unserer tanzlustigen jungen Welt , Rechnung
trägt.

* Curcapelle . Morgen findet Operetten - Abend
der Curcavellc statt.

* Hirsch , Fuchs nnd Storch , ein schönes „Klee¬
blatt " , ist zur Zeit im „ W a l d h ä u s ch e n " zu sehen.
Alle drei sind völlig zahm und pn einander gewöhnt . Der
Edelhirsch , über den wir schon früher berichteten , läuft nach
wie vor frei umher und verspürt durchaus keine Lust , seine
zweite Heimalh zu verlassen . Das Thier hat jetzt eine roth-
braune Färbung (Sommerdecke ), die Stangen sind jetzt 20
Zentimeter lang und dürsten für dieses Jahr „ ausgemarkt"
sein . Der Fuchs , seit ca . 14 Tagen Sommerfrischler im
„Waldhäuschen " , ist ca . 4 Monate alt - durch seine possir-
lichen Sprünge bietet er viel Unterhaltung für Jung und
Alt . Der Storch , welcher aus dem Storchnest an der Kirch
gasse stammt , ist jetzt 6/ 4 Jahr alt - er stolzirt zur Freude
der Kinder frei im Garten umher . Mancher Auftrag  ist
ihm schon zu Theil geworden . Ob er ihn auszuführen ver¬
mag , muß die Zukunft lehren.

* Jubiläumsfeier . Wir weilen an dieser Stelle nochmals
auf idie morgige Jubelfeier des Kath . Gesellenvereins hin. Näheres
enthält das Inserat in heutiger Ausgabe.

* Walhallatheater . Sonntag findet eine Wieder¬
holung der neuen Operette „ Der Opernball " statt , während
Nachmittags bei ungünstiger Witterung „ Der Bogelhändler"
in Scene geht . Morgen , Montag hat Frl . Fröhlich , die
verdienstvolle erste Sängerin des Maxwell 'schen Operetten
Ensembles als Mimoso in „ Die Geisha " ihr Abschieds¬
benefiz . Wünschen wir der Benefizantin ein volles Haus,
verdient hat sie es vollauf . Herr Kapellmeister Schröter
wird an diesem Abend „Die Geisha " dirigiren.

* Stenographisches . Unter dem Namen „ Steno¬
graphenklub Gabelsberger " hat sich unter Mitwirkung von
20 Schülern des Herrn Stenographenlehrers M . Goertz
und anderer Herren , hier ein Stenographen -Berein gebildet,
der es sich zur Aufgabe macht , seine Mitglieder in der
wichtigen Kunst des Stenographirens durch regelmäßige
Uebungsabende weiter äuszubilden . Als Vereinslokal ist
das Restaurant „ Sprudel " bestimmt . Die Vereinsarbeit be¬
ginnt im Herbste . Herren , welche die Stenographie nach
dem Systeme von Gabelsberger erlernt haben und sich der
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obigen Vereinigung anscbließen wollen, werden gebeten, sich
an den Vorsitzenden des Vereins, Herrn Stenographen
M. Goertz, hier, Röderallee 12 zu wenden, der zu jeder
Auskunfr gern bereit ist.

* Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Im
Norden andauernd trüb, mit zeitweisen Niederschlägen, im
Süden gleichfalls vorübergehend unbeständig. Allgemein
kühler.

Tageskalender für Sonntag . König !. Schauspiele:
Geschlossen. — Kurhaus:  Nachmittag- 4 u. Abend- 8 Uhr: Abonnr-
mentS-Konzert. — Residenz ^Theater:  Geschlossen. - - Ä al«
balla - Tbeater:  Nachm . 4 u. Abend- 8 Uhr : Operetten-Borslel-
lungen. - - Reichshallen - Theater  Nachm. 4 u* Abend» 8 Uh<:
Spezialitäten-Borilellungen. _

AnS dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 10 . August.

Die Privatiere ElisabethC. von hier, 61 Jahre alt,
ist angeschuldigt, ihr Dienstmädchen fortgesetzt schwer miß¬
handelt zu haben. Trotz ihres LeugnenS wurde sie zu M.
300 Geldstrafe verurtheilt.

Der Schmiedemeister Wilh. E. von Hausenv. d. H.
wurde der fahrlässigen Inbrandsetzung eines Waldes schuldig
befunden und diesertwegen mit M. 10 Geldstrafe belegt.
Er hatte am 27. April auf einer an den Gemeindewald an¬
stoßenden Wiese das dürre Gras usw. abgebrannt, wobei daö
Feuer auf den Wald übergetreten war.

Weil er am 17. März Abends in der Dotzheimerstraße
in Schierstein einem jungen Mann, der fein Mißfallen er¬
regt, einen Messerstich in die rechte Seite beigebracht hatte,
traf den Maurer Fritz W. von Schierstein durch schösfcn-
gerichtlichen Spruch eine 2-monatliche Gesängnißstrafe. ^ eine
Berufung wurde als unbegründet zurückgewiescu.

SelMMiile und letzte UWUm.
Der Kaiseri« Mains.

D. Mainz . 11. August. (Pvivattetelgramm .) Gelegentlich der
Parade hielt der Kaiser an das Husarenregiment Nr. 13 eine Anspra¬
che, -in der er auf die Ermordung -des Königs von Italien huvvies und
hieran 'die Mittheilung schloß, -daß nunmehr König Victor Emanuel 3.
zum Chef des Regiments ernannt worden sei. Nach Schluß der Pa-
«rde v-uf -dem großen Sande ritt der Kaiser unter Glockengeläut-
fänrmtlicher Kirchen nach der Stadt . Der Kaiser ritt über die große
Wleichs nach dem Schlöffe, woselbst inzwischen Prinz Heinrich einge-

' Stoffen isci . Dortlselbsi wurde das Frühstück eingenommen. Es ha¬
lben antdevtselben 32 Personen therl-genommen. Um £3 Uhr Nachmit-
SttgS^ chr.cher Kaiser nach Hoardurg und um 2 Uhr 50 Minuten der

vv» Hessen nach Darmstadt.
I  Gn weiteres Telegramm  meldet uns folgende Ein-

Der .Karser traf um S Uhr 50 Mn . am Bahnwärter-
WdrSche«, genannt: „Buchspitze " ein. Der Kaiser, der Genevalsuni-
%mm  trug, äxgab  sich sofort nach dem Paradefelb. -woselbst er um 9
tzjhr Äntrxrs. -worauf das Manöver mit einer Attagu« des Husaren« .
gimmtS Nr. 13 eröffnet wurde. Um 10* Uhr folgte hierauf ein In.
-stmteriegefecht gegen einen markirten Feind. Der Angriff erfolgte
von Mvwbach aus unter gleichzeitigem Eingreifen der Artillerie.

Das Jnfantevieyefechtwährte bis 11 Uhr. Nachdem dieses be"
-endet, schloß-sich hieran, und zwar ohne Aufstellung, die Parade in
Eompagniefront und zwar in folgender Reihenfoltze: Regiment Nr.
87. Nr . 88. Nr . 80 (2 Bataillone ). Nr. 116. Das -letztgenannte Regi-
ment, es ist das Hessische Kaiser Wilhelm-Regiment. führte der Kaiser
selbst dem Großherzog v. Hessen vor. Es schloffen sich hieran: Regi¬
ment Nr . 117. Unteroffizierschule zu Biebrich. Festungsartillerie. Hu¬
sarenregiment Nr. 13. Ulanenregiment Nr . 6. Um 12 Uhr hatte die
glänzende Parade ihr Ende erreicht, -worauf der Kaiser, begleitet von
einer Schwadron Ulanen, an der Spitze der Fahnenkompagnie durch
das Gonsenhermer Thor in die Stadt ernzog. Mainz , das in präch¬
tigem Flaggenschmuck prangte, bereitete dem Kaiser einen begeisterten
Empfang.

Die Wiesbadener.Achtziger" wurden um2 Uhr mittelst Sonder¬
zug nach Wiesbaden zurückgebracht. ,,

Die chinesischen Wirren
* London . 11. August. „Daily Mail " meldet aus Shanghai:

Graf Waldersee  wird für -den 22. September dort erwartet.
Man würdigt hier die schwere Aufgabe, die er bei seiner Ankunft vor-
srnden wird. Dem Telegramm wird hinzugefügt., daß di« Chinesen,
die bisher so tapferen Widerstand leisteten, eine unbeschreibliche Furcht
vor den Lydditbomben  an den Tag legen. — »Daily Mail'
eommentirt die Ernennung -des Grafen Waldersee und erklärt, A l -
les würde gut ablaufen  unter der Bedingung, daß der Graf
nichtalsAgent Deutschlands.  sondern als solcher derCivi-
lisation  betrachtet wird. — Eine Meldung, daß Li Hung
Tschang zum Friedensvermittler  ernannt sei. findet
keinen Glauben . — Aus Tschifu  wird gemeldet: Die Zahl
der im Norden Chinas versammelten chinesischen Truppen
wird auf 50000Mann  geschätzt. Diese Zahl ist derjenigen der
dort stehenden russischen Truppen bedeutend überlegen. — Aus Pe¬
tersburg wird gemeldet: 12000 Chinesen  aus den Provinzen
-Hunan und Hube sind aus Peking nach Tientsin  abgegangen.
Sie verschanzen sich am Peiho-Flusse.

* Washington . 11. August. In offiziellen KreisM herrscht
allgemein die Ansicht vor. daß nach der Einnahme Pekings durch die
verbündeten Truppen ein internationaler Kongreß  einbe.
rufen werden wirb, um eine Entscheidungüber die Zukunft Chinas zu
treffen. -

Der südafrikanische Krieg . '
* London , 11. August. Morning Post" unterwirft die t e ch-

Nischen Kenntnisse  Lord Methuens  einer scharfen
Kritik,  weil Methuen Dervet entschlüpfen ließ, da Methuen einen
strlschen Weg eingvschlvgen hatte. Das Blatt stellt fest, daß heut« in
Vtt Siegesperiode die Todtenlifie der Engländer
größer ist als bei Beginn des Feldzuges.

* Berlin , 11. August. Nach einer Depesche des „Berliner Ta¬
geblatts" aus Paris reiste ver frühere Marineminister L o ckr o y ge¬
stern nach Deutschland, um die Organisation der Marine
und speziell Vi« Durchführung der jüngst genehmigten Flottenvermehr-
«mg M LerdirrK.

. * Par««. VL  August. Der Schah von Pechen verließ heute
Morgen9 llhr 40 Min. Paris und wird Abends6 Uhrm Ostende

Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr . 188.
eintveffen. Der Schah drückte den Wunsch aus , daß sein Zug nur 60
Kilometer in der Stunde zurücklegen möchte.

* Rom , 11. August. Verhaftungen von Anarchi¬
sten . die sich-unehrerbiettger Äußerungen gegen König Humbert
schuldig gemacht haben, finden in zahlreichen Orten Italiens statt.

* Budapest . 11. August- Die Polizei verhaftete gestern spät
Abends ein höchst verdächtiges Individuum,  welches sich
Johann Tresta nennt. In feinem Besitz wurden zahlreiche anar¬
chistische Schriften,  ein Dolch und ein Revolver, sowie eine
groß« Menge Patronen , «ine Fahrbarte nach Amerika und eine größere
Geldsumme gefunden.

* London , 11. August. „Morn 'rng Post " meldet auS New-
Pork, daß -die Tochter-des Millionärs Zimmermann sich mit dem Her¬
zog von Manchester verlobt hat.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des«
gleichen für die Druckerei und den Verlag : KonradvonNeff-
zern, für  Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Sprechsaal.
* In der Moritz st raße  werden soeben die Banketts

bis zur G o e r h e st r a ß e in Asphalt angelegt . Die gleiche
Ausführung bis zum Ring soll dem Vernehmen nach —
wahrscheinlich aus Sparsamkeitsrücksichten — vorläufig unter¬
bleiben. Ebenso ist es natürlich auch mit der Fahrbahn,
welche nur bis zur Goethestraße in Stampfasphalt gemacht
werden soll. Glaubt man denn an zuständiger Stelle , der
Fußverkehr in dem Hinteren Theil der Straße wäre schwächer
als im vorderen ? Mau möge sich nur durch den Augen¬
schein überzeugen , daß gerade das Umgekehrte der Fall ist,'
auch ist an der Ecke der Goethestraße der Unterschied zwischen
dem Geräusch eines Fuhrwerks auf Pflaster und Chaussirung
sehr gut wahrnehmbar . Aber man scheut wie gesagt vor¬
läufig die Kosten, um sie später doppelt und dreifach aus¬
zugeben, ' wie es bei der Wiesbadener Verwaltung Mode ist.
Daß die Anwohner sich diesen Zustand aus längere Zeit ge¬
fallen lassen, ist nicht anzunehmen , denn gerade die Haus¬
besitzer der hinteren Straße haben mehr Straßenkosten be¬
zahlt wie diejenigen im älteren Stadttheil . Die heraus-
genommencn Pflastersteine finden ja wie man sieht am Ring
wieder ihre Verwendung . Das Prinzip der Billigkeit er¬
fordert es , daß man die Straße überall gleich anlegt . Schläft
denn der Süd -Verein ? Seine Sache wäre es doch, mit
einer entsprechenden Eingabe beim Magistrat vorstellig zu
werden ._ Einer im Namen Mehrerer.

Gut zur Suppen- und Sauce,t-
Uerdickung.

Der feine Geschmack von Saucen und Suppen läßt
oft wegen nicht richtiger Verdickung, trotz der besten Zu-
thaten, viel zu wünschen übrig. Spielend leicht läßt sich
eine tadellose Verdickung bereiten durch Brown u. Polsons
Mondamin. ES ist Gelatine und ähnlichen Bindemitteln
vsrzuziehen. weil Mondamin frei von jedem Nebengeschmack
ist und die Farbe der Saucen klar läßt. Obgleich
Mondamin eine kleine Ausgabe erfordert, ist es jedoch so
ergiebig, daß zu den Suppen und Saucen schon ein wenig
genügt; daher kann sich Mondamin ein Jeder gestatten.
Es ist überall käuflich in PacketenL 30 u. 15 Pf.

Brown u. Polsons neue Recepte sind als Büchlein be-
deutlicher Adresse Berlin 6 . 2 kostenlos zu haben. 310

Der La h rer Hinken bei st wiederda!  Nachdem er
eine stattliche Armee seiner Sendlinge -in die weite Welt, wo Deutsche
wohnen, vornehmlichnach Nord- und Südamerika . Australien, nach
Südostafrika un-d Deutsch-China , hat äb-gehen lassen. marschirt er jetzt
durch -di« deutschen Lande, um seinen Lesern die gewohnte Unterhalt¬
ung un-d Belchrung zu -bringen. Der vorliegende erste Jahrgang sei¬
nes zweiten Jahrhunderts ist wieder recht gediegen ausgefallen, und
der Burenkrieg, der Beginn der blutigen Ereignisse in China, sowie
die sonstigen ..Weltbegebenheiten" sind rn Wort und Bild echt volks-
thümlich dar .zrstellt. So muß für das Volk geschrieben werden.

^iner der schönsten AuSflngSPUnkte ist unstreitigt>aS im Adams-
VV tdal — 20 Min. von der Enbstauon der clektr. Bahn — gelegene
„Waldhäuöchcn ". Durch kein« idyllische.Lage mitten im Wald einer-
jcitS. sowie durch vorzügliche Speisen und Getränke andererseits ist es
rin stark besuchter Erholung- Punkt geworden und kann nur Jedermann
empfohlen werden. 605

Itzltzgruptlisetivr Üoursbericht
der Frankfurter and Berliner B &ree,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Sttline Webergasae 8.

Standesamt Biebrich.

Oester . Credit-Actien . . .
Disconto-Commandit-Antb . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deotache Bank . . . . .
Darmst&dter Bank . , » .
Oesterr . Staatsbahn . . .
Dombarden . •
Harpenor . . . . . .
Hibernia . •
Gelsenkirchener • * * • •
Bochumer.
Laurahütte.

Tendenz : still.

Frankfurter | Üerlln . r
Anfangs-Course

vomll .Aug. 1900
207 10
174.70
146,25
14680
187 —
132.—
139.10
2510

177.60
198 .60
188 .—
187 .70
205 .40

207 20
174 70
146 .50
146 75
186 .90
181 .90
189 .10
26 .30

177 —
198 .40
188 60
187 80
205 20

WttsbMiltt KkttdiMss-AnAlllt
von

Ceinrlch Becker
«aalgaffe 24/26 Wieebiden Saalgasse 24 26

im Neubau)
Großes Lager in Holz - u . Metallsärgen aller Arten,
sowie completle Ausstattungen derselben prompt und
4888 . billig.

Geboren:  Am 27. Juli : 'dem Schreiner Karl Merten e. <g.
• 28. «dem Fabrikarbeiter Heinrich Scheid e. S . — 29. dem Schlöffe;

Karl Ruß e. T . — 30. dem Cigarenmacher Georg Kreuter e. T . -
30. dem Chemiker Dr . Phil. Gustav Fischer e. S . — 1. August: dem
Taglöhirer Josef Bernd «. S . — 1. eine uneheliche Tochter. — 1. dem
Taglöhner Philipp Horn e. T. — 2. dem Toglöhner Adalbert Schip¬
per e. S . — 2. dem Obergärtnrr Gustav Wehlmann e. S . — 2. dem
Oberlehrer Paul Thurmann e. T . — 3. dem Toglöhner August Koch
e. S . — 3. ein unehelicher Sohn . — 4. dem Maurer Christian Kröll-r
ein totgsb. S . — 5. dem Sch'reiner Heinrich Schnorr e. S . - 7.
dem Tagl . Bernhard Schipper «. T.

Proklamiert:  Der Daglöhner Johann Baptist Bernhaid
Waldschmcdt und Friederike Orsowa. beide hier. — Der Taglohner
Kaspar Joseph Roth und Helene Konstanz« Herbst, beide hier. -
Der Schlosser Gustav Richard Schindler -und Klara Ottilie Kohl-
haas . beide hier. — Der Druckermeister Arnold Heß und Therese
Schuhmacher, beide hier.

Verehelicht:  Am 2. August: der geprüfte Lokomotivheizer
Franz Jakob Hauswald und Elisabethe Bender, beide hier. — 4. der
Fabrikarbeiter -August Friedrich Wi-lhelm Diedrichs hier und Paulire
Christine Wolf zu Wiesbaden. — 7. der LandgerichtsdienerFriedrich
Wilhelm Christtan Debusmamr zu Hechinzen und Johanne Elisabrthr
Wilhelmine Wink hier.

Gestorben:  Am 2. August: Elisabeth, Tochter des Tagl.
Kaspar Braun , 1 Monat alt . — 2. die Ehefrau des Tagl. Isidor
Helferich, Karoline geb. Stoppel , 34 Jahve alt . — 2. der Tacfl. Hein,
rich Schneider, 34 Jahre alt . — 4. Margarethe, Tochter des Tagl.
Adam Gröner, 3 Monaten alt . — 7. die Ehefrau des Maurers Chri¬
stian Kröller, Margarethe geb. Christ. 45 Jahre alt . — 7. Kar!
Wilhelm Friedrich, Sohn des TünchermeistersFriedrich Klarmonn.
4 lRonate alt . — 7. Marie Franziska Elisabethe He-lene, Tochter de!
Tagl . Wilhelm Jung , 10 Monate alt . — 7. ein unehelicher Sohn. -
8. die Ehefrau des Mefferschmiebemeisters Gottlieb Adolf Weiß, Ka¬
tharine Josephine geb. Mathias , 28 Jahre alt . — 8. der Landwirch
Reinhard Frick. 84 Jahre alt . — 9. Wilhelmine Katharine. Tochter
des Bahnhofsarbeiters Karl Schorn. 1 Monat alt. -

BBMi

Wollen Sie nicht
alle Paar Wochen neue Schuhwaaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

MT 32 . Michelsberg 32,
Eke Schwalbacherstrasse.

Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waare ist , zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie Ihre_Be¬
kannten , wie sich meine Waare tragt«

Die ReelBitat und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Dmclmt äes
Wissbafaer
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokersl -Comptofr:
Mauritiusstrasae 8,

Telephon 109.
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„Saalbau Drei Kaiser"
Stistftratze 1.

Heute sowie jede » Sonntag r
Große

Tanzbelustiguna.
tttsaos 4 Uhr Nachmittags. <S»be*1L Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
680_ I . ^ achinger.

Heute und jeden Sonntag:

Große Tanzmusik.
LS ladet ergebenst ein 7283

Johann  Kraut , Friedrichshalle,
_ Mainzerlandftraße.

Bierstadt.
Heute und jeden Sonntag im Saal „Zum Bären ":

ES ladet höflichst eia
Tanzmusik.

3113
Wilh Hepp

Kierstadt.
Saalbau „Zur Rose ".

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr ab: Große

Tan z - i?I nsik»
prima Speisen u. Getränke , wozu ergebenst einlabet
3111 Pb . Schiebener.

Bierstadt.
Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:
Grosse Tanzmusik.

wozu ergebenst einlabet
K. Kraemer.

3112

jlnsfidfetjiitin litlltrsliopf.
Die Restauration in - er neu erbauteu Halle

täglich geöffnet.
ist

43b

WGGGGGGGÄGGGGGGGGG

Sonimeifcirdie Ufeitfenfiadl
Bahnstrecke Wiesbaden -Langenschwalbach.

345 Meter über demM»ere.
6s8unl !s eiaubfrsle i.Lga — stiller Aufenthalt.

Kiefern u. Laubwälder , schöne Spaziergänge.
NöbveS durch den 67b

Verschönerungsverein.

iksbad. Stadt. Arbeiteroerej».
Zu dem am Sonntag , den 12 .August,

Nachmittags4 Uhr in dem Saale zur „Gei-
mania" (Gaslwirlh Schreiner, Platterstr. 102)
stattfindendcn 777

FaMilien -Feier
laden wir unsere Mitglieder, sowie werthe

r Freunde und Gönner des Vereins freundlichst
ein. Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Eintritt srei . Der Vorstand.

Verein der Friseurgehilfen
Wiesbaden 1900 .

Nächsten Sonntag, den 13. August:

£ Erches Gartenfest
auf dem

Kierstadter Feifenkeiler.
Tic Vergnügnugs -Commission.

Geselliger Verein

t -s Großes

Rommerfest
ft bestehend in:

GLsangSvorträgen, Vogelschießen,
GlückSrav, Kinderspielenu. s. w.

»̂uvtag. den 12"August, Nachmttags
auf der

falzrbaizn Ccke der Maldstraße
und Schiersteiner Chaussee.
P“Sitzplatz für 3000 Personen. “ajS

• ttr  gute Kpeife« und Getränke ist Kestens
. Sorge getragen.

laden unsere Mitglieder. Freunde und Gönner de» Verein»
- vrnhrn Familien hierzu freundlichst ein und bitten um rech'

- « esuch. 787
Der Vorstand.

> t rater. C
)yw \ /wu \ A/(

Täglich Abends 8 Uhr, *
morgen Sonntag , Nachmittags 4 und m

• Abends 8 Uhr : 799

2 pfr Norjlrlliiilgr«
desvorzüglicheu Programms.

^ Näheres stehe Ktratzrnplakate. J

Wiesbadener Rhein - n. Taunuselub.
us. fÄ 4“ Familientour.

Abfahrt 7 Uhr 10 Min. Sonntagsbillet Dietz , Balduinstein,
Schloss Schaumburg (Frühstück Waldecker Hof ), von da zurück
nach Balduinstein , dann per Bahn nach Hahnstftiten (Mittagessen
ca. 3 Uhr im Preu6sischen Hof bei Herrn Hundt ). Nach dem
Essen gemüthliches Zusammensein bei Gesang und Tanz.

Liederbücher u. kl Frühstück mitnehmen . 785

Männer-Gesangverein
„Friede“.

Iubiläums-NacHftier.
Sonntag , den 12 . Augnst . Nachmittags von

3 Uhr ab bei günstiger Witterung:

auf dem Festplatz
„Unter den Eichen".

Mnfik- «nd Gefaug-NorlrSgr . Ta «?, Kinderspiele,
Fankel-Polonaise.

Eintritt frei!
Zu diesem Volksfest laden wir sämmtliche Mitglieder,

befreundete Vereine, sowie die verehrliche Einwohnerschaft
der Stadt Wiesbaden ergebenst ein. 716

Der Vorstand.

Krieger-Verein

Germanin- Melanin.
Sonntag , den 12 . ds . Mts , Nachmittags von

3 Uhr ab findet, günstige» Wetter vorausgesetzt, zur Feier
des SchlachttageS von Wörth

Grosses Soimuerfest
auf der Bierstadfer Warth « statt, wozu wir unsere
Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins er¬
gebenst einladen.

mr  Für Unterhaltung und Volksbelustigung
ist in ausgiebiger Weise gesorgt. 726

Der Vorstand.

m

Gniteiisaillk des st. FnchsM«Esnstroatoriiims
Rheinstrasse 54

Haltestelle der elektr . Bahn.

Die Ausstellung umfaßt eine ungewöhnlich reichhaltige,
circa 3000 Nummern enthaltende Sammlung ethnologischer und natur-
historischer Gegenstände; vornehmlich au» Logo , den vausfahländern,
Kamerun und Dahomey.

Die Ausstellung gewährt ein genaue» Bild der Gesittung und Eigenart
der weftafrikanifchenBölkerstämmr. die iu unserenSchutzgebieten vertreten find.

. geöffnet Vormittags von L0 bis 1 Uhr , Nach,mittags von S bis S Uhr.
AuSfühPiche Kataloge an der Kasse erhältlich zum Preise von

4 « Pfg. 742
Eintrittspreis 1 Ml ., Mittwoch u. Sonntag 50 Pf.

pressen für Beerenwein,
„ Obstwein u.
„ Traubenwein.

Dnerreiclit ln Leistange- Me
Bisheriger Absatz 13000 Stück.
Special - Fabrik für Geräthe

zur Obstverwertbung.

Pb-Mayfartb& Co.,
Frankfurt a. M., Baumweg7
u.Berlin N.,Chausseestr .2 E.

Wir bitten , unsere Firma stets voll auizuschreibea . 8254

Ueu eröffnet!
,Hohenwald ‘.

Grorgklldoril bei Schlnngmdnd.
Restauration mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
Bon Station Chausseehaus auf schönen Waldwegen in

«wer kleinen Stunde erreichbar. 7517

Heute Sonntag von Vormittags 7 Uhr ab
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch
eines Schweines zu LS u.eines Schweines zu 4oPf.
dar. Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter und
Wlrthe) darf da» Alei' h nicht abgegeben werden. 810

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung - .
Einrichtungen , Kassen, Eiöschränke . PianoS , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 2636

A. lleinemer, Anrtmntnr,  AlbrrWrO 24
Kirchliche Anzeigen.

Evangelische Kirche
Sonntag, den 12. August 1900. — 9. Sonntag nach Trinitatis.

Bergkirche.
Hauvtgottesdienst9.30 Uhr: Pfarrer Diehl. Nach dem Gottesdienst

Christenlehre. Abendgottesdienst6 Uhr: Herr Vikar Ziemendorff.
Amts wo che:  Herr Pfarrer Diehl. Sämmtliche Amtshandlungen.

NH SonntagS-Taufen finden um 2.30 Uhr in der Kirche statt.
Evangelisches Gemeindehaus.

Sleingafle Nr. 9.
Das Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene

geöffnet.
Jungfrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Bersammluna

confirmirter Töchter.
Marktkirche.

Wegen der Arbeit im Innern der Marktkirche müssen die Gottesdienste
m derselben für einige Zeit ausgesetzt werden, und werden für die
Marttkirchengemeinde nach Möglichkeit besondere Gottesdienste in der
Ring» und Bergkirche gehalten werden.

HauplgotteSdienst 11 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorff in der Ringkirche.
Amtswoche:  Hr . Pfr , Ziemendorff: Sämmtliche Amtshandlungen,
-liontag, den 13. Aug.. Nachm. 4 Uhr, im Pfarrhause, Luisenstraße82,

Armenkommijjion.
. Ringkirche.

Militärgottesdienst6 Uhr: Herr Div.-Pfr . Runge.
9.30 Uhr: I a h r e S f e st des Guflav-Adolt Vereins. Festprediger Herr

Pfarrer Genth cur Biebrich. Der Ringkirchenchor wirkt mit.
Die Kollekte ist für oie Gemeind: Flörsheim.
Gottesdienst für die Martlkirchengemelnde 11 Uhr: Herr Pfarrer

Ziemendorff. Abendgottesd.enst 5 Uhr: Herr Hilfsprediger Schlosser
Neukirchengemeinde.

A m t Sw o ch e:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrers Lieber —
^ "^ igung.n Herr Hilfsprediger Schlosser (Wohnung Adel'haid.straße 83, Parterre). *

Berfa m m lungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4'/, Uhr; Versammlung junger Mädchen(SonntagSverem).
Mittwoch. Nachm, von 3 Uhr an Arbeitsstunden de» FrauenvereinS

Die Proben des RingkirchenchorS fallen bis auf Weiteres aus
<- .. . ^ ^ ^ "'.^ EutterhauS Paulincustist.
HauptgotteSdienst 10 Uhr. KindergolteSdienst 11 Uhr.
Der Nähvereio fällt dis Herbst aus.

^ M Herr Pfarrer Neuboura.
EvangettfcheS VereinShauS . Plalterstraße s.

Sonntagsschule Borm. 11.30 Uhr.
SonnkagSverein junger Mädchen. Nachm. 4.80 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Gvang .-luth . Gottesdienst , Adelheidstraße23.
Bormittags 9.30 Uhr: LrsegotleSdienst.

«. . .  Hr . Pfr . Staudenmeyer.
_ Vaptlfteu Gemcinde , Kirchgaffe 46, Mauritiuspl. Hof, l . St.
'öotmtag, den 12. August, Vormittags 9.30 Uhr u. Nachmittags4 Uhr:

Predigt. Vorm. 11 Uhr: KinbergotteSdienst.
Mittwoch, Abends 8.30 Uhr: Betstunde.

Jedermann ist freundlichst eingeladen. Zukitt frei.
- _ Prediger KarbinSky.
Evang . Gottesdienst der Methodisten -Kirche.

Cae der Bleich, und Heienenstraße. Eingang Helenenfiraße1
eonmag, den 12. Aug., Vormittage 9.80 Uhr; Predigt. 11 Uhr: Sonn-

tagsschule. Abend» 8 Uhr: Predigt.
Monlag. 13. August. Abend» 8.30 Uhr': Jugrndbund.
Dienstag, 14. August, Abends 8.30 Uhr: Bibelstunde.
Frritag. 17. August, Abends 8 Uhr: Gebetsstunde.

Prediger A. Barnickel.

Altkatholischer Gottesdienst.
®nflll i^ e Kirche: Frankfurterstraße3.

«uguft. Bormittags 9.30 Uhr: Amt mit Predigt.
Lieder Nr. 92. 7. 8, 115, 135.

W. Krimmel, Pfarrer. Schwalbacherftraße2.
Deutsch-kathol. ( freireligiöse Gemeinde ) .

Sonntag, den 12. Aug, Bormittags 10 Uhr: Erbauung, im Wahl,
saale des RathhaufeS. Thema: „Ueber den Krieg". Lied Nr 524
Str . 1 u. 2. Str . 3 u. 4. Str . 5.

. Der Zutrttt ist für Jedermann frei.
Der Religionsunterricht, der an diesem Sonntag wegen einer auSwär-

gen Beerdigung ausfällt, beginnt wieder am ersten Samstag nach
Schluß der Schulferien.

Prediger: Welker, Weißenburgstr. 1.
Nusstscher Gottesdienst,

feamflag Abend7 Uhr AbendgotleSdienst. Kl Kapelle. Kapellenstr. 19
Sonntag (9. Sonntag nach Pfingsten) Borm. 11 Uhr: Hl. Messe.

Gr, Kapelle.
Montag Abend7 Uhr Abendgottesdienst. Kl. Kapelle.'
Dienstag Vormittag 11 Uhr bl. Messe. Gr. Kapelle '

Angllcan Church of St, Augustine of Canterbury.
Sunday Services: First Celebration , 8: Matins and Second Cele-

bration, 11: Class in Vestry , 5: Litany , 6.45 : Evensong 6.
Week-days : Matins and Celebration , daily, 8: Wed. and Fri

Litany, 12: Wed. Fri . and Sat ., Evensong , 6. ’
First Wed. in the Month : Matins and Celebration not at 8 bntfor invalide at 11. '

Chaplain : Rev. E. J . Trable , Moritzstrasse 27.
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Das Amsterdamer Kaffee- und Thee-Lager€ . « overs , ^ kiFriedtichstratze LL
empfiehlt gebrannte Kaffees „ ,,

„„ Mu-d ®tl . 1.- . l -aorteSo «W I-hr °°r.h-l,h°l-, rein und HNfc in wnadifrn Mischungen. knum durchL°murren.eû gUch^ s B-ss-rê zu l.-seru.v ' ,-̂ = ^ =^ = ^ = = ^  Ein Leriuck kann als Selbsturtbeilunk dies betätigen. . 194

Geschäfts'Uehernahme,
Hiermit dem pp . Publikum zur Kenntniss,

dass ich mit dem Heutigen das

Herren-Mode-Artikel-
Geschäft

von FrL Adele I êvy
übernommen habe . " 4

In dem vollständig neu renovirten Lokale
wird es mein eifrigstes Bestreben sein, sets nur

letzte Neuheiten
und

beste Qualitäten
zu

billlptsi Freisei.
zu verkaufen . Es bittet um gütigen Besuch

Hedwig Hollmann,
Maoritiusstrasie S,

neben dem General - Anzeiger*

Jul. Mollath
Schulberg2 u. 4. Michelsberg 21

TelephouAnschlust Nr . 364 .

Zur Einmachzeit
empfehle in großer Auswahl

Glas- und Steinzeughäfen.
Einmachständer. Einkochkrüge rc.

zu den billigsten Preisen. r

Reste-Verkauf August 1900

Cuggenheiia& Marx,
Wiesbaden . Marktstrafte 14.

Heultu. die folgtuiitu Tage Knd aasgclrat:
Reste in blauem Ckeviot . zu Knabenhofeu. jeder Rest

60 Smtr .. kostet 75 Pf . „ . .Reste in Cheviot , olle modernen Farben , 1,20  z«
einem Knaben Anzug. Mk. 1.65 . zu einem grosten
Anzug 3 2 . Mk. 4.—. ^ K .

Reste in den besten Qualitäten . Hcrreu -Anzugstoffe sehr
vortheilhaft.

Gelegeuheitskauf!
Ein Posten selbstvcrsertigter

Herren-Anzüge, bester Kammgarn,
circa 30 % unter Preis.

Reste in Hemden« und Jackenbiber3 Mtr . Mk. 1
Reste in Blaudruck Siamosen . Beloutine . Rhenania
zu Hauskleider » . 6 Mtr . 1.8 » ansangend. Rette ,u
Schürzcustoffen. Doppcldruck. Seine», und Baum
wollzcug. 1 Meter 28 Pf . ansangend. Reste m bla«,
weist, grün und grau Seinen zu Arbeitsschürzen per
Rest 35 , 85 Pf .. Reste in Futterstoffen, gutes graues
Taillcnfnltcr ( Cöper ) , der Rest. 3 Mtr .. Mk. 1.—.

Gardinen ' Reste fabelhaft billig. Brette Gardinen.
Reste in den besten Qualitäten , jeder Rest von 2 oi»
2 % Mtr kostet SV Pf«, groste Gardtnen Rcste kur
große Vorhänge , » %- 3 ' f« Mtr . laug , per Rest
Mk. 1.—. Diese Reste kaufen wir pfundweise ein. kosten am
Stück da§ 6 -fache: einzelne Fenster abgcvastter Gar¬
dinen in weiß und creme, das Fester Mk. 1.80 ansangend.

Reste in Wachstuch. Reste in Möbel-RipS, Reste
in Möbel -Damast, Rest« in Möbel Pcluche. Reste iu
Möbel Creve . Reste in Portiörenstoffcn , Reste rn
Läuferstoffe«.

^ KilUg und gut
kanfcu Sie bei » ns Bernfskleider

für alle Gewerke:
Metzger-Kitte», MetzgerBlousen . Conditor -Jackeu
«ud «Mützen. Friseur -Jacken und «Blouseu . blaue
Maschinenmeister - und Schloffer-Anziige. Maler-

Sittel , Schriftsetzer-Kittel.

Schürze» :
Gnmmi 'Schürze für Knaben . 40 Pf ., ankangend. Ktttel«
Schürze für Mädchen in weiß und farbig per Stuck
« .-» Pf .. Schul Schürze (Träger ) in schwarz und tarb'g.
80 Pf . ans., ertra billige HonS-Tchürze. 120 Cmtr.
weit, zu 7» . Wirthfchafts -Lchürze mit Träger 80.
Zicr -Schürze in weist, 1 Posten zu 2c» Pkg. per
Stück: weifte Haus Schürze mit und o. ne Träger
per Stück 50 Pf . bis 2.20 . blaue Arbeits Schurze
Stück 50 . weiße breite Metzger-Schürze mit Band 6«>,
Hausdiener -Schürze in weiß und blau 60 Pf , Br ®uc
Küfer- u Metzger Schürze mit Band 80 Pf ., grüne

Glaser -Schürze, reine Wolle, Mk. 1.20,

Neuheit! SportbriKcu!
Unentbehrlich für Radfahrer.

Bester Schutz für s Auge . Fester und bequemer
Sitz , da am Mützenschirm befestigt.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

£ |)fi. Noimr. Optiker.
Marktstrafte 14, ^ n«

vi «- a-v !» dem Rathhaus n. Kgl. Schlost.

Corsetten:
Me möglichen FaeonS «. Weiten , nur allerbestes süd¬
deutsches Fabrikat, per Siück Mk. 0.85, 1.20, 1.80, 2.—»2.2o

2.50, 2.65, 3. - , 3.20, 3.50 und Mk. 4.—.

Schirme:
Herren -Schirme . elegante Ausführung, Stück 1.80—9 Mark.
Tameu -Schirme , elegante Ausführung, in den gleichen

Preislagen. 577
Hcrren -51ragcn Herrrn -Kragen Manschetten

Siück Stück 18 Pf . dis zu 4-sach Leinen.
den besten Qualitäten. 40 - 80 Pf.

Ächtung! Ächtung!
Wo bekommt man die besten Schuhe

und Stiefel gemacht ? 371

MHark Aacher,
Walvamstvatze IV.

Herren -Sohlen « - Fleck . 3Wf . 2 .50
Damen - „ • * . . . . • • * •
Kinder- » - • * ; Don an*

Maaßarbeit. billig,te Berechnung.
Garantie für schöne, dauerhafte Arbeit. Schnellste Aedieniing.

Möbel und Betten
- "Ub*“ » -u M - . tffiÄW 46 907

von 15 Bk.
Qbcr Hemden.
Maisen -Auswahl.
Stück 1.80 - 7.—.

Knaben-Hemden Mädchen Hemden
Stück von 50 Pf. an Stück bO Pi . bis 1.20

bis 2.—. Damen Hemden
Stück 1.— bis 2,50.

Erstlings-Hemden Stück 10 Pf.

Atelier JSlankhorn
Hofpll - tograph

Webergasfe S , Yis - a - vis  Nassauer Hof.
Feines photographisches Geschäft mit

billigen Preisen . *
7 Lisit - Photographien Mk. 4

14 » tf n
7 Cabiuet - „ „12

14 . „ „ 20
Gröftcre Formate den Preisen entsprechend.

Lut und billig . 370

l)(imcii=Jio[itinnfrfien
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwaffer . das Beste zur Pflege
und Erbaltung eines schönen, gesunden Haa.es.

■bbbhbb  Billigste Abonnements,

A . \oiiinaiiii,
8 . Mauritiusstratze 8 . 628

STcne Kartofleln Uene
frisch eingetroffen per Kumpf 33 Psg.. Etr . 3 Mk.,

liefert frei Haus 6030

Adlerstr.34. A.Schaal. Kl. KirchgasieZ.
WallUllla-Shetter Wieslmden.

Gastspiel des Wiener Operetten-EnfembleS. Dir, : Max Maxwell.
Samstag, den 12. August.

Nachmittags4 Uhr. bei ungünstiger Witterung:
Der Bogelhändler.

Operette in 3 Akien von C. Zeller.
(Kleine Preise.)

Einlaß 7 Uhr. Anfang8 Uhr.
Znm 2. Male:

Novität. Der Opernball.
Operette in 3 Akten von Victor Leon und H. v. Waldberg.

Musik von R. Heuberger.
Spielleiter: HerrDir . Max Maxwell. Dirigent: Herr Kapellmstr. Schönfeld.

Personen:
Beanbiffon, Rentier i . • ' •
Madame Beaudiffon, seine Frau . . . .
Henri. Neffe Beaubiffon's . Marinecadctl .
Paul Aubrier . . ■ ■ • • •
Anqöle. deffen Frau , Nichte der Madame Deaubrffon .
GenrgeS Dumiel . STÄsstf. 3"* : : : : :
Horlenfe. Kammermädchen . 5 r[- ®a“'°
Fcodora. Chansonette.

W, ? ^uer - - - - - . H- V

L -,7 !K.°n.r p RS-
Spielt in Paris , heutzutage, in der Karneaalszeit und zwar wahrend

zweier Tage.

Herr Linke.
Frau Eckeitsberz.
Frl . Fröhlich.
Herr Notbmann.
Frl. Großkopf.

Deutscher, schreib mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause Federn mit dem Fabrikstempel : 8203

Man versuche  No . 21, 31. 33, 112, 330 Kugelspitze n. a.

2Bcv seine Mcsfcr -Waarcn . Scheercn . Mefser -Putzmaschitten.
Haiisdnttungs .tScftcnstände . sowie alle ,n Wirtbschast und Hotel
vorkominenden. in unser Fach rinschlagenden Artikel wieder gut uub
bißig in Stand geseyt haben will, mache einen Versuch in der

Oaulpsschlklstrei und licparnliit-UcrWiitte
von

Wohnung: Uh rlini OT* ©erfflatt:
Marktstr . 12, 3 . ^ HldUlblj  Muhlgaffe 9.

(fr . Kriavol ),
»rüher 12 Jahre bei HofnicsserfchmiedL. cd - i-k- rüt . 7284

Montag, den 13. August: u6r

Benefiz für Fraulein Erna Fröhlich.
Die G .-isha

oder:
Eine japanische Therhaus -Geschichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall. Musik vn S -dney Jone.
Deutsch von C. M. Röhr und Jul . Fr 'U''d.

Spielleiter Hrn. Dir. Max Maxwell. Dirig. Hr. Kapellm. ^
Personen:

Wun-Hi. ein Cbinese. Eigcnihümcr des TheehauseS
.Zehntausend Freuden" . . . .

O Mimosa San \ .
O Situ San
O Nana San
O Kinkoto San
O Komurasati San
Lt. Neginald Fairjax
Lt. Bronville
Lt. Cunningbam
Lt. Arimston ' .
MidshipmannTommy Stanley . . . .
Marquis Smari . Polizeipräfektund Gouverneur

einer javanischen Provinz . . . .
Leutnant « aiana, von der Kais, japanischen

Artillerie.
Lady Conllonce Wynne.
Molly . .
Marie . .
Edith Grand.
Ettel Hurst . . . . . . . .
Miß Förster.
Julielte, eine Französin. Dolmetscherin
. . .
Takamini, Polizeisergeant . . . • •

Dienerinnen(MousineS genannt).
Chor der Japaner und Jnpanrrinnen, Woch-n,

Zeit : Gegenwart. ,^ t 2?ertrB
Das Stück spielt in Japan , außerhalb der mit « urop

GeishaS

Offiziere S . M.
Schildkröt

Herr Notbmann.
Frl. Frötlich.
^r, . Will'vaaa.
Frl . Bauer.
Frl Ne'lon.

Herr Terzk«.
Herr Sch'"' ^
Herr Id -llchring.
Frl . Wern» .

Herr Linke.

..

Frl . Alberto-
Frl . H- rno.
Frl. Hab"' .•
Sri.
Sri.
B«r ■

Käufer.

festgesevten Grenze.
Die Tanz-ArrangkinentS sind einstudirt von per ^ „lirt

Louis Gnndlach.  Die neuen Dekorationen sind ^
L Grnber. Hainbnrg. gemacht i nnere PoUst"
Eine Reinere Pause findet nach dem ersten Akt, eine g v

de»l zweiten Akt statt.

fffler
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Arbeitsnachweis
-r vuscigeu ffit diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
Vormittags i» unserer ELpeditio » cinzuliefcr «. ‘« a

Stellen-Gesuche.
äii LirikMkijttni».

Mann , welcher bereits
m Jahre auf einer größeren
Mermeisterei thälig war und
«t Len Arbeiten der freiwilligen
Krricht-barkeik, Nachlaß, und Bor-
Mvschaflsangelegcndeiken vertraut
» sucht per 1. oder 1b. Oktober
Jf einer Bürgermeisterei Stellung.
Zerfelde. welcher kleinere Arbeiten
selbstständig erledigen kann, sucht
-g in obigem Fache weiter auszu-
»ilden. Auf hohes Gehalt wirr
reuiger gesehen, a!S auf weitere
ß̂ dildung. Gefl. Offerten an
KExpedition des „WieSb. General-
Hunger* unter A . R . 200 . 674

int tu Kurz-u.Tappisseriewaaren.
brauche tüchl. Verkäuferin f. St.

Westendstr. 5. 2 r . 531

!„ besseres Mädchen sucht
MouatSstelle für sofort. 783

S Drudenstraße 11, vart.

Männliche Personen

Ä KchinirS gkiuchl. I
Ton

Äö

nenberg, Sckilagstraße 2.

öbel-Lackirer
smr saubere Arbeiter) für dauernd
jaucht 3286

Martin Jourdan,
n. Möbelfabrik Mainz.

Tüchtige
childermaler

is sofort gesucht. 781
Alfred Vogelgang,

Zchildcrmaler. Kirchgaffe 36.
Sofort gejucht

10  tüchtige Wasrn
bei Wilhelm u Rossel,

Maurermetster,
Saustelle: Bülowstr. 9. 725

Zimmerleute
tgilLt 502

Gebr. K. L E. Jung,
^nreau : S .'erobenstraße 1,
Zim »erp latz: Wesiendstraße.

-> hqlige' Tsslsthuer
Jf Beriramstraße 1.

rer

oell

traf

aach

__ 339
tüchtiger Barbiergehülf e

F . Vlatzdafch 715
Wellritzstiaße 33.

'ge Wandplattenunfetze»
en lohnende Beschäftigung

bei Ehnes.
_ Bismarüring 23.
olpoeicure uub Reisende.

bei höchster Provision und
Verdienst lucht 4718

3*. Eiseuvraun.
rblutta. Emserstr. 19. III.
t. Re.senveu. Eolvoir . für

heru. Bilder aufZwecke, nur
. Werke geg. höchste Provif . tt.
Verdienst sofort gesucht. 782
straße 13. Hinkerb. 2. St . I.

I festem Gehalt
verbundene

A^ eniwr
VersicherungS. Aktien-

Schaft ist zu vergeben,
^stertcn von Nicht-Fachlenien

Berücksichtigung. 259,61
°̂ en sind einzureichen unter

- F . R . 81 ? an G . « .
dt (? o in Frankfurt a. M.
nette 1ö »jährige JungenS

«N°>S . 784

iufburschen
"el gesucht.

Schulgaffe 17. II.
Finger 1842*

Hansbursche
1|ort dauernde Stelle.

btt Expedition._

ftt HaiisIniW ft
J ÜH» Naoilt . gr. Burgstr . 4.

IPirproöiüfliT
sucht Lognacbreunerei

gingen . 14/2

lk. ,^ UuachweiS d Elenscr
IW “ * • f. d . (Sastwirthe.
^ d Nassau u . a . Rhein,

^6 . Eing . Schul-
2 , Telephon 21V.

'' " während guiempsohlencS
uu"b Prioatprrsonal jeder

N>r hier und auSwärt «.
^üreau am Platze, da»
"1 Grdührenlarif placirt

lr 'm«eigenthum ist. 6950

73

Srliruntifter
gesucht.

Eine erste Weinhandlung sucht
einen Kellermeister im Alter von
25 biS 35 Jahren.

Derselbe muß in Keller - und
Holzardeit gleich gut erfahren,
tüchtig, selbstständig und energisch
sein. Lebensstellung bei gutem
Gebalt . Franko -Offerten u. X. 8 .
3287 besorgt die Expedition dieser
Z »" ung.  _ 3287
Oller Stelle sucht, verlange unsere

„Allgemeine Bakanzcn - Liste
W . Hirsch, Verlag Mann»
beim. _ 369/263

ierem föf unentgeltlichen
Arbeitsnachweis

Im RathhauS . - Tel . 2 .377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stelle »,
klbtheiluug für Männer.

Arbeit finden r
Holz. , Eisen-Dreher
Friseure
Gärtner
Hokel-Kellner
Maler — Anstreicher — Tüncher
Schneider
Stublmacher
Schuhmacher
Wagner
Zimmermann
Lehrlinge: Schlaffer, Schneider,

Tüncher
Hausknecht — HerrschaftSdirner
Melker (Schweizer)
Erdarbeiter
Landwirthichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Restauration -Kellner
Bau -Schreiner
Spengler
Hausknecht — HerrschaftSdiener
«upferputzer
Kutscher
Krankenwärter._

f rmeine Gürtlr̂ei,Gelbgießerciu. BernickelungSanstalt suche

eiikk Lehrling.
Heinrich Krause. ' 780

Nr . 15. MichelSberg Nr . 15

Kchrkiunikhrjllüse !i
6544_ Albrechtstr.

süchtige Knechte , Lehrlinge u.Mädcpen bat zu vermiethen
G. Zehcudcr»

721 Gießen, Diezstraße 6. 2.

Werbliche Personen.

Ein tüchtiges
Mädchen

elS Mädchen allein per Mitte
August event. per lofort nach
Rnhbergftr . 6 gesucht. 790

waubeve» Tienstmädchen io»
<* > fort gesucht. 708
_ Gr . Burgstr . 5, 2 r.

Zauber. AMiniidchkil
gesucht. 88

Große Burgstraße 5, 3 l.
Mädchen für HauS>u. Kuchen«

arbeit gesucht. Lohn 25 Mk. per
Monat . Näb . Langgaffe 5. 690

tziusanb.Wdlbci
Walramstr . 12. Part.

gesucht
692

Ein ordentliches Mädchen
für » ans - und Küchenarbrit
gesucht
Kajlh. \.  Weibkrgaltcn,

Hochkeim a . M . 3279
Eine perfekte

Falzerin
sofort gesucht.
Wiesbad. General-Anzeiger,

Abtbeilung Buchbinderei.

Mädchenheim
undfteUennachweischivalbachcrstratze LS II.

Sofort u. später gesucht: Allein-,
Hau --., Zimmer« U. Küchcnmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinncn .Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

P . €. el *H»r, Diakon

Lehrmädchen»
Nähmädchen u. Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstraste 13 , 2 Tr.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Bermittelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend».

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, Hau»., Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz . u. MonaOrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BerusSarteu.
vermittelt;

Kinderfräulein u . -Wärterinnen,
Stützen . Haushälterinnen für

Private u . Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Berkäuferinnen u . Buchhalterin
Lehrmädchen.
Svrachlebrerinnen. _

Empfehlungen.
llc Arbeiten im Kleider « und
Putzsach werden in u. außer

dem Hause prompt u . coulant ge¬
fertigt. Rielilsir. 4. 3. 552

Weiß -, Brut - und (Hold'
stickerei besorg: prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6. H. 2.

7118

kür Schastentteppcreien,
feinste u . gewühnl., besort i. u. d.
Hause. Frau Wrba , Faulbrun«
nenstraße 3, 2 St . r . 654

Eine

täliltizk Zchnkiitcri»
empfiehlt sich in u. auß. dem Hanse

Bleichstr 25 . Part . 5360

Kaillk>iaiif»ai>wc
jederzeit, strengste Diskretion
Hebamme R . Muudrio » Ww

Wellriystr. 33, 1 Si . 7334
Für Schuhmacher.

Fertige Schafte » aller Art in
feinster Ausführung zu billigsten
Preisen . MaaSarbeit innerhalb 6
Stunde ». I . Blomer , Schäften«
Fabrikant , Neuqaffe 21 . «54

MrllmSMkeL'SL
u. üb. Land sowie sonst. Rollsuhr¬
werk wird billig besorgt. 4969

Metzgergaffe 20, 2
_ bei Stieglitz . ■
auöbeUransport u. Rollsuhr-

merk in der Stadt und über
Land, sowie das Packen von Glas
und Porzellan besorgt billigst

PH. Rinn,
476 Helrnenstraßk 10

1—2 Schüler
nimmt rin früherer höh. Lehrer in
Pension . Für d. Ferien TageSbe-
aufsichligung u.Anfert. d. Schulart ».
Empfodl . durch hies. u. answ . Fach-
Autorität . Näh . b. d. Herren Kastel¬
lanen d. dies. döh. Schulen und im
WieSb. General -Anzeiger. 779

.«euei ' iuanu . u .dnubg in seii en Briet 'schHtten , Heeünungen und Quittungen,
selbst dann aueb , wenn die Zahl ose eingehenden Brief stücke nur gering ist.

- c.
I*ov»z

II
1 °
II
^- oa

u -5® Xe *T3

a

a oT3 Ca ttv c
k a
t  tJ« —

Terrâ X)rdnerm
Mappen form - û̂ escĥ ea.

•osse Umwälzung auf dem Gebiete der Briefoidnnng
bewirkt der

/Terra(
Briefordner

ohne Locher , io Buch
form u. mit fester aui<
matischer Heftung.

Kein Lochen der Briefe , daher kein Beschädigen derselben.
Kein umständliches Hantieren mit Bügeln.
Keine lose liegenden Briefe beim Gebrauch des Ordners.
Kein Kasten , sondern bequeme Buchform.
Kein Weglochen wichtiger Zahlen.
Der Terra -Briefordner heftet antomatJseh , vereinigt die Vorzüge aller

Systeme in sich , vermeidet aber deren Nachtheile.
Der Terra -Briefordner eignet sich besonders auch für Private , da bei der

Verwendung eines einzelnen Exemplars , nicht wie bei anderen Ordnern , die gleich¬
zeitige Anschaffung eines Lochapparates erforderlich ist . Er gestattet das Ein¬
ordnen und Herausnehmen der Briefe ca. dreimal so sohnell wie Lochordner und
ist in seiner einfachen Handhabung und Dauerhaftigkeit unübertroffen.

Weitere Vertreter überall gesucht . Versandt nach allen Welttheilen ! Der
Terra -Briefordner ist in allen besseren Papier - und Schveibwarenhandlungen zu
haben , wo nicht , da bestelle man direkt bei der Fabrik . Einzelne Proben werden
gegen Nachnahme oder Voreinsendung von Mk . 3.— verabfolgt 3283

Papiermanufactur Altdamm,
Sünders * (Westf).m

Ml.
Hiatin ordne seine Schriftstücke so, dass dieselben im Augenblick , wo die

Seiten ein - s Buche ? anfgeschiagen und nachgelesen werden können.

_ ®
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ÄnziiiiMolz*'»i®**oer  Höfafffiol ^ “sm“ "
Vestcllungeu nimmt entgegen:

O. Michaelis , Weinhandlung, Adolfs all« 17.
_Ludwig Becke s«, Pap ierhandlung, Kl. Burgstraße 12.

3116

8uüilnna(l]tt Ä -n10*
AdelHeidstr. 49 . 1. 713

iamllikn-jlkilfioiiat
von

Frau Luise Sebberthin,
Wiesbaden , 79

Villa „Allblick", Bachmaherstr . 10.
In meinem Familienv"""'onat

finden einigejnngeMädchen freund«
liche Aufnahme zur Erlen : >ig des
Haushaltes , zu wlffen ĉhaltiicher
Ausbildung , oder auch zur Erholung.
Beste Referenzen. Pensionspreis
jährlich 900 M ., halbjäbrl . 500 M.

Neu ! Neu!

Elektrische Lichtbäder
>-» -» in Perbindung mit Thermalbädern -4——fr—

(erste und alleinige Anstalt WieSbadrnS)
ärztlich «mvioklen gegen

Gicht,Rheumatismus .DiabrtcS .Jlchias .Influenza . Nerven«,Nieren«
und Leberleiden, Asthma, Feujucht , Blutarmut , Neuralgien,

Frauenleiden :c.
Thermalbäder . Douchc» (Aachener Art), Bäder«

Abonnement, gute Pcusio » rmpflehlr
86. liupke,

.BadhauS i 'jw goldenen Rotz",
487 Goldzaffe 1.

Habe meine Lerufsräume nach
Wilhdnisfrasse SSL Hs.,
Ecke Museumstraße, verlegt.

Zahnarzt Funcke.

trinken Sie

Gesetzlich gesehützt unter
No . 12633.

Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit , un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig. Fabrikant:

Fiiedr.Marburg,
Wiesbaden,

Neugasse 1. 541

Sprechst. 9—5 Uhr. 608

1* 11 s s e
wird gebrannt, bis zu 50 Centimeter hoch und in allen
Falte « . 360

_ W Leder , Kirckgasse 19.

Bienen-Honig
(garantirt rein)

des Bieuenznchtcr -Bereins für Wiesbaden
und Umgegend.

J :deS GlaS ist mit der „BereinSPlombe " versehen.
Alleinige Berkaufsstelleu m Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt; in Biebrich bei Hof- Tonditor
L . Macheuhemer, Rheinstraße. 266S

Umer den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel, Betteu , Pianinos . 1091
ganze Einrichtungen,

Waffen, Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.
Abhaltungen von Dersieigerungcn unter billigster Berechnung.

Jakob Führ, MclliaMimg, (Bolbgalft 12
Taxator und Auctionator.

kolial-Ainbk-vtlliihelnllgs-Kasse.
Höchster MitgliedcrKand aller hies. Sterbckaffcu . Billigster
Sterdebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von £0 Jahren.

— Altersgrenze : «i » . Lebensjahr.
IW Sterberentc werden sofort nach Bor«
lTM .a lagr der Sterbenrknnde gezablt. — Die

Vermögenslage der Knffe ist hervorragend günstig. Biö Ende 18VN
gezahlte Rente» Mk. 133 .818 .— — Anmeldungen jederzei' bei
den VorstandSmilgliedrrn: « eil , Hcllmundstr . 37 . K,entas . Hell«
mundstraße 6 und Bfibsanien , Weüritzstr. 51; sowie beim Kassen¬
boten Noll - Hassong , Oranienstr . 25. 691

meine
zu Wiesbaden.

Stand der Mitglieder : 1700 . — Sterberente 500 M.
Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren : N . Kaiser,

Helenenstrage5 ; W . Bickel , Langgasie 20 ; II . Fneha , Webergoffr40
•lob . Baütlan , Dachdeckermeifler. Oranienstraße 28 ; I*h . Born
Schachtstr. 33; SI. Salzbach , Nerostraße 15. 690

Eintritt bi» zum 4b. Jahre frei ; vom 45 . bi» 49. Jahre Mk. 20
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empfehlen wir

Leinen -Joppen . Loden-Joppen , Lnstre-Joppen,
Leinen-Anzüge , Loden-Anzüge » Lustre-Anzüge,

Wasch-Hosen , Wasch-Westen
in alle» Grützen so lauge der Vorrath reicht zu

noch nie dagewesruen Preisen.
Ferner haben wir unser gefammteS

und bietet sich für Jedermann die denkbar günstigste Gelegenheit,
seinen Wintcrbedarf heute schon zu ganz

falleltzast billigen Preisen
eiuzukaufen. *96

Gebr . Derner
«S *3 Mauritiusstrasse 3

neben der Walhalla.

MF “ Goldgasse 2 a. Goldgaffe 2 ä.“1WI
Großes Garten- Lokal. — Elektrische Beleuchtung, — 2 Segelbahnen

Mard -. — vorzüglicher Mittagstisch }tt 60, 80 Pfg. & 1 Mark,
. Reichhaltige Speisekarte.
Ausschank direkt vom Faß der beliebten „Germania Brauerei ." Prima Apfel¬

wein , eigene Kelterei. Vorzügliche Weine.
5282  Besitzer Ph , CJraumanii.

bi
M

1875©Katholischer©1900
Gesellenverein Wiesbaden

Sonntag , den 12. August:

feiet dies WM.lufietfestes.
Vormittags 10 Uhr : Feierliches Hochamt, Predigt und Te Deum

in St . Bonifacius.
Mittags 12 .30 Uhr : Festessen im grossen oberen Saale des

Gesellenhauses (Couvert ohneW einM. 1.50 .)
Nachmittags 3 Uhr : Festzug durch die Stadt.

Abends 8 Uhr : Festversammlung im grossen oberen Saale.
Montag Vormittag 77 * Uhr : Feierliches Seelenamt in Maria-Hilf.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein

797 Der Vorstand.

td

Gchm- H'tatniit Kaiser Friedrich
Wiesbaden , Nerostratze 35/37, nahe am Kochbrunnen.

Empfehle daö vielfach preisgekrönte von Aerzten auf beste empfohlene

Dortmunder Artienbier,
sowie Bier aus der Brauerei Felsenkcller hier. Jeden Tag frisck im Ansti!' direct vom
Faß. Prompte Lieferung in Faß und Flaschen, jede« Quantum frei ins Hau». — Wiederver-
kaufer gesucht. 806

N. B. Gleichzeitig emvfehle bekannten vorzüglichen Mittag - und Abendtisch und
meine gut mödlirten Zimmer . — Pension dar ganze Jahr.

F . A . Hoffmann,
Telephon 2331 . Geueral -Depot der Dortmunder Actienbrauerei.

l - T - • : ' • • “ " “ «

FRANKFURTER S CH U H FAB RIK . A.G,
vormals OTTO HERZ & C?

Einzige Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden:

& üfpeier TlacAf.,
18 . Langgasse 18 .

Telephon 21 ®. «sw

Omnibus-Verbintunq
Wiesbaden-Sonnenberg

Bon Morgens V bis Abends 9  Uhr stündlich"
Verkehr

(ei
e EinVorurtheil

7Ä

ist die Annahme, nur die in Köln fabricirte Eau d*
Cologne sei wirklich gut. Machen Sie, bitte, einen
Versuch mit meinem Fabrikat und Sie werden tinaso,
dass dasselbe besser und viel billiger ist, ***
beste Kölner Marke, deren Dnft so schnell *,erflieg*j
während der erfrischende Wohlgeruch meiner L®
de Cologne tagelamr anhält.

Vorräthig in deu bekannten Eau de Coloune*
Flaschen : '/, Fl. 0.60, '/. Mk. 1 - , 3/i ft
1.75, Liter Mk. 6.- . Korbflasche ä Mk. 1.60 una
Mk. 3.—, Kiste mit 6 fein verpackten Fl. Mk. »■**»
Eau de Cologne zum Baden: Liter Mk. 4.—•

Für die leeren Flaschen werden 5, 10
20 Pl. zuriickvergütet.

Eau de Cologne-Seife.
* Die Herstellung dieser Seife geschah auf Anreg 11“?
meiner verehrten Kundschaft in Folge des S^ s
Beifalls, welchen meine Eau de Cologne fand.
Eau de Cologne -Seife ist eine der beliebte .
Seifen des Handels. Sie macht die Haut rsr . ^
weich und wirkt wegen ihres grossen Gebalte8 ^
Eau de Cologne anregend auf die ^ erventn-ui? ^
Der angeuchme und ertrischende Geruch dieser -,
verliert sieh nicht während des Gebrauchs, son
hält sich, bis dieselbe vollständig verwaschen i» -

St. 0.50, Carton 1.25, .5

Dr. M.Albersheim,Ä»
Wiesbaden , wfcÄV

Frankfurt a. M., Kaiserstr . 1
. Lager amerik ., deutsoher, englisohor «•- Lager ameria ., ueuisonor, .

^ Specialitäten,8owie*ämmtlicharToiiette-Arti

aaaaaa



Bezugspreis:
Monatlich 60 Pfg. frei ins Haus gebracht, durch die Dok

bezogen v.erteljährlich titt.  erd . Bestellgeld V V
ftt ..»e,er »r . Au,eiger " erscheint täglich JÜenft«.

Sonntags in ,wei Ausgaöen.
Uuvartensche Zeitung. Neueste Nachrichten.

Wiesbadener Anzeigen:
Die Ispaltige Petitzeile oder deren Raum to Psg., für a»I«

wärtS ib Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Petttzerle 80 Pfg ., für auSwSrrS »0 Pfg . BeUagen-

gebühr pro Tausend Mk. 8.60.
Telephon-Anschlnst Nr. 199.

mit dem

Drei wöchentliche Freibeilageu:
M«-eadmer^ ..tertzartungs-Kcatt. - per / auöwirt- . —per fumotifL

Amtsblatt der Stadt Miesbade».
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSaustall

Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr . 18 « . Sonntag , den 12 . August 1900. XV . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
Iiliiiittcil der pflunp.

Aus Berlin  wird uns von informirter Seite geschrieben: Zu
denjenigen, die durch die Chinawirren und die Betheiligung Deutsch¬
es an dem Feldzug bis auf's Aeußerste in Anspruch genommen
werden, gehören die Beamten des„Deutschen Offiziervereins" in Ber¬
lin. Der Offizierverein besorgt die Ausrüstung seiner nach China
stmmanidirten Mitglieder und er soll gegenwärtigu. A. damit be¬
schäftigt sein, für nicht weniger als 200 Offiziere in kürzester Zeit
alles zum Tropendienst Erforderliche zu beschaffen, in erster Reche
für den Grafen Wälder fee. — Der Graf ist von lebhafter Be¬
friedigung erfüllt über die ihm gewordene ehrenvolle und strategisch
hochinteressanteAarfgabe. Während seines Aufenthaltes in Berlin
wird die Organisation des neuen Truppentransports von ihm geleitet.
Lras Waldersee, der im „Hoiel Kaiserhof" Wohnung genommen hat,
rmpfängt fortgesetzt telegraphische und briefliche Glückwünsche aus
dem In - und Auslande. Insbesondere sind es di« der Armee Ange¬
hörigen, die ihren Stolz darüber Ausdruck geben, daß die Wahl oes
Oberbefehlshabers auf einen Deutschen gefallen ist. Eine vielbegehrke
Ehre ist es natürlich, in den Stab des Oberkommandos berufen zu
weiden. Nach Mittheilungen von militärischer Seite wird der Stab
mindestens dreißig deutsche Offiziere zählen, zu denen noch die fremd-
.andischen Offiziere als Vertreter ihrer Staaten im Hauptquartier
hinzukommen. Bayern, Sachsen, Württemberg stellen je einen Offi¬
zier zum Stabe. Wie die ..Kreuzztg." melden kann, ist die Ankunft
M Oberbefehlshabers mShanghaiam22.  September zu erwar¬
ten. Shanghai wird auch zunächst der Sitz des Oberkommandos sein.
Die Wahl Shanghais ist bemerkenswerth. Außer den Engländern
vvllm demnächst auch die Franzosen  zum Schutze der Niederlass¬
ung Truppen  landen lassen. Das ist gewissermaßen ein- G e -
ĝ mzug  gegen die englischen Truppenlandungen, wodurch England

"Zinn Herrn der Situation in Shanghali zu machen beabsichtigt.
Handlungen, wie sie vom Admiral Seymour  unter Ausschluß

t>kr übrigen Mächte mit dem Vizekönig von Nanking und anderen chi-
nestschen Machthabern geführt worden sind, werden freilich sich nicht
lvicderholen dürfen. Solche Nebenströmungenzu verhindern, welche
«e Einheitlichkeit des Vorgehens ebenso wie die Einigkeit empfiMich
j“ Ttn' ist«ine der besonders schwierigen und kritischen Aufgaben des
Tberkommandanten. Trotz der ungewöhnlich lebhaften Aufnahme,
Welchedie Berufung des Grafen Waldersee in England gefunden hat,

sich die Besorgniß nicht abweisen. daß von England im weiteren
«erlaufe der Ereignisse noch manches Hinderniß-ausgehen wird. Die
Politik der selbstsüchtigen Sorge für englische Interessen, mag daraus
«as immer entstehen für andere Mächte, ist den britischen Staats-
"' -mern zu sehr zum Prinzip und zur Gewohnheitssache geworden.
. Zu dem Ersatzkorps für China erfolgen in Berlin die Meldungen

?a-h l r ei ch, daß nur eine kleiner  T h ei l berücksichtigt wer-
lann, weil eben alle  Gegenden Deutschlands zu den Streitkräf-
beisteuern sollen. Die Zahl der Meldungen gestattet eine beson¬

ders sorgfältige Ausmusterung, sodaß nur Mannschaften, die in jeder
Hinsicht-die Qualität für den Tropendienst besitzen, entsandt werden.
Wer von den Meldenden jetzt nicht mitkommt, hat die Genugthuung,
vorgemcrkt  zu werden. Dieser Umstand wie der große Maß-
stab der sonstigen Vorbereitungen— die Marineverwaltung steht we¬
gen Charterung von acht Dampfern mit dem„Lloyd" und der „Ham-
burg-Amerika-Linie" in Verhandlung— läßt die Richtigkeit einer
Berliner Meldung der „Köln. Ztg." trotz der Verbreitung durch den
offiziösen Draht, entschieden bezweifeln,  daß an eine Trup¬
pensendung von 15—20,000 Mann „nicht gedacht" werde. That-
sache ist, daß man in sehr maßgebenden Kreisen mit der Möglichkeit
einer Entwicklung der Dinge in China rechnet, die weitere große Opfer
von den Mächten fordert. Und da das Wort „Gefaßt sein auf Alles!"
am meisten Bedeutung hat sür die Heeres- und Marineverwaltung, so
wevden oben beizeiten Vorkehrungen getroffen. Die Shanghaier
Nachricht, daß Li-Hung-Tschang beauftragt sei, über den Frieden
zu unterhandeln, wird man ohne weiteres zu der Kategorie der von
chinesischer Seite inspirirten Beschwichtigungsversuche zu rechnen haben.
Di« anfänglich so pessimistische Stimmung der Börse  über die Mis¬
sion des -Grasen Waldersec st völlig umgeschlagen.  Heute
war -die Börse durchaus fest, und das Vertrauen zu den Fähigkeiten
des Oberkommandanten bekundete sichu. A. in einer Erhöhung des
Kurses der 4Agen chinesischen Anleihe.

HttMiißiittlltzMkn.
Unzweifelhaftwar von den drei Schüssen, durch die König Hunn-

bert getroffen wurde, derjenige, welcher das Herz verletzt hatte, der
tödtliche. Ueber die Ursachen, welche bei Herzverletzungen direkt zum
Tobte führen, herrscht unter ven Chirurgen noch Uneinigkeit. In
sehr vielen Fällen dürste wohl der Tod durch Verblutung sowohl
nach außen als nach innen erfolgen, d. h. in ähnlicher Weise, wie jede
Verletzung eines großen Blutgefäßes zum Tode führt. In anderen
Fällen leidet die Thätigkeit des Herzens selbst Schaden, indem entwe¬
der der im Herzen liegende, die Aktion regulirende nekvosk Apparat
zerstört lvird, oder indem die das Herz ernährenden Gefäße, die sog.
Kranzgefäße, durch Blutgerinnse oder durch das Projekt verstopft wer¬
den, die Ernährung der Herzmuskulatur stockt und so das Herz still
steht. Eine weitere Möglichkeit ist die, daß das Herz von den großen
Gefäßen vollständig losgerissen wird. Indessen bei der verhältniß-
mäßig geringen-Größe, welche eine Schußverlehung des Herzens hat,
ist letztere Erklärung nur für wenige Fälle gültig. Am allerwahr-
scheinlichsten ist der Tod durch Verletzung des Herzens in folgender
Weise zu erklären: Nach der Durchbohrung der Herzwan-d ergießt sich
das Blut aus dem Herzen in den Herzbeutel, -ivelcher das Herz wie ein
Sack rings locker umhüllt; der Herzbeutel füllt sich-immer mehr mit
Blut, -dadurch wird das Herz zusammengedrückt und in seiner Thätig-
keit gehemmt. Dem Körper und besonders den Lungen wird auf diese
We-ise kein Blut zugeführt, und so erklärt sich die Thatsache, daß Per¬
sonenm-it Herzverletzungen sehr oft unter Erscheinungen der Erstick¬
ung, vor Allem unter allgemeiner Cyanose(Blaufärbung) -des Kör-
vers zu -Grunde neben. — Uebrigens verlaufen durchaus nicht alle

Herzverletzungen tödtlich. Es kommen hierbei verschiedene Umstände
in Betracht. Wenn der Schuß das Herz nicht direkt senkrecht trifft,
sondern in schräger Richtung, daß eine tödtliche Blutung nicht vin-
tritt ; andererseits kann der Schußkanal durch zerrissenes Muskelge¬
webe oder durch das Geschoß selbst verschlossen und so eine Verblutung
verhindert werden. Ebenso kommt es auf die Stelle an, an der das
Herz getroffen wird. Wunden der Vorhöfe sind viel gefährlicher als
solche der Kammern; am allerungllnstigsten sind Verletzungen der lin¬
ken Kammer. Der Tod tritt in den meisten Fällen sofort ein.

Indessen giebt es doch in der medizinischen Litteratur schon eine
ganze Reihe von Beobachtungen, wo die Verletzten Wochen- und mo¬
natelang am Leben-blieben, bis sie plötzlich durch Verblutung starben.
Ja , es sind sogar ganz sichere Heilungen beobachtet worden, so daß
nicht zu bezweifeln ist, -daß Projektile in der Herzwand einheilen kön¬
nen. Solche Beobachtungenhaben denn den kühnen Chirurgen dahin
geführt, seine Kunst auch an den scheinbar hoffnungslosen Fällen von
.Herzverletzung zu erproben. Es ist eine besondere Tragik, daß zuerst
italienische Chirurgen'das operative Verfahren bei Herzverletzungen
empfohlen haben. Untersuchungen an Hunden haben ergeben, daß
man im Stand ist, den verletzten Herzmuskel durch eine Naht zu
schließen und die Wunde zur völligen Heilung zu bringen.

In der Dhat hat vor einiger Zeit zum ersten Male ein -deutscher
Chirurg bei einem Schwerverletzten, der sich in äußerster Lebensge¬
fahr befand, .die Herznaht angewendet und -damit einen überaus gün.
stigen Erfolg gehabt: Der Patient wurde wieder hergestellt. Natür¬
lich war dieses Resultat in erster Linie -dem glücklichen Zufall zu
danken, daß bald nach-der Verletzung ärztliche Hilf« zur Stelle war.

Heilserum gegen Trunksucht . Ein Heilserum gegen die
Trunksucht wollen drei Pariser Aerzte, die Doktoren Broca, Sapelier
und Thebault, gefunden haben. -Sie entnahmen Pferden, denen sie
Alkohol zu trinken gegeben hatten. Blutserum und spritzten es Thieren
ein, welche vorher eine besondere Vorliebe für Alkohol gezeigt und sol¬
chen auch gewohnheitsmäßig genommen hatten. Diese zeigten nach
der Einspritzung einen solchen Widerwillen gegen Alkohol, daß sie gar
keine Nahrung und gar kein Getränk zu sich nahmen, welchem Alkohol
beigemengt war. Das gleiche Resultat wollen die genannten Forscher
auch bei Menschen  erzielt haben, bei -Gewohnheitstrink¬
ern,  sodaß diese durch das Serum -den Geschmack an stark alkoholi¬
schen Getränken, wie Rum und Absynth, gänzlich verloren und wieder
Geschmack am Wein fanden. Kürzlich berichteten die drei Aerzte
in der Academi«-de Medecine zu Paris über die Ergebnisse ihrer an 57
Trinkern anaestellten Versuche. Sie hatten 22 volle Erfolge, d. h.

§»n,umbrich aus Dem Kklikulaudr.
(Original-Beitrag für den Wiesbadener General-Anzeiger.)

1. Afr,lia»nsliausen.
Aßmannshausen , im August.

- . . Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er -in die
Welt. Aber nur wenn die Sonne lacht und das Thermometer
«uf „blau gefrorene Rasen" zeigt. Seither habe ich stets mit

fstom Nachdruck die Ansicht vertreten, daß man am Besten im
st zum Wanderstab greife, in dem Monat des Hochsommers. Jetzt

e ich tagtäglich auf mein Mßgeschick, das mich dazu veruriheilt
im Paletot mit aufgeschlagenem Kragen, mit aufgekrempeltcr
a la Gigerl und bewaffnet mit einem-Regenschirm von antedilu-
chcn Dimensionen, den mir ein warmherziger Oberkellner ge-

rm Regen hermnzustampfen, der nun schon so manchen Tag
icßt und -den Gottesgarten am Vater Rhein in einen trüben
fühl zu verwandeln droht.

Um vie wrldzerklüftetenBerge wehen Morgens, wehen Mittags.
Abends dichte Regenschleier und in den Wäldern, die die Höhen

n, rauscht es un-d braust es, a-ls ob der wilde Jäger seine Aus-
Mache.

Wer jetzt von der Idee -befallen wird, eine Rhenrreise zu machen,
nicht versäumen, eine klein« Hausapotheke, mit Schnupfen-,

n- und Gichtmitteln einzupacken, er wird sie nöthiger haben, als
Sonnenschirm und einen Spazievstock. Ich habe einmal ein-r
chte gelesen, von sinein Engländer, der den Rhein besuchte und

*8 genau so ging, wie mir, er watete im Regen, wie ein Storch
stuchteu Wiesen, er stellte trübsinnige Betrachtungen an über die
-aden, die sich vom Morgen bis zum Abend in entsetzlicher Ein-
*cit  vom Himmel zur Erde zogen und als er mit seiner Philo-
* zu keinem vernünftigen Schlüsse kommen konnte, da klingelte

Zimmerkellner, ließ sich einen Strick servirm und erhängte sich
digen Stunde am Fensterkreuz mit dem Ausblick auf den in

fchleiern wogenden Strom. Der ärztliche Befund lautete:«een!" «
befürchten Sie, vielliebe Leserin, nichts Aehnliches von mir, denn

Selbstmord vermöchte mich selbst die Sintfluth nicht zu
um allerwenigsten-in Aßmannshausen in der „Krön'", wo ein

im Keller lagert, das unS freudige Stimmung in die Glieder
selbst wenn der Regenw-rder die Fenster klatscht, das uns

selb

rum

gluherrre Lebenslust und goldene Daseinsfreudigkeit in die Adern
tzießt, auch wenn, wie dichterische Gemüther im Herbste seufzen, „das
große Sterben durch die Natur geht", bei dem jedem Blatt das letzte
Stündle-in schlägt. ,

Zu Aßmannshausen in der ..Krön', da ist ein poetischer Mnkel,
Von der Terasse des alten Hauses, das durch das Geisteswehen eines
Freiligrath, eines Rittershaus, eines Bodenstedt geheiligt ist, schweift
in sonnendurchslutheten Tagen der Blick hinüber über den durch mäch¬
tige Felsqua-dern eingeengten Strom in die ragenden, wildzerklüfteten
Berge.

Rauschende Wälder und des Weinstockes üppiges Grün allüberall,
soweit das Auge reicht. Weit ist das allerdings nicht, denn di« Berg¬
rücken umschließen das kleine Nest wie die Flügel einer Henne ein ge-
ängstigtes Küchlein. Das ist ein Flecken zum Träumen und Dichten,
zum Kneipen und Fröhlichsein wenn-das Feuerblut des Aßmanns¬
hauser roth und weiß (auch weißen Aßmannshäuser giebt es, was
Mancher vielleicht nicht wissen wird), durch die Adern rinnt, dann
schallt an manchem Abend vom Ufer des Rheines froher Gesang deut¬
scher Zecher hinüber in -die Berge am jenseitigen Ufer, vielfaches Echo
weckend.

Auf dem Strome ziehen Dampfer und Kähne vorüber, fröhlich«
Menschen sitzen-darin, ein freudiges Herüber- und Hinübergrüßen, bis
des Stromes Wellen die ausgelassene Gesellschaft um die nächste Bieg¬
ung tragen. Echte, ungeschminkte Herrlichkeit, lockende Daseinsfreude,
biedere Offenheit, das sind nun einmal die Bestandtheiledes Charakters
aller Rhe-inbewohner und -wie ein Spiegelbild dieses Volkschavakters
liegt es über dem alten Fre-rligrathhause der weit-, fast möchte ich sagen
weltbekannten„Krone". Da giebt es keinen Lift, weil er ein über¬
flüssiger Luxus wäre in dem niedrigen Hause, da giebt es ke-in elektri¬
sches Licht. Einfachheit, familiäre Gemächlichkeit in allen Räumen und
wenn man an schönen Abenden auf der Terrasse zu sitzen vermag,
dann herrscht hier keine fluthende Hell«, sondern jenes trauliche Halb¬
dunkel, das zum Träumen einläd und im Verein mit dem leisen Ge¬
plätscher der Wellen, die sich an den Felsen im Strombett brechen, jene
wundersame Stimmung wachruft, wie sie nur am alten Vater Rhein
bestehen kann.

Und Abends, während noch der Becher fröhlich kreist in lachender
Zecherrunde, geht der eingeborene Aßmannshäuser zur Ruhe. Um
welche Stunde will ich gar nicht einmal verrathen. Man würde es ja
doch nicht glauben, daß es Menschen giebt, die so früh schlafen gehen.

wie die biederen Aßmannshäuser. Rur so viel sei gesagt, daß es
einem leicht passiren bann, Abends nach9 Uhr in den engen Gassen und
Gäßchen hilflos auf .der Suche nach einem Hotel herumzutappen,
denn mit-der Straßenbeleuchtung«ist es nicht weit her im schönen Aß¬
mannshausen.

Aber dafür ist der Nachtwächter, es giebt, soviel mir bekannt,
nur einen, umso liebenswürdiger. Er führi uns im Scheine seiner
blankgeputzten Laterne sicher aus dem Labyrinth an den Weintisch in
der„Krone". Und so geht's Jedem, der da meint, großstädtische Al¬
lüren in ein stilles Weinstädtchen tragen zu dürfen.

Was soll ich nur von Aßmannshausen erzählen? Viele werden
es aus eigener Anschauung, manche aus den Abbildungen der unver¬
meidlichen Ansichtspostkarten kennen, mit denen mir gleich bei meiner
Ankunft der Oberkellner unter die Augen trat. Es ist zum Nervös¬
werden. Kaum hat man noch Zeit zum Essen. Jede alte Tante und
jede jüngste Nichte wünscht beim Abschied etwas zu hören: Vielleicht
schreibst Du einmal eine Ansichtspostkarte, oder dringender: Daß Du
uns aber auch von überall her Ansichtspostkarten schreibst! Und da
icb«in guter Mensch bin. so habe ich mein Versprechen getreulich gehal¬
ten. Eine mächtige Hornhaut am Mittelfinger meiner rechten Hand
legt Zeugniß ab von meiner aufopfernden Thätigkeit. Aber was' thut
man nicht alles, um sich in ein möglichst gutes Licht zu setzen.

Im Freiligrathzimmer der „Krone", das, worauf ich etwaige
Autographendiebe aufmerksam mache, stets zur Besichtigung offen ist.
ist manch' kostbare Poesie aufgestapelt. Bodenstedt-Mirza-Schafsy.
Humpevdinck, der phantastische Julius Wolfs, Freiligrath und last not
least Emil Rittershaus schüttelten begeisterungsvollVerse voll m
quickender Frische aus -ihrem poetischen Aermel. . , ■.

Mt Rheinwein gefüllt den Becher! . .
Der perlt so klar un!d frisch! —
Ich faß als wack'rer Zecher
An manchem Schenkentisch,
Sah weißen Wein und rothen
In Kelchen, spiegelblank,
Doch nichts hat überboten
Der Heimath Göttertrank!
Da bergen doch die Fässer
Den allerbesten Wein! —
Es zecht sich nirgends besser,
Als an dem deutschen Rhein! —
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60 Prozent, acht Besserungen und 17 Mißerfolge. Dir Wirkung des
Serums wird in der Weise erklärt, daß es >die verschiedenen Organe
anreizt, gegen die Folgen des giftigen Alkohols zu rragiren. Es ist
aber nochwendig, daß der Trinker nicht erblich belastet sei; auch darf
die Kur nicht gegen den Willen des Patienten vorgenommen werden.
Eine Anstaltsbehandlung soll dabei nicht erforderlich sein. — Einer
unserer hervorragendstenKenner auf diesem Gebiet«. Geh. Rvth Dr.
Baer, Oberarzt am Gefängniß in Plötzensee, steht allerdings wie er
in der neuesten Nummer der Deutschen Medic. Wochenschrift ausfuhrt,
dieser Behandlungsmethode etwas zurückhaltend gegenüber und hält
ein« suggestive Wirkung nicht für ausgeschlossen.

Elektrische Mode . .Elektrisch" heißt die neueste Mode in
Rußland. Ihr « Anhänger sind nicht allein die Herren oder Damen,
die stets mit der Mode gehen, sondern ganze Städte und Provinzen.
Jede russische Stadt träumt von einer elektrischen Centralanlage, m
jeder Stadtverordneten-Versammlung lautet der erste Punkt der Ta¬
gesordnung: elektrische Beleuchtung oder elektrische Straßenbahn. Ob
di« Stadt groß ist oder klein, ob ste reiche oder bescheidene Mittel hat
ganz gleich, ste will vorwärts schreiten und ihr Theil zum Jahrhundert
der Elektrizität beitragen. Groß ist die Freude, wenn der Vertrag
mit einer Elektrizitäts--Gesellschaft abgeschloffen ist! Man wun,cht sich
aeaenseich Glück. Sekt Wird aus Theegläsern getrunken, und mancher
Stadtverordneter singt am Abend beim Anblick der gänzlich veracke-en
Petroleumbeleuchtungmit stark elektrisirter Stimme: ..Strafe , wre
wunderlich siehst du mir aus!" Ein« besonders merkwürdige Leistung
lieferte dieser Tage die Stadt Nikolajew. Die dortige Stadtverwalt¬
ung chatte beschlossen, elektrische Beleuchtung einzurlchten. Elektrizi¬
tätswerke reichten Offerten ein. und nachdem das Angebot der Firma
Siemens und Halske" in Höhe von 279 000 Ribeln angenommen

worden war. beschloß die Duma, der Firma noch 26 VOÔ ubel extra
zu-bewilligen. Das sind doch noch-wahrhaftig paradkfffche Zustande!
Mögen Firmen der Elektrizitätsbranchc von der Seelensgut« der rus¬
sischen Städte Kenntniß nehmen und fvisch und fröhlich mit ihnen
in Geschäftsverbindung treten.

Wiesbaden , 11. August.
* Brand . Heute Nachmittag kurz vor 4 Uhr wurde

die Feuerwache zum Bismarckring gerufen. In dem Haufe
des Schreinermeisters Heinr. Bormann daselbst war ein
Kaminbrand ausgebrochen- vermuchlich durch die Feverung
von Hobelspähnen verursacht. Den Bemühungen der Feuer¬
wache gelang es alsbald , das Feuer zu löschen. . .

* Kongresse. Am 6. und 7. September wird hier eine Kon¬
ferenz der Direktoren der Kleinbahnen tagen, wozu 10O
Personen erwartet werden und am 19. und 20 .Septe-mberf:nc>̂ der
Congreß der deutschen Forstmänner  Herselbst statt. Dazu
sind bereits gegen 700 Teilnehmer «ngemeldet.

* Zn der Jubiläumsfeier deska th olis G esell en-
ver ei n s ist noch folgendes zu melden: Im HorqEt (10 Uhr) m der
Pfarrkirche zum hl. Bonsaiius wird der Diocewnprases Domkapi¬
tular Geistlicher Rath Göbel aus Limburg die ^ estpvedSgt halten. -
Der Festzug am Sonntag nimmt Nachmittags von3 Uhr Aufstellung
auf dem Bismarckring zwischen Rheui- und Dotzhrrmers:wv<. E
wird etwa 40 Fahnen mit sich führen. Er nimmt semen Weg durch
die Dotzhe-imer-, Hellmund-. Bleich-, Schwalbacher-̂ Castell-. Keller-.
Röder-, Taunus-, Mlhelm-. Friedrichstraße Kirchgaffe. Rh n-,
Wörth-, Dotzheimerstraße zurück zum Gesellenhause. — 4 Jubilare
werden im Wagen den Festzug beschließen. - Zur d ^ rsElun^Abends8 Uhr sind die Ehrenmitglieder emycladen; des beschrankten
Raumes halber können«uf jede Einladungskarte nur zwei Personen
Eingang finden. r ,

» Die Gesellschaft „Fidelio " veranstaltet heute,
Sonntag , Nachmittags 3 Uhr beginnend , em W a l d s e ft
aus dem Glasbcrg (an den Militär- Lch-eßftanden, oberhalb
der Klostermühlc ). Für Unterhaltung ' st m bertcr ^ ene

gesorgt , inbcsondere sind für die Jugend Spiele aller Art |
vorgesehen.

* Patentwesen . Gebrauchsmusterschutz wurde ertheckt
Herrn A u g u st Pfeiffer,  Oekonom , Jahnsiraße 20 hier,
unter No . 138768 auf: „Aus Juteseil mit daran be¬
festigtem Knebel bestehender Binder für Garben , &cu,  gellen
ob. dergl . " Der Schutz wurde durch das Patent -Bureau
Ernst Franke  hier erwirkt.

0 Dotzheim , 11. August. Herr Ludwig Wagner hat die Bau¬
pläne vorgelegt für «in fashionables Restaurant mit Sommerfrische,
welches er auf der Höhe, am Karrenweg, zu errichten die Absicht hat.
Gegen die Pläne fand der Gemeinderath nichts einzuwendenund em¬
pfahl unter der Voraussetzung, daß W. das für die Erbreiterung der
Straße benöthigte Gelände kosten- und lastenfrei an die Gemeinde ab-
tritt . sein Baugtsuch zur Genehmigung. — Dem Plan der Einrichtung
einer elektrischen Beleuchtungs-Centrale für den Ortsbezirk ist vor¬
läufig noch nicht näher getreten worden. Voraussichtlichwird die¬
selbe in der Schwebe bleiben, bis endgültig über den Bau der Straßen-
bahnvon Wiesbaden Beschluß gefaßt fern wird.

* Eltdille , 10. August. Anstelle des verstorbenen Herrn
Struben -wurde mit dem 1. August laufenden Jaihres Herr Steuer¬
einnehmer Sauter  aus Herborn mit der Verwaltung des
hiefigenSteueramtesl  betraut.

Crlcgraraine und letzte üirchritzku.
Die chinesischen Wirren.

* Berlin , 11. August. Die „Nationalzeitung" schreibt be¬
stätigend. daß in der Frage des Oberbefehl  s über die verbün¬
deten Truppen in China nunmehr auch die Zustimmung der Ber.
Staaten und Englands zu 'der Ernennung des Grafen Waldevsee er-
solgr sei. Tie Vereinigten Staaten hätten ihre volle Zustiimnung
ausgesprochen. England , welches seine Genugtuung über den Vor¬
schlag 'des Grasen Wcvldersee ausgedrückt, habe aber die Hoffnung
ausgesprochen, daß auch das Einverständniß der übrigen Mächte er¬
folge. Es fehlt nur noch die Zustimmung Frankreichs und Japans.

* Berlin , 11. August. Von der angeblichen Ermächtig
ung Li - Hung - Tfchangs ' F r ie dens  v o r sch l ä ge zu
m a ch e n, ist hier eine authentische Meldung nicht eingrgangen.
Man vertritt in hiesigen maßgebendenKreisen den Standpunkt , daß.
da China gezeigt, daß «8 nicht die Kraft und 'den guten Willen habe
die Fremden zu schützen, von einer Einstellung der kriegerischen Maß
nahmen nicht die Rede sein könne.

* Petersburg , 11. August. Der „Regierungsbote" schreibt:
Am 9. ds. erhielt das Ministerium des Aeußern unmittelbar von dem
Gesandten in Peking, v. Giers, ein Telegramm, das offenbar durch
einen Expreßboten dem örtlichen Damen der Provinzhauptstadt Tg
nan übermittelt, und durch dieses Namen telegraphisch nach seinem Be
stimungsort befördert wurde. In dieser Depesche meldet der Ge
sandte, daß der Belagerungszustand sortdauere und daß die Belager
tm noch einigen Vorrath an Lebensmitteln hätten. Dir chinesische Re
gierung schlage den Gesandten vor, deren Telegramme zu über
Mitteln, und bestehe auf der Abreise der Gesandten aus Peking. Da
die Gesandten keine genügenden Bürgschaften für ihre Sicherheit
haben.' antworteten ste. daß sie für die Abreise die Erlaubnitz ihrer
Regierung haben müßten. — Mit Genehmigungdes Zaren wurioe dem
Gesandten v. Giers gestattet , mit dem gesammten
PersonalderGesandtschaft unddenLandungs-
truppen nach Tientsin abzureisen,  aber nur im Falle,
wenn die in Peking -befindliche Regierung und der Kaiser von China
die sicherste Bürgschaft dafür bieten, daß die Abreise völlig gefahrlos
vor sich geht. Gleichzeitig wird von GierS angewiesen, auf die
schwere Verantwortung  aufmerksam zu machen, welche
China und den Kaiser trifft , im Falle, daß di« Unverletzlichkeit aller
der Personen auch nur im geringsten angetastet werde, die gleichzeitig
mit den Gesandten nach Tientsin abreisen. sobald dies möglich ist.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Reff
z e r n. für Inserate und Reklametheil: W i l h e l m H er r. sämmt-

lich in Wiesbaden.

'Äm deutschen Rheine, grün umlaubt.
Da ist ein lustig Leben!

> Es trägt der Rhein auf seinem Hau!
Ein Diadem von Reben.
Ein lustig Leben ist am Rhein.
Ich sing' mit Hellem Tone:
Es ist .der Aßmannshäuser Wein,
Rubin der Rheines-Krone.

' Rubin der Rhvines-Krone! Ja . er hat Recht, der gute, alte Rit¬
tershaus. der so manchen Becher bei dem Hotelbesitzer Hu/naS-lge.eer
Wo wir Hinblicken in dem kleinen Raum, der em poetisches Museum
voll Witz. Humor und Oviginalität bieiet. sprüht es uns entgegen,
wie das Feuer, -das aus den-blitzenden Kelchen bricht.

Zu Aßmannshausenm der Krone,
. . . Wo mancher Durst'ge schon gezecht. . . .

sang Ferdinand Freiligrath im Mai des Jahres 1844 und alle die
fcuchfröhlichen Kumpane aus Nord und Süd . aus Ost und West, i»
sogar«in Franzmann, der sich in das Dichterzimmer verirrte, sie Alle
singen und preisen den deutschen Wem.

Nachdem mich der gesprächige Oberkellner rn die.kommunalen Ge-
Pimnisse des Aßmannshauser ganz gehörig eingeweiht hatte, v.rnety
er mir auch, daß daS Städtchen Kurort sei. Nicht allem seiner edlen
Bachus-Gaben wegen, sondern auch, weil manvorlanger Znteme
„Lythmm"-Qelle enweckt habe. Ich ergänzte die chemisch« Kellner-
Weisheit: Ja . ja: Eine Lythium notvmm bicarbonicum-Quelle. Ich
^ b n cht̂ ch »Mich f° zerstreut. Di- Wr zum Sp -.s. s- ul
w r̂ aufgegangen und eine englische Matrone mit ihrem gvldlockigen
und blauäugigen Töchterchen erschien im Rahmen. Ich ^ verblüfft.
Auf dem eleganten Dampfer der Köln-Düsseldorfer Ge,ell̂chaf, der
mich dis zum idyllischen St . Goar trug, war ich diesen Schelmen-
ougen schon einmal begegnet und hatte, wie ich Mvz osten Stehen w ll^
alsbald ein kräftiges Blick-Bombardement eröffnet, das fpater; burd,
ein verstohlenes Kleingewehrseuer mit — Rosinen von ihrer Sei !le aus
entsprechende Erwiderung fand. Ich nahm daS na kur Ich durchaus
nicht übel, nur fand -ich es komisch, daß die reizerche Miß mit ihren
Patschhänden die süßen Wurfgeschosse aus dem Kafseekuchen polkte.
Ur  vor ihr und der Frau Mutter aufgepflanzt war. Sie wars lew.
hastig und daher die chemische Bcgrisfsverwcchselungder AstmannS-
Häuser OuellenLusammensetzung- - Fc-dmand Koch.

Offene Beinfchäden, Krampfadergeschwüre,
Hautkrankheiten und LuPuS gehören zu den hartnäckigsten,
l an gwi crigsten  Krankheiten. Alle, die daran leiden, machen
wir an dieser Stelle nochmals ganz besonders auf den unserer
heutigen Gesammtauflage beiliegenden Prospekt des Herrn
Jürgeuseu -Herisau (Schweiz) aufmerksam. Selbst gänz¬
lich veraltete Fälle wurden, wie der Prospekt aufweist, völlig
geheilt. Man wende sich zunächst also schriftlich an̂ Herrn
Jürgensen Herisau (Schweiz). Briefe nach der Schweiz
kosten SO Pf . Porto._ _ .
694 Bruch - 88®* rs 2 Stück 7 Pf.

Fleck - HL ! ß I * 7 „ 10 " .
Aufschlag - w m p . Schop. 30 Pf . bei
Häfnergasse3. J .lIornnwg & Co ., Häinergasse3.

15 . Jahrgang . Nr . 186.

Familien -Nachrichten.
AnSzug auö dem Civilftauds Register der Stadt Wleöbadc»vom 11. August.

G eb o r e n : Am 3. August dem Schutzmann Max Daumbach
e S . Wilhelw Curt. — Am 9. August dem Tagiödner August Schön
c! S . Car. August. — Am 6. August dem BuchhaUer am Borschuß.
Verein Carl Wagnere. S. Carl Albert August— Am 5. Augu,r dem.
Photographen Heinrich MengeSe. E Otto Eugen. Am v. Augui
dem Stemdaurrgehüifen Emil Deuffer e. S. Georg ymtl_ Am
6. August dem Schreinergehülfen Ludwig Guglere S . Aû st Fmedrich.
- Am 8. August dem Taglöhner Ferd.nand Lösche. T. « adelte.

Aufgeboten:  Ter Rentner Eduard Leiber zu »rrankfun
am Main mit Catharina Louise Reichard daselbst. — Der Kaufmann
Ephraim Neustadl hier mit Auguste Horenczyt zu Kattow.tz — Der
Artist Robert Carl Dehmel zu Berlin mit Caroline Mama Franke da-
selbst. — Ter Schremermeister Jakob Huf zu Nieder-Jngelheim mit
Theresia Luck hier. — Der Kgl. Kammermusiker Karl Klupp hier mit
Elisabeth Sprenger hier. — Der Ingenieur Oscar Schund hier mit
Maria Brenoel hier. — Der Flaschenbierbändler August Zöller hier
mit Elisabeth Schmidt hier. — Der Kaufmann Franz Neumann hier
mit Maria Göpfert hier. — Der Schreiner Theodor Ernst Peffel hier
mit Christiane Enders zu Dotzheim .

Verehelicht:  Der Sergeant vom Fustlier-Reg'.ment von
GerSvorff(Hess.) Nr. 80 Clemens Truschel hier, mit Auguste Clemens
hjxr — Der Hotelier Friedrich Orlenbach zu Fraoksurta. M. mit
Clara Volke hier. — Der Tag'.öhner Jakob Schumacher zu
Bleidenstadt mit Theresia Fischer hier. — Der Schuhmacher.
Meister Franz Judrusch Hierselbst. mit Anna Potz bier. -
Der Fuhrmann Johann Heep hier mit Katharina Schmitten»
becher hierseibst. — Der Gastwirth Jacob Bien hier mit Mar«°.
rctye Brenner hier. — Der « admeifter Karl HenrS hier mit Anna De»
wald hier. — Der Schreinermeister Albert Krämer zu St .Goarshausen
mit Johanna Racky daselbst.

Gestorben:  Am 9. August Karl. S. deS Schloffergehulfen Karl
Nicolav. 2 M. — Am 9. August Frieda. T. de« Schuhmachermeisirrs
Wilhelm Klärner, 1 M. — Am9. August Gertrud. T. des Spezern.
waarenhänülers Wilhelm Rupp. 3 M. - Am 9. AugustW'.lhclimue,
T. deö Hausdieners Jakob Kilian. 4M . — Am9. August ber Haus»
diener Wilhelm Janke. 19 I . - Am 10. Aug. August. S. des
Schreinermeisters Andreas Müller. 1 I . — Am 10. Auguit Anna, T.
des Herrnschneidergehülfen Pner Haunschmid, b M. — Am 10. Augiitz
Dieustiuagd Wilbelmine DöugeS. 27 I . — Am 10. August Wilhelm.
S . des TaglöhnerS August Ernst, 1 M. — Am 10. August Aar»
garethe. gevorene Leyeurhal, Witlwe deS Schuhmachers Wilhelm

^ 85 3 -_ it, !. Stand,, «« ..

Aufruf!
Die Ermordung unseres Gesandten in Peking, die Niedermê «^

ung wehrloser Europäer, darunter vieler Deutschen in China habe»
uns einen Kampf aufgedrängt, der. von den deutschen SchlNen
draußen mannhaft ausgenommen, schon jetzt Tausende unserer tapsv^
ren Seeleute und umfangreiche Streitkräfte des deutschen Heeres na^
Ostasien ruft. Jj

Das ganze deutsche Volk begleitet sie mit den heißen Segenswun»
scheu und blickt mit Stolz und Bewunderung auf die Wackeren.̂ die im
ferne!' Osten für die Ehre des Vaterlandes ihr Leben einsetzen.

Damit darf es aber nicht genug sein. J1
Werkthätige Unterstützung muß den Kämpfenden, ihren Angehö¬

rigen und den Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde der Ehre
fallen, zu Theil werden. ^

Die geordnete Fürsorge des Reiches bedarf der Ergänzung durch
eine umfassende Liebesthälizkeit des gesammten Volkes. 'i

Die Unterzeichneten haben sich zu einem Deutschen Hulf »«
komitee für Ostasien  vereinigt, das Hand in Hand mit de»
deutschen Vereinen vom Rothen Kreuz Mittel für diese Zwecke zu sam¬
meln beabsichtigt. .

Seine Majestät der Kaiser und König, Allerhöchsuvelülem vre
Errichtung des Komitees gemeldet worden ist, hat unser Lorhabe«
freudig zu begrüßen, Ihre Majestät die Kaiserin und Königina«t
unsere Bitte das Protektorat zu übernehmen geruht. Seine KonlN-
liehe Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat den Ehrenoorsitz unser»
5komiiees übernommen. . .Jl

An die opferbereite Gesinnung aller Reichsangehöriger wenvm
wir uns mit der vertrauensvollen Bitte, uns die Erfüllung derw#**
nommenen Aufgabe durch reichliche Gaben zu ermöglichen. . . ..

Im Interesse einer einheitlichen Verwendung und im Einverstandm»
mit dem Centralkomitee der deutschen Vereine vom RothenK !
sind wir gern bereit, auch Ueberweisungen der an vielen Stellen der
gebildeten örtlichen Hülfsvereine entgegenzunehmen. ,

Außerdem werden in allen großen Städten des Reiches Sam
stellen demnächst bekannt gemacht werden.

Das deutsche Hülfscomitee für Ostasien.
Herzog von Ratibor,  Vorsitzender. ^

Graf von Lerchenfeld - Köfering.  König !. Bayrislyr»

I

Die stiludesauitliihclt Wrilhltu
von Wiesbaden, ebenso die amtlichen Bekanntmach¬

ungen der Stadt Wiesbaden

erscheinen zuerst
im Wiesbadener Generalanzeiger

und werden von den anderen Blilttern erst anderen
Tags darauf dem..Generalanzeiger" nachgedruckt.

Bestellungen auf den „Wiesbadener General-
Anzeiger" werden täglich entgegengenommen.

Bezugspreis: 50 Pfg. monatlich frei
ln» - au».

Gesandter. 1. stellvertr. Vorsitzender. ^
Dr. P . D. Fische r. Wirk!. Geh. Rath. 2. stellvertr. Vorsitzerro».

Emil Selberg,  General-Sekretär. ^ «
Die Expedition des Wiesbadener General -Nnzergersrp

bereit, Geldspenden zur Weiterbeförderung in Empfang zu n«?
Ueber die Eingänge wird in diesem Blatte quittirt. ^

Weitere Annahmestelle bei Herrn Carl  C a ssel.^ irchgast^ ^

absolut prima GILbkörP-r. jum S-lbst>
ausjetzen, per Carton ä 12 Stück Mk . » -&v,

lOO Stück Mk 28 - .

Urima Erfinder,
widerstandSfähiflgegen jede Hitze und ?lblä^ - ug,

per,2 Stück Mk . -

Gasglühttcht Kremier
zu 70 Pf . u. 85 Pf p. Stück ^

GUihkörper-Trager gratis.

Tpecialitäten für Gasglühlicht-
Frankfurt a . M .,

Vornh . - Landstraße 4 . „
Versandt unter Nachnahme unter # " £7*3

guter Ankunft.
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1 SSHTB»st
I^ Gesucht
i j. j«ni1. Oktober er. eine Woh-Ii Win ca.6-8 Zimmern in .1zLr Lage von Witlive mit zwei»L̂.«efl.Oft. -̂.X.9285̂u! q)pftamt Werf'ffr.h-
«MM-IMiMM z

sucht $B » i.Ockober er, gut möbl.
1 flimmes * -1»»Rälie der Jnfanterie Aaserne.
IE « unt. V, Z. 3291 cn dieIfl).6BlatteS erbeten. 3291̂1- ..er*™tumMMS
pSra %
1*̂ 8 Zimmer. i f0
lL -«neubergerftr. 60 , Park
I - üie. hocheleg. herrsch. uI >̂Ilockü8gr.Zim,gr.Bestibul. 1»».Ikon Erker Wintergarten,Bad.ISEmm., Küche mit GaS»und;iMenderd.Speisck..Kohlenauizug, *|Z gilt, Gas»u. clcktr. Licht» jli 't3Mans.,2Keller.Dampf» £

Telepdonansch-uß. Hetr°
litfjä-'u» Servicetreppe, 10 'JJlin. ^I«fl Surhaus. elektrische Bahn im ^Ifen tu vermielh. Näh.Part. !-

" 6 / lniiiiM '. -!' Ecke 9iiehl- 1n
nnb Herderftratze 241ht Id).Wodnungen. k5, cven!. 1

| I u 6 Zimmer, Küche. Bad, 3 !,
| tztlkonru. reicht. Zubeh.. aus sof.IS.1.Oktober verm. stiäh. bei d.
\  in-ntf! Gärtnerei Gg. Culch!kiarnliorststr.u. Kaiser Friedrich. I»Ima 24,Part. ol4 V

5 Zimmer.
Il»innrer Küche.Balkon.Nians.,
\ M« per 1. Oktober zu verm.| ffihP"i 6573I

Ähiihosstraßc 6,I!.et„5Zimmer, gr.Badezim.,Imchliän Nebenräume,gr.Balkon,Iffk fofort ob.später zu veriiuetben.
\ 5äb ^abuboisirane6. I. I. 67.4 J
: Btumenstr. 61tofcagc,5Zimmer nebst Zubeh.I lqUeszeit entsprechend eiug.'nctitel,Iff:1.Oktober 1900 abzugeveu.
i  SU. das. bei Lest. 2. Sk. 49121Ptztt.Woyn5Zim.. "iichc1
I i Zub. per1. Oclbr. zu verm.| 8»l»is!rahe 19,Stb.Part. 266,
iMiit5=3ira.nei=&oljü. !IÜreichlichem Zuochör zum111Üiobtt zu vcruneihcn. 4841 Näheres Moritzstraße 51,1 1. Ela ie.
IJictun va*. 8.
I Ätlla Liedia" BeN-Etageö Zim.
I «Kz.. Balkon, 8Mails..2Keücr»«tenten.1.Ott. zu ve>m.
«Wb Mainrerilr.66a(Bunge.)

4 Zimmer.
I4°Veu„cr„r.26.Mitteld.,4Zim»sI *»eruKüche pr.1.Okrdr zu| *»•Preis 500M.Nab.dalelds:I LLutz. t>26

cmielhen. 292
Näh. Part, im Comptoir.

2 / rmmtzr

487

i zu verm. 587
lügen zu verm.
Nömerberg 18._

tteS badener G eaer «l-Anze iser

Werkstätten ete.
15. Jahrgang . Nr. IST

1 ÜLiwwer.
1. Stg. erb ein jung. Mann

. schone« Zimmer mit
le. 786

688

Müb lirte Zimmer.
Zimmer fof. zu immietlh

» Bertraiustr. 183 Al. 470
möbUrleS Zimmer billig

zu vcrmiethen Bertramstr. 18,
_ 7802
llt«* 2 1 ichbn möbl.
IjiV* O* 1 Zimmer »ul
letten mit Pension, auch
ocike. abruarben. 6040

688

Eleonorenstrahe 8 ein
Flaschenbicr-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7896
»lengasse 12 eine Werkstätte auf
U 1. Oktober zu verin. 682
_ Nähere» im Laden.

Oranienstraße 81
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5806

leigen.

Hm gutgeheuoeS

MihkNliikrgkWft
zu vrrkauseu. 5499

Näheres in der Expedition
dieie-? Blattes. _

nständiger junger Mann erh
schöne« Logis. 313

Bleichstr 35, 2 St . t.

vcrmiethen. 6i0
Blücherstraße Itz, Hth. Part.

I. 68 . 1.

Klinge camionsiähige LLtrrhö-
leute suchenz. Oktober eine

gutgehende Wirlhschasl. 488
Gefl. Offerten unter0 . v . 488

an die Exped. d. Bl. erbeten.

.4 , I . Fink,
Agentur » u« d 693

Commissiou ?geschäft,
Wiesbaden,

Oranienstrahe G,
emvsieblt sich zum An « und

Berkau » von Immobilien.

iin möbl Zimmer zum IS.
August zu verm. 665

_ Geisbergstraße11, Hth.
/Loethestratze i , 1 r., movi.
Ml Zimmer, ohne Pension pr fof.

,climnndstr IH.  2 Ln., erh.
ein besserer Arbeiter Kost und

_ 580
Karlstrutze 33 , 1 -St. r„ hübsch

Modi. Zim. m. gt. burgerl. Kost
i venu. Aussichtn. d. Skr
Marktstr . II , Ht. 2.

,ve' lUrdeiter können schönes
Zimmer haben. 746

He
Pliĝkgenüd. d. "freien Platz sind

u. 4 Zimmcrwohn mit
. n, Bao u. allem Zubehör

Jul, od 1. Okr. zu verm.
Kirchgasse 16, 1. Stck. u.

^riedr. Ring 96, l. p. 5980
: R oße4, 1. Stage, 4-Zünm.-
"hu.. Balcon, Mans.. Küche,

rc. per 1. Okt. zu verm.
' Part._ 592
Ittflfth sch»"« geraum. 4.

Zim,».»Wohn u. 2
u. 8 Kell. in ruh. gef. Lage,

'prachu,. Fernsicht(Milbniutzg.
^darren»), m. 8 Pension., z.

^ostenpr. v. 600 M. fof. od
zu verm. Näh. Philipps»

k 17, 3 1._ 419
8 Zimmer»

^echtst,. 41 eine abgejchi.
v. 3 Zun. mit 1 Manf.

3 ' #. Zud.. Hth. 1 St . an kl.
WA a. l . Okl. zu verm Näh.
^^ boiis2 Sr. 169
^riedricchstr. 45 , •>Zimuie-.,

lH?e U. Keiler im Sib. Part, aur
BKLi : vm. Näb. ntb. 1 '•' * 260

- ratze, 1 Wob». 2 Z »n„>.
^M.. Mans.-Wohn. 3 Zimm.
^N. Rö derstr.29 Ecklad 438r,̂>vieustr.80,Mnielv..m»3 Zimmer. Küche, GlaS-

auf 1. Oktober zu verm.

^^ MMrre. 765
Küche. <*a foii in

rk̂ ddeim, nahe der Bayn, zu
Näh. b. W. Schmelzer. 638

Btedert 's Nahm-
Conserve

hat sich seit vielen Jahren in de
Kindernährungaufs Beste bewährt
Al» Zusatz zur gewöhnlichen Kuh

Jede Tose trägt den Namen?
zug dcS Professors Biedert, Prcr
80 Pf. in Apotheken und Drogen
Handlungen. Wo nichtz» hadei
sende Kisten eulhaltend 12 Dose,
ür M. 9,80 frei Nachnahme.

E.  Dfenfchan,
Stendorf b. Kasseedorf.

__ 381/86!
Sind Sie taub 52

Ave., Chicago, Ist.

Line möbli te große heiz'are
' Mansarde , zwei Betten uns

r Penslvu, oillig zu verm.
Nerostraße 11a.

_Nerostraße 28.
y.iuucufir. 17, 2, vis-ä-vis dem

Gericht, rlrg. möbl. Zimmer
M, uwuatl. (auch wochenweise)
»ernnethen._ 6805

,m möblirtcS Zimmer zum
Itz. August zu verm. 333

_ Riehtür. 8, Hth. 3 l.
Möbl . Zuumer zu veriiurlh.

Nömerberg 28. 1. Gl. lk». Pre.S
monatlich 12 M. 467

Saalgasse 30
möblirteS Zimmer zu verm. 523
î churiihorststr. 15 , 1 , schon
-9 mbl. Zim., evtl. 2. m. Elavicrbe-
nntzung zu vermiethen. _7461

(Line Mansarde zu ver^
miethen per soiort od. 1. August.
184_ Lchulgaffe 4.ST4ier*enC,r̂aBe3- 2 et»

erb. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Log'1._ _ _ 627

Uorkstraße4
ein fern möblirlcS Zimmer per so»
fort zu verm. Näb. vart. 1838
iriodt . Zunni.. schöne Auss., Bad
M i. Hause, z. verm. „Billa Anna"
Bierst. Warle, «cb. d Restaur. 307

jjiuien.
Kaden

mit 2 Schau,kuster, in welchem zur
Zeit ein Colonial- u. Delikatessen»
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 , u
vermikthen. Näh. Westendftr. 8. 1

1 h«aden Michelodera 15 u~
1 Laten WeUritzstratze. We
Hrlenenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heine . Krause . Michels,
berg 1b. 2

556

über die Ehe.

I . Schoeppner 3,
Berlin W. 57.

Sa beriah«, >
ist die in 84.

'hiven- ant

^/eaua/ - <§y *6 **

_ «Hn_

MWs Ereignisi
Jnenittmait gewöhniick eiurn>
-amilirnzuwach». Doch w,e

man vas

mtt"toufenbVn von D-nNchreio-
t gegenS« Vfg- in Briesmarren

(offen SOv!g.>»u bereden

,Bonder Frau - ienbei
lf,
Wg.' - - ,

.von ffrauA.Hein (fn
lOdrrhebamme anb . toi . .n.. ,
| Uiuo«rfltdt8-ffraufn-Ätinif>
I Barlia Dramen*J

Oonfol aüftn Eirt nicht,rvit̂ da
OdUlu ' woiss , bei Harnröhre
fciiudung etc ., uur in Verbint ’ “
TnfllC (BorozincosulUdaU
1 Ullio sicherer ilrfolg in3-
Prois A. 4.—. Yeretarkte Ooi
Veralteten Pallen A 6.—

Nur Sanidcapseln

'StlmaDB, Seitenjftz-LfiiszlII.

4n-n.Verkante. \
Massiv goldene

Trauringe tsItiefer das Stück von5Mk.anHKrparature« £
in fäuuntlichen Schmucksache« \
sowie Neuanfertigung derselben PIin sauberster AuSfüdrung undM!allerbilligsten Preisen. —F. Lelmiiinfl Galdarheitsr

Lauggaste 3 1 Stiege , ga
682 Kein 5 aden . ge

Ein gebrauchter einsp. ^
ßandanrr LL -

7584 Ludwigstraße20. ^

MAdi - r - -

!.wenig gefahren,tadellose Maschme,lpreiswcrib ztt verkaufen. 745?̂4el»ru!ckr.Wörthstraßc 16,Part
Eillk Weildcliiksijlk^Ifür Balkon und eine Parthie

neue Anker zn verkauf - cIAvlerstraße 27.1.«t. 788k
Zielst, siißc Birnen, l
das Pund 12 Pfg., Falläpsiel zu 'Iverkaufen.Scharnhorststr.201.775'

Ein Thor -
mit Oberlicht zu verkaufen
Walramftraßc 37 . 7341! Owei frischgeleerte Stückfaß,eineIOHecke mit ausländisch. Bögcl.
Cassenschrank, Schreiblisch.2 ThetenImit Marmorplatten rc. zu ver»Ikauten Langgasse5 653' Neue Kamelraschcnsopha.

lt ! RipSi'opha, Ottomane, sch. Ausw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
MichelSbg.9.2St . l.Eing.Gäßch.757

& frtlitipfcl^-Izu haben.Pfd.5Psg. 747
Lauggasse 9 im Hof.

r /alläpfel . für Gelee, zu haben
r ^ 714 Nerostraße 44, 1.
. Ein Zughund zu verschenken.
. 753 Slarstr 13».* braungetig. Dalmatiner-
r V? h» nd zu verkaufen 707
u I Sreingasie 25.

le *4 * nt gearb. Möb.. in. Handarb.
2 3 1 Kw. Ersp. d. Lademn. bill. zu°~ ^i/oert.:Vollst.Betten 50 bi»t 100 Mk..Bellst. 16 bis 30,
n Kleiderschrank in. Aufs. 21 bi« 45,

Eommod. 24—30, Küchcnschr. best.ISort.26-32,BerticowS,Hand,
s- arb.. St—55, Sprungr. 18 24.
n Matratz. m. Seegra«. Wolle, A,ricIuHaar 10—50,Deüb.12—25,

best. Soph. 40 —4b, Divans u.- Ottomane 26 bi«55,pol.Sopha-\c triche 16 bi«22.Tische6bis 10.''IStühle2.60—5,Spiegel3—20.U' Pfeilerspieg.20-50 Dik.u.s.w.^ Frankenstratze ZS,Bdh.vart
J u. Hinlerb. park.

n Trauringe
— I mit eingehauenrm Feingehalt»

stempel. in allen Breiten, liefert
I zu bekanul billige» Preiseae sowie
I sämm.liche

< Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184r Franz Gcrlach,

- Schwalbacherstratze 1 » .
I | Schmerzloses Odrlochstcchen grau«

° Altes Gold und Sllder
^ l kauft zu reellen Preisen
« I f?. Lehmann , Waldarbeiter,
3 1 67 Lanqqaye3. 1 Stiege.

i Für Apfel-

i Weintrinker,

J  1 Jederzeit einen frischen,vorzüglichen
Apfelwein

^ ! im Ausschank empfiehlt, 744
3j „ Krflauranl Waldlust"
Itz ! (unter den Eichen)
L Eigne Kelterei im Hause.

— Franz Daniel.
nt- I (Besitzer)
aw 201 » Telephon 2019

l Herbstrüben,
lanare, weisae «. runde, weiaso

,, k 5 Kilo 6 50 Mk., 1 Kilo 1.20
c°k. Mk. empfiehlt in prima Saat
uit- Friedrich Huck , 3170
®tc- Sameniiandlunp, Erfurt.

6000  Mk.

Ksstil

616

Frijüier jiöilig,
9 Pfo. Inhalt) incl. Dose
!. Gläser werden mit 10 Pf.
et od. zurückgenommen. Zu'
z in» Hau». 662

Billa Pomona, a. d. Jdsteiuer-

L°cXöne
' rö

erhält Jeder
heim Gebrauch von

2999

«TT« JEDEN TISCH T . . .
FÜR JEOEKUCHET

.Maifsit zum Würzen"
leistet in jeder Küche bessere
Dienste als Liebig'sches
Fleischextract. 420/128

Tlnmkil-Stangkn.
empnebl» bistilist 4653

vss. Cran er , Feldstriße 18.

KOOOO It' akrrfWei
io einer SaUoa umzu .
••Iz*n, >»«wohl

, w«nn8Ud .o: atlUaBS .J
; taden .Qu»lititm «inor\

weltberühmten <
' Tflarke „Vaterland “(
, und „Constantia"ia Betracht ziohen.

ĵ Verlaneen Slo d«her•ratls u. franoo Pracht - ,
Jaupt -Catalo » m. tib. J
75 itadnummern und ca. '

750 Xlluitr. ▼. Zubahörth , Dio darin «nt-<
nah . Preiaa >iad ccncurreMlO «. Al»(
Speciallfc rtbrolah all «Reparatur ., w.
«barb . 1. 4. Bransba nur Vorkommen, ln!
meiann Meebon. WerltaUtten prompt n.V
enorm bllllff »u .Vertreter teaucht -i
Hann llelar Vohs,  Hohen7re6tedt,(
Fahirad - Contlnent -WeltBesch.

- EUiigRteB -
ZlnkaufDhau » Deutschlands.

>»Sicher heilt
Magen»u Nervenleid ., Pol»
lution..Manneöschwäche.Sy¬
philis , veraltkte Harnröhr.» u
Hautl. ohne Quecksilber
ua . yiHi.. ft Apotheker. Berlin.
VCllBia Uf Neue Königstr. 58».

HerrI . in P. schreibt mir: Ich
bin durch Ihre vorzügliche Kur von
meinem Haarleidcn vollständig ge¬
heilt. wofür ich herrlich danke.

Haus

Jiitdai Beste ßtarhemittcL Q
i Ueberoll rorrätig ln Packoten i 10,80,10 Pffc.j
J H.Mack(Fahr . T. Mack’»Doppel -Starte ) Dia .17 . . . I jiMIIHiiip

DasdeuLbarDefte w '

jaufir . tfstnlog gr°t>-I uaö fmn̂ »
fftarabriX Stoicnft* J

Da« bewlihrtcrte
Tollettemitte!

.bcond . snr VenechSnerong d« Teints),
zugleich ein eielfech rere -endbare»
lieisignngRBiütsl 1» Hamhsit.
Oenene Anleitung In jedem Carton.
UebersU Terrutig . Nnr eckt in roten

Cartone zn 1». 30 und 50 PI*.
Specielitkt der Firma

geänxich Kaok ln Olm a.P .y

Guier frijot
kann unentgeltlich abgeholt werden
an der Bülowftratze . Daselbst
finden Karrenfuhrleute dauernde
Beschäftigung. 693

Da? neueste und interessan¬
teste Caclecn»Sortiment 15 Stück
in 15 Sort. empfehle zu7 50 Mk..
10 Stück zu 5.- Mk. Reich
illustrirte «acteeu - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Frtod-i6h Huck,
Handelsgiirtuer in Erfurt.

Neuen Salzhering
versende daS Postkolli in zarter,
feiner Maare mit Inhalt ca. 4b
Stück, franco gegen Postnachnakme
3,00 Mark. 3205

ii.  Brotren, « reifSwald.

631

mit guter Restauration und großem
Ballsoal ist unter guten Bedingun.
gen zu verkaufen. Anzahlung 20
bis 25000 Mk. Auch wird ein
PrioathauS in Tausch genommen.

Off, u. K. M. 400 a. d. Erp.
Ein Lagerraum a. 1. Okt. z.

verm. Kirchgaste 5,8. 686
Hypotheken-,ILredrta. Eapi

tal » und Darlehen -Suchende
erhalten sofort gcoignet « A «'
gebot«. 364/262

Wiltielm Hirsch, Mannheim

-E" . . . j _ I Ist das best®
S p r u ci e i i -»feiv,»88®r.

Ju stets frischer Füllung
zu haben bei 2ddj44

Oonruii Hock, Wiesbaden
Heleiienftraße 10.

ItiitStr ftttttlog
sammtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W. Krüger, BrrlinS. W.

Lindenstraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

I
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ist der besteu.bequemste Stiefel der Gegenwart,
Patentirt in vielen Staaten.

Sr
SsSfe;

--MMM «Sr*

M
tc.

I »a
to^ßtnt dich

so.

ej-

Kein beschwerliches Bücken!

An - und Ausziehen nur ein Griff!

Kein lästiges Schnüren oder Knöpfen!

Keine zerrissenen Schnürriemen I

Kein Abreissen der Knöpfei

In der Weite verstellbar!

Mit elastischem Verschluss I

Bequemer Sitz , ohne jeden Druck I

Man beachte den Stempel
auf der Sohle.

Ge

Für Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder.
ln allen Ledersorten und Bodenformen zu haben.

Telefon 626 . Alleinige Aieder !«igc: Telefon 626 .
4741

Ferdinand JCerpq,
Langgasse 44,

Marktstrasse 19a , Webergasse 31 und 33.
'% .W | .rVS
i  X ?-" \r'Vf-y

llnniicrtruffcn
rrklich rein natürlich und

Arienheller Sprudel

Fr. Bernstein , Wellritzstr. 25 u. Moritzstr. 9.
W. Berghäuser, Ecke Dotzheimer«u. Zimmer-

mannstr.
W. Birk, Nerostr. 12.
Aug .Dielmsnn , (Scfe Frankenstr.u.Bismarckring
Gebr. Dorn, Ecke Wörth- u. Jahnstr.
Fr . Fischer , Eleonorenstr. 7.

iac . Frey , Schwaiba cherstr. 1.
0 . Gerhard . Kaiser Friedrich-Ring 30.
Fr. Groll, Ecke Göthestr. u. iUdolfsaUee.
6g . lieh . Kannansvic , Seerobenstr , 1.
loh . Kirchner , Stiftstr . 28.
Fr . Klilz , RHeinstr. 79.
W. Knapp , Ecke Walram - u. Wellritzstr.

Die Verkaufsstellen befinden fich r
E. Koelts , Ecke Sedanplatz u. Wellritzstr.
A. Kriessing , Albrechtstr. 3.
Fr. Laupus , Ecke RHeinstr. u. Kirchgasse.
A. Müller , Kronen-Apotheke Oranienstr.
H. Neigenfind , Ecke Göthe- u. Oranienstr.
Fr. Beinmuth , Moritzstr. 1b.
W. Schild , Fricdrichstr. 16.

Weitere Verkaufsstellen werden errichtet.

F. Schmidt , Röderstr. 19.
C. Strödter Wwe ., Luxemburgstr. 2.
E. Wahl , Moritzstr. 21 . .Aflr
Chr. Weimer , Ecke Walram - u. Bleich!
L. Werner , Bismarckring 33.

Haupt-Depot: Jos . Hoch,  Mineralwasser.Anstalt,
Seerobenstr . 13. Telephon 2372.

Nr t

Ter
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Mit
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an Güte und Wohlgeschmack , gut bekömmlich und leicht ver¬
daulich , von ärztlichen Autoritäten in Folge seiner Vorzug'
lichen mineralischen Bestandtheile bestens empfohlen.
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SO,00

daß '
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Ge sich rite Sch uld.
Roman von C . Matthias.

St 5n '

f Der Krüger tonnte aber Mete Aussage lediglich nur be-
ffiitivien. Er kannte den Fremden nicht und hatte ihn nie
JJjjjer gesehen . Nachdem Roth den Pelz des Freiherrn in Ver-

Ä gelassen hatte,war es ihm vorgekommen,als ob der Fremdegeborgte Geld für sich bebalten habe . Später hatte er
rarch einen Nachbarn erfahren , daß der Fremde sich nach einem

litten im Dorfe erkundigt habe . Ob es ihm gelungen sei,
n solchen aufzutreibcn , konnte er nicht feststeüen.
Der Knecht , welcher die Her-rfchaften vom Gericht zur

dt fuhr , war bei seiner Rückkunft der Ueberbringer einer
raphischen Depesche .des Freiherrn an Lederer.
,Jch komme morgen mit dem Nachmittagszuge in Gülden-

n an . Schicken Sie den Schlitten und grüßen Sie.
eckthofen. . - * 66
Lederer begab sich mit dieser Depesche zu Marie . El

ßte wohl , wem die Grüße galten.
Als das Mädchen die Schrift las , überflog -Purpurröthc
bleiches Gesicht . Ihre Augen blickten einen Augenblick

jiger trübe , der schmerzliche Zug um ihren Mund glättete sich.
'Mit leisem Dank gab sie die Depesche an Lederer zurück,

e Thräne stahl sich aus ihren Augen und fiel auf des
*n Mannes Hand.

Lederer konnte den stillen Jammer der Gebeugten nicht
heu. Dieser trostlose Schmerz zerriß ihm die Seele . Still,
er gekommen , entfernte er sich.
„Wäre nur erst der Freiherr da " , war der Stoßseufzer , der

seiner Brust entrang.
, XXV.

Das eisige Grab.
Auf das Unwetter der letzten Tage war nach einer kurzen

ein heftiger Schneesall eingetreten . Die Felder weit und
't waren fußhoch mit Schnee bedeckt, die Wege waren ver-
t und schwer passirbar geworden . Den Schlitten , welcher
Freiherrn von der Eisenbahnstation abholen sollte , hatte
er wohlweislich schon in den Frühstunden fortgesandt,
sam war er durch die verschneite Allee davongefahren , sich
sam den Weg nach dem Dorfe bahnend . In den Nachmitags-

fhinfen fing der Himmel aufs Neue an , die weiße Fülle des
Lchnees über die geuugiam verhüllte Erde auszuschütten . Dichter,
immer dichter wirbelten die Flocken , als sollte der Schneefall kein
Ende nehmen . Die Eisenbahnzüge mochten wohl auch Verspätung
kben. denn der Schlitten mit dem Freiherrn war in der
^mmerung noch nicht eingetro ^ en. Ungeduldig schritt der
Oberinspektor vor dem Portale auf und ab.

V „Es wird finstere Nacht , ehe sie ankommen , und jede
Minute später kann uns ein Unglück bringen . Ich traue dem
-eichen Gesicht dort oben nicht " , sprach ' er zu sich selbst und
Haute nach Mariens Fenster hinauf , „sie hat einen Unglücks -,
meick vor , das lasse ich mir nicht ansreden . Aber was ? Aber
vas? Wäre doch nur der Freiherr hier ."

Der dichter fallende Schnee bedeckte des Inspektors Hut
Schultern mit einer Schicht von Flocken , der weiße Bari

te durch Reif und Schnee noch weißer gefärbt.
Der Wanderer beachtete das Alles nicht . Sein Blick hing

andt an der Ferne . Vergeblich schaute er , vergeblich
chte er, kein Schellengeklingel wollte an sein Ohr schlagen
Und wie der Mann unten im Schnee horchte , so lauschte
in seinem Zimmer das bleiche Mädchen.

^ Gekleidet in ein dunkles Wollengewand , saß sie vor den.
rchieiblisch und überlas immer und immer wieder die Worte
reiche sie als Lebewohl an den Geliebten geschrieben.
L , Sie war entschlosien , in derselben Minute , in welcher de,
Mattete das Schloß betreten würde , ihr Zimmer und das

zu verlassen.
So hatte sie den geleisteten Schwur gedeutelt , so glaubte

rein vor dem Forum ' ihres Gewissens dazustehen.
^ Ein schwarzes wollenes Plaid , das war Alles , was die
"chüge vor den Unbilden der Witterung schützen sollte , wenige

"ücke, welche sie der Großmuth des Freiherrn verdankte,
ihre Wegzehrung sein.

Marie weinte nicht mehr , in der Stunde des Scheidens
ihre ganze Selbstbeherrschnng zurückgekehrt . Sie fühlte,
e die ganze Kraft ihrer muthigen Seele brauchte , um den
versuchen Entschluß zur Ausführung zu bringen.

Still saß sie da , wie sie nach der Entfernung der Gerichts-

t nvon Lederer gefunden worden war, gleichsam ohnereffe für die Außenwelt . Als sie die Hoffnung , den Ge-
m wiederzusehen , in sich begraben hatte , war Nichts mehr
tande , eine Erregung in ihr zu bewirken . Daher stammte
der unheimliche Eindruck , welchen Lederer von ihr mit¬
men ha " -

ruck

Er war der Muzlge gewesen , der >tch unausyorua - um | ie
bekümmert hatte . Von dem Gesinde ließ sich Niemand in
Mariens Zimmer sehen ; selbst der alte Jakob erschien nur , um
die Mahlzeiten anzukündigen , die Marie regelmäßig ablehnte.
Hanna war seit ihrer Genesung in Liejeuburg als Krauken-
wärterin.

Der alte Jakob hatte vergeblich erwartet , Marie werde
ihn ansprechen ; als dies aber nicht geschah , zog er sich scheu
zurück. Ob auch er die Arme für schuldig hielt?

Es war dunkel und dunkler geworden , Mariens Hand war

Wanderung bereit lag.
Da schlug ein Ton an ihr Ohr.
Tin , tin , tin scholl es von unten . Das Mädchen kannte

den Klang . Es war das Schellengeläut des Schlitrens , der
den geliebten Mann zurückbrachte . Hastig trat sie ans Fenster.

Trotz des dichten Schneegestöbers konnte sie den Schlitten
unterscheiden , der um das Rondel vor dem Portale fuhr , denn
unten standen Männer mit Fackeln , vor der Terrasse selbst
hatte Lederer eine Pechtonne auzünden lassen , deren rother
Schein die Nackt erhellte.

Marie unterschied deutlich .zwei Gestalten im Schlitten , den
Kutscher mit dem Herrn . Sie hörte laute Begrüßungsworte —
die Stimme des Heißgeliebten schlug an ihr Öhr.

„Es ist Zeit " , flüsterte sie. Nachdem sie das Abschieds¬
schreiben i » ein Couvert gesteckt hatte , hüllte sie ihre schlanke
Gestalt zitternd in das dunkle Tuch ein.

„Leb ' wohl denn , du traute Stätte , leb ' wohl , du holdes
Gemach , wo ich so glücklich war , lebe wohl , du stolzes Schloß,
das mich so gastlich beherbergte . Wenn mein Fuß dich nicht
mehr betritt , wird das Glück wieder in deine Mauern eiuzichen,
das ich durch meine Gegenwart verbannte . Lebt wohl , ihr
traulichen Räume , in meinen Träumen will ich euch Wieder¬
sehen . Alexander , theurer Herr " , flüsterte sie mit gefalteten
Händen , „verzeihe mir , wenn Dich mein Schritt schmerzen
sollte . Lebe wohl , auf Nimmerwiedersehen !"

Indessen unten laute Stimmen erschallten , huschte Marie
still zur Hiuterthür hinaus . Infolge der Ankunft des Freiherrn
hatte sich Alles nach den vorderen Räumen des Schlosses ge¬
drängt , Niemand begegnete dem scheuen Flüchtling , der un¬
bemerkt ins Freie gelangte.

Als sie über den Hof schritt , schlug der Kettenhund an;
er beruhigte sich aber schnell , als er die Gebieterin erkannte,
welche ihn so oft gestreichelt hatte . Schweifwedelnd leckte er ihre
Hand . Das war der letzte Gruß , welchen die Scheidende von
Stubenheim mitnahm . 67

Immer weiter führte sie der Weg . Die Verfolgung
fürchtend , hatte sie die Richtung nach dem Dorfe vermieden.
Durch den Park bei der Mooshütte vorbei wollte sie wandern,
von dort führte der Weg nach dem Walde und nördlick von
Liesenburg der Bahnstation Güldenboden zu . Einen Besuch
bei Mutter Margarethe , wohin sie sich zuerst flüchten wollte,
hatte das Mädchen wieder verworfen . Sie trachtete , nach
rgend einer größeren Stadt , Danzig oder Königsberg , zu ge.

langen , wo sie sich vermiethen oder auf sonstige Art ihr Fort¬
kommen finden wollte . Im Strudel des Menschengewühls
wünschte sie zu verschwinden , und wenn es Gott gefiel , unter-
zugehen . Wohin sie ihr Weg führte , war ihr gleich . Den
nächsten Weg der Eisenbahn benutzend , wollte sie in die Ferne,
je weiter , je lieber.

Flüchtig eilte sie auf den ihr wohlbekannten Pfaden dahin.
3 gehaust , " ‘ , "

der Schneelast zu Boden gedrückt , sperrten oft den Weg ganz.
Im Parke hatte der Wind arg die jungen Bäume von

Durch tiefe Wehen watend , mußte die Wandernde sich vorwärts
arbeiten . Die Angst , entdeckt zu werden , beflügelte ihre Schritte.

Trotz des eiskalten Schnees , den ihr der pfeifende Wind
ins Gesicht trieb und aus die dünne Kleidung heftete , fühlte
sie den Schweiß aus allen Poren brechen . Ihr Füße waren
todt und naß , ihr Kleid mit einem Saum von Eis bedeckt.
Keuchend arbeitete sie sich fort . Trotz des fürchterlichen
Schneegestöbers bemerkte sie, daß sie in der Nähe eines Ge¬
bäudes war.

„Die Mooshütte " , sprach sie mit bebenden Lippen . „Noch
bin ich in Stubenheim , fort , fort !"

Da schlug lautes Rufen au ihr Ohr . Sie schaute hinter
sich. Ein ungewisses Licht wie der Schein von fernen Fackeln
stach in ihr Äuge.

„Sie suchen mich, Gott sei Dank , daß der fallende Schnee
meine Fußspuren verwischt " , flüsterte sie und mühte sich, den
Weg nach dem Walde zu gewinnen . Sie wußte , daß eine kleine
Brücke darauf hinführe , die , von einem Geländer eingefaßt , die
Richtung auzeigte , welche sie zu nehmen hatte.

Wie oft war sie zur Herbstzeit , als noch das Laub die
Bäume bedeckte, die jetzt von der Last des Schnees gebeugt

Flockeugc
v.2*o

umherstaudeu , diesen Weg gewandelt . Und heute ? — Welch'
entsetzlicher Wandel der Dinge ! Ein Fieberschauer fuhr durch
Mariens Glieder , als dieser Gedanke in ihr aufstieg . Öder war
es etwas Anderes , was plötzlich ihren Schritt hemmte.

Sie hatte die Brücke erreicht , aber sie war nicht im Stande,
sie zu überschreiten , die Füße versagten ihr den Dienst . Und
dann horch : Ein Ruf , der Schall einer Stimme , die ihr so
bekannt war , die sie anbetete . War er es nicht , der sie rief?
Za , ja . ganz deutlich ertönte es : „ Marie , Marie !"

„Hier bin ich, ich komme " , wollte sie antworten , aber daß
Wort erstarb auf ihren Lippen . „Ich darf nicht ! Ich muß
lühncu , was mein Vater verbrach " , flüsterte sie und raffte ihre
letzte Kraft zusammen.

Noch einmal schaute sie zurück . Der Schein der Fackeln
war weniger grell , die Träger schienen sich wieder zu entfernen,
der Schall ihrer Stimmen verlor sich in dem Sausen des

Zchneesturmes , der sich stärker und stärker erhob und das düstere
gewimmel vor sich Hertrieb.

„Vorwärts " , flüsterte die Flüchtige und tastete sich über
Oie Brücke . Daun verfolgte sie den Feldrain , welcher hoch¬
gelegen , ziemlich frei von Schnee war . Langsam schritt sie
vorwärts , sich wohl bewußt , daß ein Fehltritt sie in eine
Schneewehe werfen mußte , und daß sie sich unmöglich wieder
frei machen konnte . Nun betrat sie die Wiesen , die vor dew
Walde lagen.

Hier hatte sich der Schnee fußhoch angehäuft ; kein Pfad
ourchschuitt ihn und mühsam mußte die Wandernde Schritt für
Schrit den Weg erzwingen . Ihr fröstelte nicht mehr , aber sie
fühlte ihre Kräfte entweichen.

Plötzlich flimmerte zu ihrer Linken ein Licht auf , um gleich
darauf wieder zu verschwinden.

„Wo bin ich nun ? " fragte sich die Unselige und versuchte
umsonst , die Fiusterniß zu durchdringen . Der Schnee hinderte
jeden Umblick, die Schwärze der Nacht war unheimlich.

Der Gedanke , daß ihr Leben in Gefahr sei, stieg zum erstes
Mal in ihr auf.

Die Liebe zum Leben erwachte instinktmäßig , als das Licht
wieder zum Vorschein kam.

„Meine Verfolger sind es nicht " , sprach sie zu sich, „der
Lichtschein bewegt sich nicht , vielleicht ist dort ein Haus , welches
mir für kurze Zeit Obdach gewährt . Ich will leiden , aber nicht
sterben — ach nein , nicht sterben ."

Trotzdem in dem fürchterlichen Gestöber der blinkende
Schein wieder verschwunden war , schlug die Arme die neue
Richtung ein . Schritt für Schritt watete sie vorwärts.
Plötzlich stieß sie einen Schrei aus . Ihr rechter Fuß war

schneidender Schmerz zuckte durch ihr Gebein . Aechzend sank
sie in den Schnee.

„Ich habe mir den Fuß verrenkt " , jammerte sie, „ich kann
nicht vorwärts !" Vergeblich waren ihre Anstrengungen , sich zu
erheben . Bei jeder Bewegung verdoppelten sich die Schmerzen
in dem verletzten Knöchel.

Sausend fuhr der Sturm über die dem Tode Geweihte
dahin , prickelnd jagte er die scharfen Eisnadeln und den Schnee
in das Gesicht der Hülflofen . Todesangst erfaßte das Mädchen.

„Zu Hilfe , zu Hilfe , rief sie, ihre Blicke auf den Lichtschein
geheftet , der auf einen kurzen Moment wieder zum Vorschein kam.

Aber nur das Pfeifen des Windes antwortete auf ihren
Ruf . Dichte Mafien kalter Flocken wirbelten auf die Gestalt
des Mädchens nieder , sie immer tiefer und tiefer einhüllend , sie
lebendig begrabend . Und je lauter der unbarmherzige Sturm
tobte , je mehr erstarb das leise Klagen der Verschütteten.

Was sollte sie auch klagen?
Sie träumte einen seligen Traum . Hand in Hand saß sie

mit dem Geliebten vor dem flackernden Kaminfeuer , traulich wie
vor wenigen Tagen , als er ihr seine Liebe gestanden hatte.
Glück und Wonne lagen auf seinen männlichen Zügen , welche
das rothe Mal nur verschönte . Das rothe Mal , ja sie sah es
deutlich vor sich. Oder war es das Blut , das ihr ins Gehirn
stieg, sich vor ihre Augen legte ? Nein , nein , es war das Mal
des ' Geliebten , der sie in seinen Armen hielt.

Ach, wie süß war es in seinen Armen zu sterben!
Und der Sturm jagte über die Felder und wirbelte den

Schnee vor sich her . Unbarmherzig überschüttete er die zarte
Gestalt , welche ihm zu trotzen gewagt hatte , mit Eis und
Schnee , höher immer höher , so daß sie kein menschliches Auge
mehr zu entdecken vermocht hätte.  _ .

Alle Schuhwaarerr
werden gewissenbaft und sämell mit prima Kernleder reparirt'

Herren-Stietelsohlen und Absätze von 2,60 an,
Damen ' Sliefelsohleii und Absätze von 1.80 an,

Walrarrntraüe 1» . Lade », n . b. Wellritzstraße 329

.000 «n>rt,p » Artf . (tub die Äauvt - (TUofh Ziehung 22 . August 15,000 Geldgewinne. 1 Loos Ml . 4.- , LooS Mk. 2 .- . Liste und Porto
»000 a,lÄrf | ' gewinne der V*) £ lD =*,OttCltU 30 Pfg . extra, empfiehlt und verseiltet (auch gegen Nachnahme; die Haupr - und GlückScollecre

■>>•»« ' : ,00 Carl Cassel , nur 40 Kirchgasse , Wiesbaden.«. f. w.
T

Kenntnfss
tyj wir unter dem heutigen unsere Salons für Dame » und Herren [eröffnet haben und empfehlen uns
A Anfertigen von naturellsten Haararbcite « , wie Perücken , Toupets , Creppes , Unterlagen , Frisets rc

Gleichzeitig bringen wir unser Lager in allen in - und ausländischen Parfümerien u . Toilette -Arttkeln
">Empfehlung , sowie Saison -Neu beiten in Eravatten.

Hochachtend
- *■

lephon 2415.

nt Ifttnita « & Carl filmamt
Coiffeure und Parfümeure — 5 Langgasse 5.
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Me Berlitz School Französisch, Englisch, Italienisch, Russisch. Spanisch». Deutsch. «»--nationale Lehrkräfte.

Willielmstrasse 4, 3. St.
Sprachlshrinstitut für Erwachsene,

Conrersatian , Correspcndenz , Lltteratar , Grammatik , lebersetzunren.
Unterricht in Klauen, Zirkeln und Einzeln, filr Damen und Herren, von Morgens8 bis Abends lOUhr. Naoh der Methode Berlitz lernt

Schüler von der ersten Lection an frei sprechen. Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Schulmännern. Schiller, welche reis
können unentgeltlich die Hilfe der „Berlitz Schools “ in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz School“ belegtenLectionen nach irgend einer
(ca. 100) Zweigschulen in Europa und Amerika übertragen erhalten. Alle diese „Berlitz Schools“ stehen unter Oberleitung und Controle des Herrn
Berlitz und ist nur in diesen eine Gewähr filr riohtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Probeleotionen und Prospecte gratis . ^Meldungen und Eintritt jeder Zeit.

Billig!

Putz- «. Scheuer-Artikel.
thmutz-uud AbseifbSrsten.zu1.80,80,25,30.50 Pf.und Höher.chen- rtücher zu 10. 15, 20. 25. 30, 35, 40. 45. 50 und 60 Pf.
Fensterleder iu prima Waare zu 15, 20. 30, 50. 75 Pf., 1.- , 1.20,1 .50, 2 — re., direkter Bezug.
Echruber zu 15. 20, 35. 3b, 50, 75 Pf. u. höher. Closetbürsten zu 30, 40. 50 Pf. und höher,
«odcnbefen zu 50. 75 Pf., 1.—, 1.50, 3— , 3.- Mk. rc. Ltratzenbeseu zu 50, 75. 1— , 1.50, 2.— Mk.
Handfeger zu 30, 50, 75 Pf.. 1.—, 1.50, 3.— Mk. und höher,
Fensterschwämme zu 10, 20, 50. 75 Pf. Wagenschwämme zu 1.50, 2.— 2.50 Mk. uud höher,
"ferner alle Kinder «, Bade « und Toilette schwämme rc.. qr. Auswahl. Direkter Bezng.

f.. 1.—. 1.50

Wnjkiikiibel
kmide n.  ovale,
WWiitcu.

(tannen und
15UUH eichen Holz).

Mer,
Krrilken

alle Kiifer -Waaran
in größter Auswahl billigst.

Neuanfertigung . Reparaturen.

^eppichbefen zu 50. 75 Pf., 1.—, 1.50 Mk. rc Möbelbürsten zu 50. 75 Pf.. 1.—. LbO Mku. höher.
Federstäuder zu 15. 25, 50, 75 Pf. rc. Möbelklopfer zu 25, 35, 50, 75 Pf. und höher.
Fuf,matten zu 25, 30, 50, 75 Pf.. 1.—, 1.20, 1.50, 8.— Mk. und höher, größte Auswahl.
Wichsbürsten zu 1b, 25,35 . 50,75 P>. ».'höher. Parguetbürsten zu 1.50,2 .—, 3.—, 4.— Mk. u.höher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 7b Pf., L — bis 6 Mk., große Auswahl.

Ferner alle
Korb«, Holz -, Bürsten-, Siebwaareu , Toilette -Artikel , Wäscherei-Artikel , wie

Waschbretter, Waschkörbe, Waschklammern, Waschbürsten, Waschböcke rc.
empfiehlt billigst in grösster Auswahl

1520
Michelsberg 7. Karl Witticfl , Ecke Gemeindebadgäßchen.

Billigste Bezugsquelle für Hotels , Penfionen , Wiederverkauf re.

Die Imwodilirn- und Hypolhtken-Ageutnr
von

J . & C. rin «*riieh,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. f. w.

Ei « HauS mit gut gehender Wirthfchaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . 8? C Firmeuich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadtist rin Hotel ersten Range-

mit daneben liegendem Caf4 , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschist zu verk.

I . 8S C. Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit grostcm Garten ln der Nähe der

Bahn gelegene - Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . L C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie. Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rlh. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend, Wasserleitung im ganzen
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzug- halber zu verk. durch

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon rin- mit Geschäft, zu verk. durch
I . Si C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rculab . HauS , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Lolo«
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emser« u. Walkmühlenstr., im Preise

von 54000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . Li C . Frrmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts » u. Etagenhäuser,
süd« und westl. Stadttdcil, sowie Pension- und HerrschaftS»
Billen in den versch. Stadt« u. Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

L2L3

Zu verkaufe«
Reutabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

rückten Alkers wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36.

Hans Rheinstrabt, großer Werliratt, Hosraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M.,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.
Haus , ganz nahe der Rbeinftr., großer Werkstatt, Hofrauin,

Thorfahrt, für 65,000 M>, Anzahl. 10.000 M.,
durch Wilh . Schühler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimnier-Wohn.

durch Wild . Schützler , Jahnstraße 36.
HauS südl. Stadtlheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Gchüßler , Jabnstraße 36.

Haus Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schiiftler , Jabnstr . 36.
Gtagen -Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Villen

zum Alleinbewohnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schühler , Jahnstr. 36.

Villa nabe der Rhein« und WUhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüftler , Jahnstr, 36.
Rentable Hochfeine Etagenhänser , Adelheid« und

Nicolasstraße.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet.
685 durch Wilh . Schiistker , Jahnstr. 36.

Ueberall zu haben:
Alk

au».
-  gez #fchn#f

darrt Soiidirif und
grostarffy* erprobt« Wirkonff

S  schädlicherder Gel sollte!
IJedermann  unbedingt ircf

■ dr Btsnshiifl

Neue hochf «Aufmachung«
Jntercsse
Java!täglich gebrauchen.!

Rsthe ovale I
k 10 u. 80 Pfg. detail,

unerreicht an Crttte steht
Famos - Putz - Extracft

als

Kräftige.geschmeirfige vollemler schone,gesunde Haare! Bestes aller Putzmittel

1 fl ..2 M., Doppelfl. 3,50M.. in allen keinen Parfümerien. ■
1 Drogerien u . Coiffenrgeschäften , anch in vielen Apotheken.

MEY’s SMwäsche
aus der Fabrik von

MEY&EDLICH, LEIPZIG-PLAGW1TZ.
Kgl. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig -, praktisch , elegant,
von Leinenwäscho kaum zu unterscheiden.

Im Gebrauch tj> ^ 55i^ äussBrst  vortballbaft.
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorräthig in Wiesbaden bei : C. Koch, Papierlager,
Ecke des Michelsbergs ; Louis Hutter. Kirchgasse 58; Carl
Hack, Schreibmaterialienhandlung , Rheinstrasse 37 ; Emil
Groschwitz (Inh. Carl Balzer ), Faulbrnnnenstr . 9 ; Phitipp
Kliber Wwe., Querstrasse 1; P. Hahn, Papeterie , Kirch¬
gasse 51; W. «. Schmidt, Oranienstra6se 18; Ludw. Becker,
Kleine Burgstrasse 12; 8. Nomesek, Wellritzstrasse 18;
V. Fay, Gerichtestrasse 1 ; Wilh. Sulzer, Inh. Friedr. Schuck,
Marktstrasse 17; Ew. Nhus, ßleichstrasse 21 ; W. Hilles¬
heim, Kirchgasse 40 ; Ferd. Zange, Marktstrasse 11. In
Iftachenburi ; bei 8. Rosenau. 3169

Man hüte sich vor Nachahmungen,  welche mit
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen  Verpackungen
und grdsstentneils am « unter denselben Benennungen ange-
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 3193
Jeder Versuch fuhrt zu dauernder Benutznng.

Schmitt & Förderer , Wahlershausen-Cassel
Zu haben bei:

Wilh . Berghäuser , Dotzheimerstr ., Adolf Haybach , Wellritzstr,
Louis Kimmei, Nerostr ., F. Klitz, Rheinstr ., Carl Krieger , Franken,
strasse , Carl Menzel, Emserstr ., J . M. Roth Nacnf., ßnrgstr..
Fritz Schmidt , Wörthstr ., Otto Unkelbacb , Schwalbacherstr„
Ludw. Wirth , Wellritzstr ., Heinr . Zboralski , Webergasse, Carl
Ziss, Grabenstr.

Sämmtliche

Kräuter nach Pfarrer Kneipp
in nur bester Qualität emfiehlt billigst die

Crerjuania -Drogerie
von ApothekerC . Portzelll . Rheinftratze 55-

Da» Reuansertigen und «lnfarbeite » von GsphaS,
Matratzen u. s. w.. sowie Tapezire « und Gardinenanfmacheu
besorgt billigst uud reell bei aufmerksamster Bedienung. """697

Friedrich Bog,
Tapezircr und Deeorateur , lwalramstrafte S.

«iici, wbi  uew, uuu lurumu UVINIi\ aui ausurucKiicn

echte Wäsche von Ney& Edlicli. 1

iwfc. Die weltbekannte Nähmafchinen-Großfirma
'moi M,  Jacobsohn , Berlin N«,

Linienstratze 126.
vers. die neueste hocharmige FamilienNLH«
Maschine „Krone ", Singer-Systcin, s. Schneiderei,
HauSarb. u. aewrrbl. Zwecke, stark. Bauart , mit
Fußbetr. u. Verschlußkastenf. Mk. 80 . 4wöch.
Probez., 5j. Garantie. Ninqschifi. Rundschiff-Schnrll«
näher, schwere Herrenschneider, und Schuhmacher«
Maschinen, Strickmaschinen, Wasch« u. Rollmaschinen
zu bill. Preisen. Seit vi.'Ien Jahren Lieferant
von Beamtcn -Vereinen , deren Mitglieder
über 100,000 zählen und zwar : Post -,
Spar « u. Vorschuft Vereine , Eisenbahn -Be-

amten , Elfenbahn -Fahrbeamten , Eiseubahn -Wcrkmcifter,
Eisenbahn .Militär 'Anwärter . Lehrer - u. Krieger -Vereine.
V «rb:,nd der mittleren Beamte, , des Stations « und Ab-
fertignngSdiensteS , Verband Dt . Vcamteu -Verine . Meine
Maschinen sind in vielen 1000en in ganz Deutschland an benannte Ver¬
eine, Militär-Werkstätten, Private und Schneiderinnen gelief. n. können
fast überall besichtigt werd. Katalod », Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht kouvcnireu . nehme unbeanstandet retour.
Beliebteste Marken: Militaria -Fahrräver Mk. 130.

Beuriheilung; „90—100 Mk. hat man die Nähmaschine taxirt.
Betrag von Mk. 50 folgt nach."

Eduard Wölbing, Friseur, Mücheln, vez. Halle.
Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön ausgestaltet für den

billigen Preis von 50 Mark, kommt allen bis 30 Mark lhrureren Ma¬
schinen an Leistung vollkommen gleich.

E. Drathschmidt, Vicc.Feldwebel, Saarburg (Lothr.).

as dem verstorbenen HVilheiin
Mirlr gehörige

§V * f)  it II r. "Dll
12 Uerostraße 12

ist mit dem in demselben seit Jahrev
betriebene
Sxezereigeschäft

unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Rechtst
walts »r . Alberti , Adelheidftraste S4 . ertheilt.

Schweizer Stickereim
Mache hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am hiesigen̂ ^

Kapelleustratze 2 , ein Geschäst eröffnet habe.

Spezialität
nur St. Galler Stickereien.

Sraiide,
Durch langjährige Thätigkeit in St . Gallen bin ich »n - ^

das Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten
Feinsten. ES sind auch stets Stickerei« Neste zu haben. Schon -
Stoff.-Neste zu Bloufen und Kinder-Kleidchen, sowie durchau» »
St offe in  weiß. Ivoir und ecru.

Wiederocrkänfer und Schneiderinnen erhalten Rabatt. \
7282 Mi ch best ens empfehlend

Frau W.
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linger Mlimaschlnen
Singer Mähmaschinen
Singer Mhmaschinen
Singer Mhmaschinen
Singer Mähmaschinen

Kokenfreie UnterrichtSkarfe auch in der moderne « Kunststickerei.
Mähmaschinen her Singer Eo. werden in mehr als 460 Sorten von Special - Maschinen für alle Fabrikation -Zweige

geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.
Singer Elektromotoren , speziell für Nähmaschinen -Betrieb , in allen Grützen.

grer Co* N, Sf " Wiesbaden, Marklßraße 34^

sind mustergültig in Tonstrnction und Ausführung,

find unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie,

find in allen Febrilbetrieben die meist verbreitetsten,

find unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer,

find für die moderne Kunststickerei die geeignetste».

1875® Katholischer®1900
Gesellenverein Wiesbaden

Sonntag , den 12. August:

feiet tfes BMr.Metfesfes.
Vormittags 10 Uhr : Feierliches Hochamt , Predigt und Te Deum

in Sr. Bonifacius.
Mittags 12 .30 Uhr : Festessen im grossen oberen Saale des

Geseilenhauses (Couvert ohne Wein M. 1.50 .)
Nachmittags 3 Uhr : Festzug durch die Stadt.

Abends 8 Uhr : F -istVersammlung im grossen oberen Saale.
Montag Vormittag 77 * Uhr : Feierliches Seelenamt in Maria-Hilf.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet e’gebenst ein

797  Der Vorstand.

Federrolle
sofort billig zu verkauft » ,
etwa 25—30 Ctr . Tragkraft , gut
erhalten , weil überstüfiig. 800

Sättig,
Biebrich , WieSbadenerstraße 85.

1
Buxtehude„CÄ,.

Aelteste u. grösste.
1900 wied . hoch prämiirt.
Pro #p . d . Dir . Eiserwag.

80845

verkaufe
Rittergut

vornehm , altadel . Wohnsitz
i. Vorpom ., a Chaussee m. Bahn¬
hof i. Gur , unweit GarnisonSstadt,
mit Zuckerfabrik und Molkerei, ca.
2200 Morg . ausgezeichnet. Weiz« u.
Rübacker incl. 4OO Morg . vorzügl.
Wies. u . Koppel u . 1OO Morg .Laub¬
wald (vorzügliche Jagd a. Hoch- u.
Niederwild ), brillant ., complett. In¬
ventar incl. Locomobile u. Feld¬
bahn , Preis konjunciurgemäß , AuS-
zahl. ca. 150 000 Mk. 3230
F r . Schmidt,  Rostock,

Kröpeliusiratze 12

Jungesp &itjrn,Ä
u . Bügeln k., f. St . in kl. Haushalt.
Zu erfr . Sedankir 8 . Stiegiin811

Cm tnaji . Sltzneidergehilfe
auf Woche für dauernd gesucht.
Mauergasse 12. Stamm . 792
/c .inpsehle mich in Anfertigung
^ aller Ptttzarbeiten , sowie
Damen - und Kinderkleider
nach neuester Fa ^on, bei prompter
und billiger Bedienung . Näh . im
Laven RalhhauSstrage " fflo.  6 in
«i - r stabt . 3294

iE xa

Filzhüte
neueste Fagon , moderne
Farben in jeder Preislage,
sowie

Schirme
enorm billigen Preis«

empfiehlt

fr. Schwerdtfeger,
os Wales von 2.8O Mk. an

Ni Faulbrunneustraste 12. 818

-v* 1 .■

•Ait . Zwetschenlatwerg, Marmelade 1O-Psd.- Eimer M . 2.OO
^üßrah,„Margarine, stets frisch, per P !d. 50 U. 60 Pf.
« °rzüal . Rüböl (Borlauf ). fst. Baumöl p. Schop. 40 - 80 Pf.
«che I» Kernseife bei 5 Pfd . Soda IO Pfd . 36 Pf.

» Stearinlichte 6 u. 8 St «, BrennspirituS p. Sch . 16 Pf.
Neue holl. Bollhäriuge St . 6. 8. 10. u. 12 Pf . 181/293

°" No. 125 I . § d }ftf | U, Grabesftratze 3.
.'OO gebr. Caffee (ohne Aufschlag) Mk. 1.OO big Mk. 2.00
'* ®°rjügl . leichtlöSl Cacaopulver per ' /« Pfd . * 0.80

«e <f)t ChinksifchcrThee „ V* » » V.4O
^ M »tliche Zuckrrsorten zum billigsten Tagespreis.

Kartoffel«, ^
* ' * ** • . . . . per Liter 32 Pfa .
r * * enm.

r Kirchner,

mehlreiche Maare , per
Pfg ., Tentr . Mk. 2.25.
bei 10 Liter 3 Mark,

per Liter 17 Pfennig.
Wkllritzstraße 37 , Ecke Hellmundstraße.

2165 Telephon 2165 801

(SrunöMrÄfÄ:
stadterstr. geg. gute Anzahl, zu kauf,
ges. Offert , un -er G . D . 114 an
die Exped dS. BlatttS . 791

Fnhrknecht
für die Mühle gesucht auf
622  Kupfermühle.

Uacain.
Für uns bestehende Organi¬

sation suchen wir einen

Inspector
gegen Fixum zu engagieren, welcher
mit derselben pracnsch arbeiten
will . Branchen : Lebens -, Voll».
U. Haftpflicht-Bersichelung.

Defl. Off. unter F . Et . 816
an G L. Daube A Co .,
Frankfnrt a M _ 258/61

(Liidif. •ilnttreidicr
bei freier Fahrt und hohem Lohn
nach Auswärts gesucht. Dauernde
Arbeit . Zu erfragen in der Exp.
dieses BlatleS . 3289
Iterkäuserm wünscht per sof. schön
V möbl, Zimmer am liebsten mil
Pension . Off. unter XV. Q . 812
bitte a. d Erv ' d. d. vl . 812

1 Schlafstelle.̂Mansarde) zuvermlelhen. 815
«uh ». Wellritzstr. 48.

Tüchtige

sucht
Adolph 1)amg,

Möbelfabrik,
_ Wiesbaden . 793

Schnlsinachcru
werden an ihren feiöstangefertigten
Schafte « Knopflöcher auSgenäht
bei 793
Foh . Blomer , Cchaftcnfabrik,
_ Reugasie 1.

Eine ged. Dame (Fugarzuu ).
sucht f. Donnerstag alle Woche zwei
gut möbl. Zimmer in der Nähe d.
KochbrunnenS, worin ste ihre Eon-
sultarionen abhalten kann. Off . u.
A . 87 an die Exp, d. Bi . 821

In Wiesbaden oder nächster Um¬
gebung per October freundliche

Wohnung
gesucht, entbaltend außer Keller
und Mansarde auf abgeschlossener
Etage 6 Räume (Salon , Wohn-
zimmer . Küche uud 3 Schlaf¬
zimmer).

Angebote unter genauer Angabe
der Lage und Größe der Zhumer
(Grundriß ), sowie der MietdSpreise
find zu richten an die Exp. d. Bl.
unter K Z . 3202 3292

Gun Taglöhuer gesucht.
X.  Cmuicl . 808

Feldstraße No . 4, 1 St.

sdilillr- » » »

» » JerßeizttlNtg.
Dienstag , de» 14 . er., Vormittags ®72 und

Nachmittags 27 8 Uhr anfangend, versteigere ich in
meinem Auclionslokal

47 Friedrichstraße 47
nachverzeichnete Gegenstände als:

mehrere vollst. Betten, worunter 1 nußb. hochhäupt.,
Spiegelschrank. mahag. Vertikow, Plüschgarnitur best,
aus Sopha u. 6 Stühle, antike Standuhr, Kassen¬
schrank, Kleiderschränke, Kommoden, Consolen, Wasch-
und Nachttische, Kleiderständer, Handtuchhalter. Clavier-
stuhl, Näh- und Schneidermaschine, schw. Salontisch,
runde, ovale, Klapp-, 4eckigeu. andere Tische, Stühle
aller Art, Schreibsecretär, Copirpresse, Spiegel, Bilder,
Oelgemalde, Kinderwagen, Teppiche, Läufer. Vorlagen,
Portieren, Hange- und Stehlampen, Meyers Konvers.,
Lexikon, Damen-Fahrrad. 8 eiserne Schulbänke, eiserne
Gesindcbetten, vollst. Kücken-Einrichtung, Glas, Por¬
zellan, Küchen- u. Kochgeschirr und sonst noch viele
Haus- und Kücheneinrichtungsgegenstände aller Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 813

Willi* JHelfrich,
_ _ Auktionator n Daxator

Hotlup ’s gesetzl . geseb . Daai Lrünterfett , mit 3 Diplom,
und gold . Medaill . präm ., hat sich durch seine reelle unüber¬
troffene Wirkung als cosmetisches Haarpflegemittel seit 21 Jahren
einen Weltruf erworben . Zur Erhaltung , Kräftigung und För¬
derung des Haarwuchses für jede Familie ein unentbehrliches
Hausmittel , für Damen und Kinder mit schwachem Haarwuchs.
Tausende verdanken Hollup ’s Haarkräuterfett die Er
kaltung und den Nachwuchs ihrer Kopfhaare . Zahlreiche Dank¬
schreiben , auch amtl . begl . beweisen , welch überraschende Er¬
folge auch zur Förderung des Bartwuchses erzielt wurden
Pr . 1 u. 2 Mk . llollup ’s Hräuterseife , 3 mal präm ., feinst«
Toiletten - und Kopfwasch -Seife , 35 und 50 Pf . Versandtgeschäft
M. Hollup, Stuttgart . Niederlagen in Wiesbaden : L. Schild , Lang
gasse 3 und Lang , Apotheker , Scharnhorststr . 19. 390/264

Sanatorium Ulm a. D . (Cr. m. b. H.)
unter Direktion von Dr , med . HarfmeBii , Frauenarzt

u . Spez .-Aizt f . Haut - u. Harnleiden.
Gicht , Rheumatismen , Ischias . "Frauenkrankheiten , Haut¬
krankheiten (namentlich Psoriasis ), Nervenschwäche , Ge-
siohtsausschläge , Krampfadergeschwüre (Fussgeschwüre,
offene Füsse ) und ähnliche Leiden finden durch electre-
chemische Behandlung rascheste naturgemässe Heilung.
Auf Wunsch ausführliche Auskunft . (Anfragen bitte Rück¬

porto beizulegen .) 363/262
BHL_

J« Anstalt
■ für

Uibr. Massig., (flthlr. iiuD HavisopatH.
behanbrlt Unterleibs -, rhcum .. Magen - Nervenleiden , Slstbma.
Flechten . Terophuiose . Bleichsucht , Fettleibigkeit , veraltete

Hautkrankiieiten.
Wer an den Folgen jugendl. Berirrung leidet, findet sicher u schnell Hilfe.

Vorzügliche Hrilersolge, L« jühr . Praxis , viele Danksagungen.
Sprechstunden täglich Morgens von 10 - ' /,2 , Nachm, von 5—8,

Sonntags von 10 —1 Uhr : Schnlberg 6 . 2504

37 Nur Metzgeraaffe 37
2  Ecke Goldgasie 2.

Herren-Sohlen und Fleck von Mk. 2.40 an
Damen 'Eohlen und Fl ' ck von „ 1 .80 an.

ES kommt nur 1. Qual . Leder zur Berwendung . Speeialität:
Anfertigung nach Maatz und feinere Neparaiuren.

Ciiut &v Fiatzbecker,
147 Schuhmacher.

Bei niSdl. Zimmer,
Wohn- und Schlafzimmer, auf 4
bis 6 Wochen von älterem Ehe¬
paar gesucht. Gefl. Offert , unter
6. W. H, an die Exped. 1265

Ein desi. Arbeiter finver schöne«
Logis Moritzstr. 45 , 2 Tr . l. 109

L- edanstr 5 . Hth. Part ., schönes
Zimmer , Küche, Kkller. p. Man.

16 M ., a. 1. Sept . zu verm. Näh.
dal od. Vdb, P . b Hrrnnann . 794

ÖmceiiiC?>rv.k.Theila.e.Zimm.haben Frankenstr. 6. 2 l. fc07

»te
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Lviesbadeuer VenerahNnzetger 15 . Jahrgang . Nr . K8ft

Wegen Sterbefall meines Mannes
beginne ich

einen grossen Ausverkauf,
um mein Waaren - Lager zu verkleinern

Um schnell zu raumen, sind die Preise sehr vortheilhaft gestellt , sodass
dem Publikum noch nie solche günstige Gelegenheit im Einkauf geboten wurde.

Oas Naassieschift
erleidet durch den Ausverkauf kein « Störung ;.

C . W , Deuster
Inh . Frleslr . Ilaarstick Wwe.

Oranienstrasse 12. - Oranienstrasse 12.1(58

KriegervereinGermama-Allemanma.
Das für heute  Nachmittag in Aussicht genommene

Sommerfest wird aufgejchoben.
814 Der Vorstand.

Mo

UL

Sonntag,In 12.August, mm Nachm.3Uhknt,

GroßesWaldfest
»23rtuf dem Glasberg

(an den Militär -Schießstäuden, oberhalb der Klostermühle).
Hierzu laden wir unsere verehrt. Mitglieder, sowie de.

sreundlle hi-flichft-in. ^ - r Vorstand.

Reßmant Wnldlnst.
Unter den Eichen.

Heute Sonntag , von Mittags 4 Ubr ab

2 Großes Tanzvergnügen.
778

Hierzu ladet frenndlichst ein #r (tJts Daniel . Bef,«ft.

?((
C

Infolge Üb- rgron - c J,, ° » fpru » „ - dm - M  seither «« - » Teleplion - « nfchlufse « und dadurch herdor-
gerufenes häufiges Warten auf eine Verbindung mit der Firma

Spedition Li. Rettemnayer Möbeltransport

Grohf. rnff. Hof-Lpcditenr— Güterbestätterei der Kgl. Pr . Ltaatsbahn *
• • 1. 1 . t ^ 1 . . . ^

\ iat  tie (rt», einen zweiten Telephon -Apparat . »fft. - e» laff-» »ud ist jetzt Zweimal

i (unter Nr . 12 n«d Nr . 2367 ) ans Telephonnetz ange-
E schlossen, wodurch nunmehr jederzeit eine sofortige Der- A
E bindung gewährleistet ist. 776  D

Kor
tttuarte:
Men.
Gehetau
bä Kre

ilir
°cht
oni

W-Hrur
die Zuk

7<

Der Floh gehl
auf Reisen und kommt niemals wieder, wo man ihm das Dastin
mit „Ori " verleibet. 260/6L

Auch allen anderen Jnsecten ist „0ri “ sehr zuwider. Wo
^Ori " ist, giebt eS weder Flöhe noch Fliegen, noch Wanzen, noch
Läuse. Motten , Kakerlaken. Milben , Ameisen, Blattlöuserc. re,

Öri ist eine im wahren Sinne des Wortes befreiende Tbat
des neuen JahrliunderS . Rur acht und wirksam >n den ver¬
schlossenen OriginalcartonS mit Flasche st 30, 60 und 100 Pt-,
niemals ausgewogen . Ueberall erhältlich . Verkaufs¬
stellen durch Plakate kenntlich . Man lasse sich nicht-
anderes als „Ersatz" oder „a!S ebenso gul" ausreden.

Die öesien Speisen schmecken nicht
ohne Zuthat des richtigen Gewürzes . Genau so ist es beim Nass.

Lrnde's Essenz für Kaffee
ein vollkommen lösliches Pulver , kommt einem vorhandenen Be¬
dürfnis entgegen . Linde 's Lffenz verleiht jedem Raffeegctränk.
einerlei ob man reinen Bohnenkaffee , Malzkaffes oder

Beides gemischt , oder eine andere Mischung ge¬
braucht , einen vollmundigen angenehmeren Ge¬
schmack , feineres Aroma und die überall gewünschte
schöne Farbe . Man muß aber nicht zuviel nehmen

— I gestrichener Kaffeelöffel — d . h . 3 bis 4 Gramm
auf I Liter Getränk genügen . .

TcpotS für Wiesbaden:
A . Berling . Apotd --Droa ., Gr . Purgstr . 12. Fr . « ernstem,
Wellritz-Drog ., Wellr .tzstr. 25. W . H . « irik , Ecke Abelhaid- u.
Oranicnstr ., I . C . Biirgcncr Nachf ., Hellmundstr.
Drogerie MoebuS , Taunusstr . 25, W . Graefe , Droqcne.
Wedergasse 37, H . Zliieipp . Drog ., Goldgasse st, C . Lille,
Drogerie „Sanitas ". Mauritiutstr . 3, C Portzeht , Apolv-,
,Geriiiania "-Trog „ Rheiustr. 55 . F . Jiompel . Trog ., Ne«'
gasie, Ecke Mauergasse, R . Sanier , Oranienstr . 50, EckeGoelde«
straste, Louis Schild , Drog ., vanggässe 3, R . Seyb , „Bictona -
Trog .. Rbcinstr. 87 . Oscar Sieberr , Drog ., Eckc Taunuö- u.
Nöderstraße, Ehr . Tauber . Drog., Kirchgasse6, Th - Wacyv'

muth , Fricdrichstraße 45.
Engros»Berkauf: js

Otto S:ebert , Drog., Apoth., Diarktstr. d.

Ko

Anzündeholz , f»" **«• m *•“
Brennholz 4 nu . mi » s#-6430

Jede Hausfrau wird erstaunt sein über die
Wirkung.

liefern frei inS HauS

6 « br . ^ euAvbnupr , NnlllpWkilllktl'

öS» Telephon 411.
Schwalbacherstratze ÄÄ.

Srtjuliiuöiurn=JUiüurrlmuf!
Sämmtliche Sommerwaaren werden zu

sehr billigen Preisen abgegeben. Maafst u.
Reparatur Ärbeitcn lebr gur und billig. Ä

J . P e r* n e r , 6 . Fanlbrnnnenstraste^

Bon Montag , den 13. ad stehen eine Parrhie russische.

IVeoen demnäehstiger ^ ufgade meiner  F iliale \ \ ilhelmstrasse 4
verkaufe ich von heute anN&iunaim’s „&8r»aaia”-E&dtr

(Damen*u. Herren-Räder)
h2S~  zu herabgesetzten Preisen . TM

Ebenso Glocken, Laternen , Sättel billigst.

€̂arl oftolt,  Fahrrad-Handlung,
Frankcnstrasse 8 . 6713

Gasthaus „Drei Kronen " 33. KirchaasseL

Allaroikiok Prutfdjc|lnltcllii5ini!Jö
Solidarität ‘

von 10 —uu i.u yw.v....... .. .v. . . . ... -- - gjc* v
6 M . Unterstützung , bei Todesfällen 5 « « *• ,{gf
Wochenbeitrag » 9 Pf - Die Kasse bietet günR ß afle  ,u o- "
b«i der allster OrtS . resp. E .-H.-Kasse gegen Kranlüt .î ^ ^ „r-
Nähere Auskunft durch die Herren sU.
sowie Phil , « cheurpr . ^ rnnfewftr . 9 Wltsbav ^ .

Alö Mitglieder ^können männliche Personen jeden K-c
16—50 Jahren euigtnominenwerden . Diê Ka,ttz ->

m  \  Porkstraste « ,i ’J unO
sL * Hn . Söttt-, Gnaden -. „n#
gesuche, Testamente und Verträge aller Art , ^ .'"^ „ unge»-
lchristen, BerwalluiigSstrcitsachen. Beitreibung von
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